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Auf Panzerschiſff „Deutschland“ von Swinemüncde aus in See

er Führer holt Memel. heim
Memelland nach zwanzigjähriger Fremdherrſchaft befreit Freudenkaumel im ganzen Land Die
Litauer ziehen ab Dankkundgebungen für den Führer Ordnungsdienſt beſehzte die Kaſernen

Der Führer
nach Memel unkerwegs
Von unserem Vertreter in Memel

Memel, 22. März. Der Führer hat
ſich am Mittwochabend in Swinemünde
an Vord des Panzerſchiffes „Deutſchland“
begeben, um die Fahrt nach Memel an
zutreten.

Unmittelbar nach der Ankunft in Swine
münde begab ſich der Führer an Vord der
„Deutſchland“, Als der Führer das Panzer
ſchiff betrat, ging am Vortopp die Führer
ſtandarte hoch. Der Führer ſchritt in Be
gleitung von Generaladmiral Raeder und des
Kommandanten, Kapitän zur See Wenneker,
die Front der an Oberdeck angetretenen Be
ſatzung ab. Gleich darauf, wenige Minuten
nach 19 Uhr, lief das Panzerſchiff „Deutſch
land in See. Jn Kiellinie folgten der
Kreuzer „Leipzig“, die Panzerſchiffe „Admiral
Graf Spee“ und Admiral Scheer“, die Kreuzer
„Nürnberg“ und „Köln“, zwei Jerſtörer
diviſionen und drei Torpedobootsflottillen ſowie
eine Geleitflottille.

Jn Begleitung des Führers und Oberſten
Befehlshabers befinden ſich an Vord der
„Deutſchland“ Generaladmiral Raeder, General
oberſt Keitel, Generalmajor Bodenſchatz,
Reichsminiſter Dr. Lammers, Reichspreſſechef
Dr. Dietrich, Reichsleiter Bormann, Staats
ſekretär Stuckart, Obergruppenführer Lorenz,
die Adjutanten des Führers Obergruppen
führer Brückner, Gruppenführer Schaub, Oberſt
leutnant Schmundt und Korvettenkapitän
Albrecht, ferner die Kapitäne zur See Henning
und Hege.

Stürme der Begeiſterung
Nach zwanzigjähriger Trennung ſind

die 150 000 überglücklichen Menſchen des
Memellandes am Mittwoch ins Groß
deutſche Reich heimgekehrt. Anbe
hreiblicher Jubel erfüllte am

Tage der Freiheit das Land. Jn den
Dörfern und Städten läuteten alle

locken. Vom Memeler Hafen drang
das Heulen der Schiffsſirenen weit ins
Land hinein. Während die litauiſchen
Behörden und Truppen noch das Land
verließen, haben alle Betriebe und Ge
häfte geſchloſſen. Die Straßen ſind mit

enſchen überſät. Jn gewaltigen Dank
undgebungen feiern die Deutſchen die

neue geſchichtliche Tat des Führers.

ab Nachricht von der Rückkehr des Memel
wenn Deutſchland verbreitete ſich am

gebiet früh in Memel und im ganzen Memel
Stürwrit Windeseile und löſte überall

er Begeiſterung und desgabe aus. Minutenlang heulten ſämtliche
die gikſirenen in der Stadt Memel und
Dröhten nen im Memeler Hafen. Das

nen der Kirchenglocken trug die frohe
Unde weit i Land:iand iſt en ber Stadt und Land: Das Memel

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die litauiſche Regierung hat in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
folgende Erklärung veröffentlicht:

Kowno, 22. März.
Nach ſeiner geſtern am 21. März erfolgten Rückkehr nach Kaunas hat

Außenminiſter Urbſys dem Miniſterrat, der von 14 bis 19 Uhr tagte, über
die Ergebniſſe ſeiner Beſprechungen mit Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
Bericht erſtattet. Aus dem Bericht ging hervor, daß der Reichsaußenminiſter
im Namen der Reichsregierung der litauiſchen Regierung den Vorſchlag
der Rückgabedes Memelgebietes an Deutſchland gemacht
und ſie als die für die Befriedung einzig zweckmäßige Löſung bezeichnet hat.

Er fügte hinzu, daß, wenn dieſe Rückgabe auf dem Wege einer freien
Vereinbarung erſolge, Deutſchland die wirtſchaftlichen Jntereſſen Litauens
im Memeler Hafen weitgehend berückſichtigen werde. Der Reichsaußenminiſter
betonte, daß dieſe Regelung auch dem klar ausgedrückten Wunſch der
memel deutſchen Bevölkerung entſpreche und erklärte weiter, daß
dies den künftigen guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern dienlich ſein
würde. Er verwies dabei auf die bekannte Forderung der geſamten memel
deutſchen Vevölkerung nach Rückkehr ins Reich. Die Stimmung im Memel-
gebiet ſei derart, daß die Regelung der Frage auf der vom Reich vor
geſchlagenen Baſis zur Vermeidung von Zuſammenſtößen jetzt dringend not
wendig ſei.

Der Miniſterrat hat angeſichts der Stellungnahme des Deutſchen Reiches
die Zuſtimmung zur Uebergabe des Memelgebietes an Deutſchland
gegeben. Dieſe Zuſtimmung wurde am ſelben Tage zur Kenntnis des Sejm
gebracht. Eine litauiſche Delegation wird ſich zur Regelung der daraus ſich
ergebenden Fragen im Laufe des Mittwoch nach Berlin begeben.

Dank- und Treuebotschaft
unseres Gauleiters an den Führer

Aus Anlaß der Rückgewinnung des Memellandes
Halle, 22. März. Gauleiter Eggeling richtete aus Anlaß der

Rückgewinnung des Memellandes folgende Dank- und Treuebotſchaft an
den Führer:

„Mein Führer
Nachdem erſt vor wenigen Tagen das deutſche Volk Jhnen für

Jhre Großtat der Sicherung des Reiches durch die Einverleibung des
böhmiſch mähriſchen Gebietes in die Staatsgrenzen des Großdeutſchen
Reiches zu danken Gelegenheit hatte, erfährt Volk und Reich heute
wiederum einen Sieg Jhres politiſchen Geſtaltungswillens durch die
Heimkehr vieler Tauſende deutſcher Menſchen, die einſt durch politiſche
Verblendung und Niedertracht vom Mutterlande geriſſen wurden.

Es iſt fürwahr eine übermenſchliche Leiſtung, die Sie vollbrachten,
indem Sie das, was Unverſtand und Haß einſt als ſogenannten Frieden
der Welt anzubieten wagten, auf das Maß deſſen zurückführen, was ſich
als gottgewollte Ordnung im Leben der europäiſchen Völker darſtellt.

Je größer daher dieſer Haß und Unverſtand heute die Hirne der
einſtigen Friedensmacher vernebelt, um ſo klarer und leuchtender ſieht
heute das deutſche Volk auf Sie, mein Führer, als den Vollſtrecker einer
geſchichtlichen Gerechtigkeit. Um ſo größer iſt aber auch die Liebe und
Dankbarkeit aller Deutſchen im Jn und Ausland, die zutiefſt das Glück
empfinden, Kinder eines großen, ſtolzen und geachteten Volkes zu ſein.

So gelobt Jhnen wie immer, mein Führer, auch
der Gau Halle-Merſeburg tiefſte und verpflichtende
reits ſowie unerſchütterliche Liebe und

reue.“

Hakenkreuz über Memel
Dr. E. Halle, 22. März.

Noch iſt der Jubel des deutſchen Volkes
über die Tat des Führers in Böhmen und
Mähren nicht verhallt, da läßt ein neues
großes Ereignis der europäiſchen Politik
unſere Herzen ſchneller ſchlagen. Wie vom
Schickſal als ausgleichende Gerechtigkeit ge
rufen, hat Adolf Hitler wieder ein
Unrecht von Verſailles gutgemacht. Er hat die Grenze, die einſt feind
liche Willkür zwiſchen Deutſchland und ſeinem
Memelland zog, ausgelöſcht. Geſtern iſt
das deutſche Memelland wieder
ins Reich zurückgekehrt.

Unermeßlich groß iſt der Jubel des deutſchen
Volkes über den fortgeſetzten friedlichen
Siegeszug des Führers. Jn ſymbo
liſcher Einheit mit dem Hakenkreuz, das geſtern
über dem ſeit 20 Jahren geknechteten Memel
gebiet aufging, ſteht ganz Großdeutſchland
wieder im Schmuck der ſieghaften Fahne unter
der ſich das Wunder des deutſchen Wieder
aufſtiegs vollzieht. Noch nie hat die Welt
geſchichte eine ſolch atemberaubend ſchnelle
Rettung eines geknechteten großen Volkes er
leht. Uebermenſchliche Tatkraft beſeelt den
Führer bei ſeinem Friedenswerk, das uns
immer wieder in Ehrfurcht die Genialität
Adolf Hitlers erkennen läßt. Wann hat je das
Schickſal einen Mann mit ſo reichen Gaben
bedacht, daß er nicht nur zum Werkzeug der
zweitauſendjährigen Geſchichte des deutſchen
Volkes wurde, ſondern auch als Menſchwerdung
der Gerechtigkeit gegen alles Anrecht wirken
läßt. Unſer Dank an den Führer, den wir
gar nicht in Worte zu kleiden vermögen, ringt
um Ausdruck in dem ungeheuren Jubel, der
uns mit dem befreiten Memelland erfüllt. Der
Jubelruf der erlöſten Memelländer geht wie
eine Welle der Begeiſterung durch das Land.
Jn all die Aeußerungen des Glücks über das
Ende der Fremdherrſchaft klingt immer wieder
das Bekenntnis zum Führer durch, der
in Erfüllung des nationalſozialiſtiſchen Pro
gramms die Deutſchen heimführt ins ver
größerte Reich.

Mit der Rückkehr der Memekdeutſchen ins
Reich iſt ein beſonders ſchweres Unrecht wieder
gutgemacht. Durch den Verſailler Gewaltſpruch
wurde das urdeutſche Memelgebiet im Januar
1920 vom Reich getrennt und einer franzöſiſchen
Beſatzung überantwortet. Die Franzoſen be
günſtigten litauiſche Umtriebe mit dem Erfolg,
daß litauiſche Soldaten in Zivilkleidern im
Januar 1923 das Land überfielen und

Flaggen heraus!
Berlin, 22. März. Der Reichs

miniſter des Jnnern und der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Pro
paganda geben bekannt:

Das Memelland iſt frei!
Aus dieſem für jeden Deutſchen er

hebenden Anlaß flaggen alle ſtaat
lichen und kommunalen Verwaltungen,
die Körperſchaften, Anſtalten und Stif
tungen des öffentlichen Rechts und die
geſamte Bevölkerung Großdeutſchlands
ab ſofort bis einſchließlich Donners
tag, den 23. März.
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in ihre Gewalt brachten. Die Franzoſen
räumten Memel, und die berüchtigte Pariſer
Botſchafterkonferenz beſchloß darauf, das
Memelland den Litauern zu überlaſſen bei
Gewährung der Autonomie für die
Memeldeutſchen. Mit der n Fremd
Herrſchaft begann die Zeit der Leiden und
Unterdrückungen. Die Autonomie wurde ver
weigert und das Lebensrecht der Deutſchen
12 Jahre lang durch den militäriſchen Be
la ß erungszuſtand vergewaltigt. Ohne
Volksabſtimmung und durch einen litauiſchen
Aeberfall von dem damaligen machtloſen
Deutſchland losgeriſſen, ſo blieben dieſe
Deutſchen und ihr Land einer fremden Willkür
herrſchaft überlaſſen.

Dieſer Vertragsbruch geſchah mit
Billigung Englands und Frankreichs, alſo der
Mächte, die ſich jetzt aufregen über die frei
willige Auflöſung der Tſchechef, denen es aber
nie in den Sinn kam, gegen die ſchreiende Un
gerechtigkeit der Anterdrückung der Memel
deutſchen ihre Stimme zu erheben. Damit hattedie litauiſche Velitarherrſchaft einen Frei

brief für ihr Wüten. Bei den Wahlen zum
Landtag erhielten die Memeldeutſchen zwar
mmer wieder überwältigende Mehrheiten,
krohdem wurden ſie unter eine feindliche Obrig
keit gezwungen. Die Lügen über den litauiſchen
Charakter des Memellandes wurden in Paris
Und London für bare Münze genommen. Da
bei waren die Memelländer ſchon zur Zeit der
Eroberung des Landes durch den Deutſchen
Ritterorden im 13. Jahrhundert ganz einwand
freie Altpreußen. Und die Grenze Oſtpreußens,
wie ſie im Frieden am MelnoSee 1422 feſt
r wurde, hat 500 Jahre lang bis 1919
beſtanden. Erſt ſpäter ſind Litauer in dieſes
ne Gebiet eingewandert. Aber Friedrich
Wilhelm I. ſorgte dafür, daß Oſtpreußen und
gerade das Memelgebiet nicht von ihnen über
fremdet wurde. Es war deshalb eine dreiſte
Geſchichtsfälſchung der Litauer, auf das
Memelland Anſpruch zu erheben, das ſeit
vielen Jahrhunderten zu Oſtpreußen gehört.

Das Memelland hat nichts mit Litauen
emein. Dort treffen ſich vielmehr zwei Zivi
iſationen, und die Oſtgrenze des Memel

gebietes, die frühere deutſchruſſiſche Grenze,
iſt die Scheidewand nicht nur zwiſchen
Deutſchland und Litauen, ſondern zwiſchen
Weſt und Oſt, zwiſchen Europa und Aſien.
Trotz dieſer Tatſachen wurden 150 900 Deutſche
gegen ihren Willen aus ihrer Heimat
geriſſen; und ſie unter litauiſche Gewalt zu
zwingen, war eine Kulturſchande von
rößtem Ausmaß. Hier war auch eine Ge
egenheit für England und Frankreich, das

Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
anzüwenden. Dann wäre dieſes Gebiet nie
mals unter die litauiſche Fremdherrſchaft ge
kommen. Die Demokratien ſahen die Unter
drückung und Ausrottung der Memeldeutſchen,
aber ſie fanden das durchaus in der Ordnung
All die Jahre hindurch wurden die Klagen der
Memelländer bei der Genfer Liga vorgebracht,
aber keine Demokratenſeele hat ſich je der
deutſchen Ankerdrückungsſchreie angenommen.
Die Deutſchen blieben Freiwild der Litauer,
und weil ſie e waren, wurden ſie in
litauiſche Zuchthäuſer geworfen und ſogar zum
Tode verurteilt.

Dieſe Leidenszeit iſt jetzt be
endet Anter dem gewaltigen Eindruck der
Einholung der Oſtmark und der Sudetendeut
ſchen hielken die Litauer es im vorigen Herbſt
für geraten, ihr Gewaltregiment zu mildern.
Rach vierjähriger Zuchthauszeit wurde Dr.
Neumann der Führer der Memeldeutſchen,
freigelaſſen und ein deutſches Memel
direktorium gebildet, anſtelle der bisher nur
litauiſchen Direktorien. Dann kam im Dezem
ber 1958 die neue Landtagswahl, die miteinem Sieg der Denen mit 90 vom
Hundert endete. Das war ein ergreifender
Beweis dafür, daß die zwanzigjährige Leidens
zeit die Memelländer in ihrem Deutſchtum
nicht wankend gemacht hatte. Gegen alle Mittelder Anterdrücküng ſind ſie ſtandhaft und ihrem

Deutſchtum treu geblieben. Jetzt bringen
I50 000 Memelländer ihr Land, das 2447
Zuadratkilometer groß iſt, triumphierend
wieder heim ins Reich.

Damit iſt eine weitere Verſailler Gewalt
tat durch den Willen des Führers ausge1öſcht. Denn die Abtrennung des Memel
landes vom Reich war eines der frechſten
Attentate auf Deutſchland, weil ihm nur der
eine Sinn zugrundelag, auch an dieſer Stelle
eine deutſche Wunde aufzureißen. Jn der Zeit
der tieſſten Schmach unter dem ſchwarzroten
Syſtem in Deutſchland, zur Zeit des Einbruchs
der Franzoſen ins Ruhrgebiet, brachte Litauen
das Memelland in ſeine Gewalt. Die elenden
Heuchler, die heute in Paris und London er
klären, über die Errichtung des Protektorats
BöhmenMähren hätte eine Volksabſtimmung
entſcheiden müſſen, dieſe Demokraten ſtellten
ſich taub als eine Volksabſtimmunfür das Memelland verlangt wurde. Obglei
hier alle Menſchenrechte und Menſchenwürde
von den Litauern mit Füßen getreten wurden,
duldeten Frankreich und England dieſe Zwangs
herrſchaft genau ſo, wie die Entrechtung der
Deutſchen in der Oſtmark und im Sudetenland.
Litauen hat es Deutſchland ſchlecht gelohnt,
daß es von deutſchen Waffen im Kriege
von der ruſſiſchen Herrſchaft befreit wurde.
Auch ſeine Einſicht im Herbſt kam zu ſpät,
um die zu Ende gehende Gewaltherrſchaft zu
retten. Deutſchland erkannte, daß dieſe Locke
rung nur eingegeben war von der Furcht vor
dem Schickſal eines Beneſch. Deshalb war die
geſchichtliche Korrektur fällig, die jetzt ein
getreten iſt.

Daß ſich die litquiſche Regierung der deut
ſchen Auffaſſung nicht verſagt hat, zeugt von
ihrer beſſeren Einſicht in die mit Natur
gewalt ſich vollziehende Neuordnung Europas.
So hat Litauen wenigſtens jetzt noch Gelegen
heit gehabt, durch Annahme der deutſchen
Darlegungen einen Beitrag zum Frie
den zu leiſten. Denn mit der Beſeitigung der
politiſchen Spannungszone auch im Memelland
hat der Führer ein weiteres ſchweres Hinder

memel in Erwartung des Führers
(Fortſetzung von Seite 1)

Jn verblüffend kurzer Zeit waren alle
Häuſer der Stadt mit Hakenkreuzfahnen ge
ſchmückt, die die Bevölkerung ſchon ſeit Wochen
und Monaten für dieſen Augenblick bereit
gehalten hatte. Unüberſehbare Gruppen von
frohen, jubelnden Menſchen durchwogen die
Straßen. Alle autonomen und ſtädtiſchen Be
hörden, das Landesdirektorium, Gericht,
Magiſtrat hatten dienſtfrei und die Schulen
wurden geſchloſſen. Auch die Geſchäftsbetriebe
feiern. Sämtliche memeldeutſche Formationen,SA., Ordnungsdienſt, ſammeln ſich zu Um
zügen durch die Stadt.

Alle Dienſtſtellen beſetzt
Landespolizei und Ordnungspolizei ſicherten

alle litauiſchen Behörden und wirtſchaftlichen
Betriebe im Memelgebiet. Auf der Poſt wurde
ein großes Waffen und Munitionslager auf
gehoben und ſichergeſtellt. Auch bei der Be
ſetzung des bisherigen litauiſchen Senders
Jäcken wurden Gewehre und Munition ge
funden und beſchlagnahmt. Der Jacckener
Sender ſendet bereits in deutſcher
Sprache auf Welle s531. Er gibt Muſik
vorträge vom Spielmannszug des Ordnungs
dienſtes, der HJ. und des BDM. Alle öffent
lichen Einrichtungen einſchließlich der ſtaat
lichen Dienſtſtellen ſind im Einvernehmen mit
der örtlichen Polizei von der SA. beſetzt
worden, ebenſo das geſamte Hafengebiet mit

den Tankanlagen, das Lotſenamt, der Sender,
Polizeiboote und die litauiſche Fabrik Maiſtas
und das litauiſche Schützenhaus. Die Ueber
gabe und Beſetzung ging in allen Fällen
reibungslos vor ſich; Zwiſchenfälle haben ſich
nicht ereignet. Dazu hatte die SA. die Siche
rung der Straßen und Brücken im Memel
gebiet übernommen.

„Fahrt zu Abraham!“
Seit rung nachmittag bereits ſind die

Litauer daran, die Kaſernen zu räumen.
Zuerſt wurden Tanks, Material und Kanonen
mit Zügen nach Litauen abgeſchoben. Auch die
litauiſchen Behörden, Polizei und Zollamt und
die Memeler Hafenbauverwaltung, befanden
ſich ſeit Dienstag im Aufbruch. Ünaufhörlich
wurden Material und Akten in Kiſten ver
laden.

Unangenehm von der Entwicklung
überraſcht ſind nur die Juden, die
jahrelang das Memelland verſeucht und ausgepreßt atte Schon am Dienstagvormittag
ſetzte eine Maſſenflucht der Hebräer ins
litauiſche. Gebiet ein; ſie hielt die ganze Nacht
zum Mittwoch über an. Jn ganz Memel war
am Mittwoch kein Auto mehr aufzutreiben.
Der Bahnhof war überfüllt Menſchenanſamm

lungen begleiteten am Bahnhof die Flucht der
Juden mit Sprechchören wie „Fahrt zu
Abraham oder „Wir wünſchen gute Reiſe
und Nimmerwiederſehen!“

Wir kehren heim ins Reich
Landesdirektor Dr. Böttcher ließ durch

Extrablatt folgende Bekanntmachung
veröffentlichen

„Der Gouverneur hat mir ſoeben erklärt,
daß die litauiſchen Behörden keinerlei Macht
befugnis im Memelgebiet mehr haben. Poſt,
Sender, Hafenbauamt uſw. unterſtehen der Be
hörde des Memelgebietes. Nachdem ich die ge
ſamte vollziehende Gewalt über das Memel
gebiet übernommen habe fordere ich die Be
völkerung des Memelgebietes auf, vollkommene
Ruhe zu bewahren und ſich zu keinerlei Aus
ſchreitungen hinreißen zu taſſen. Wir haben
unſere Diſziplin bewahrt und werden ſie be
wahren bis zum letzten Augenblick. Den An
weiſungen der Polizei ſowie des als Schutz
polizei eingeſetzten Ordnungsdienſtes iſt unbe
dingt Folge zu leiſten. Die Schauliſten
(litauiſche Wehrorganiſation) werden an ein
zelnen Punkten der Stadt zufammengezogen
Und ziehen dann mit Waffen unter dem Schutz
der Memeler Organe zur Kaſerne, wo ſie ent
waffnet werden. Der Sender Jäcken ſendet
von nun ab in deutſcher Sprache und wird
unſere Bekanntmachungen laufend veröffent
lichen. Soweit der Sender Jacken noch Ver
öffentlichungen in litauiſcher Sprache bringt,
geſchieht dies mit meinem Einverſtändnis.“

Rückkehr

aus dem likaniſchen Heer
Das litauiſche Kriegsſchiff „Präſident

Smetona“, ein ehemaliger Minenſuücher, ver
ließ um 11.30 Ahr den Memeler Hafen mit
nördlichem Kurs. Gegen Mittag wurde in der
Stadt bekannt, daß die litauiſche Armeeleitung
den Befehl gegeben habe, alle Memel-
deutſchen aus dem litauiſchen. Heere zu
entlaſſen Die Entlaſſenen dürften bereits
im Laufe des Mittwoch im Memelland ein
getroffen ſein.

Dramakiſche Stunden

vor der Befreiung
Dem Tage der Befreiung ſind im

ganzen Memellande dramatiſche Stun-
den vorangegangen. Die Bevölkerung
war bereits ſeit Dienstagmittag von einer
fieberhaften Erregung erfaßt, als bekannt

wurde, daß in Kowno eine Sonderſitzung des
Sejm ſtattfindet, in der über die Rückgabe des
Memellandes an Deutſchland geſprochen werden
ſollte. Jn den Straßen Memels herrſchte leb
hafte Bewegung, wenn auch nach wie vor die
Bevölkerung eine muſterhafte Diſziplin zeigte.
Ueberall ſtanden Menſchengruppen, in allen
Kaffeehäuſern und Gaſtſtätten, in allen Be
trieben gab es nür einen Geſprächsſtoff. Es
war, als ob alle dieſe deutſchen Menſchen, die
ſeit 20 Jahren den Anſchluß anDeutſchland, die Heimkehr in s
deutſche Vaterland erſehnt hatten,
jett, wo dieſer Herzenswunſch der ganzen
deutſchen Bevölkerung er werden ſolltke, die
wenigen Stunden nicht mehr erwarten könnten.

Dr. Reumann dankt dem Führer

Der Memellandführer Dr. Neumann ver
öffentlichte am ſpäten Nachmittag eine Pro
klamatien, die ſolgenden Wortlaut hat.

„Memeldeutſche! Der Tag der Erfüllung iſt
da! Die litaniſche Regierung hat unſer deut
ſches Memelland an das Großdeutſche Reich
zurückgegeben. Wir kehren heim ins
Reich, in unſer deutſches Vaterland, dem
unſere heiße Liebe in den Zeiten der Not ge
hörte, wie ſie ihm jetzt in ſeiner Größe gehört
und in aller Ewigkeit gehören wird. Ünzählige
Male haben wir noch unter den litauiſchen
Kriegsgeſetzen und erſt recht, ſeitdem wir unſe
ren Marſch in die Freiheit antraten, erklärt,
wir wollen heim ins Reich. Was wir in tief
ſter Sehnſucht erhofften und mit unbeugſamem
Willen erkämpft haben, das erfüllt ſich in dieſer
Stunde: Wir kehren heim ins Reich! Aner
meßlich und ungausſprechlich iſt
unſer Dank an den Führer aller
Deutſchen, an unſeren Führer
Adolf Hitler.“

zum erſten Male erklang in einer
Sitzung des memelländiſchen Landtages, die
zugleich die letzte Sitzung iſt, das Sieg
Heil auf den Führer, und die Abgeord
neten ſtimmten ſpontan das Deutſchland und
das HorſtWeſſelLied an. Ein Vorbeimarſch
der memelländiſchen SA., die unter der jubeln
den Begeiſterung der Bevölkerung durch die
Stadt marſchierte, vor Dr. Neumann beſchloß
den denkwürdigen Tag. Noch bis in die ſpäten
Abendſtunden wogten die Menſchenmaſſen durch
die Straßen Memels. Jn freudiger Er

dem Führer unmittelbar unterſtellt
Berlin, 22. März. Jn einer Verordnung

zum Erlaß des Führers über das Protektorat
Böhmen und Mähren vom 22. März 1939 wird
beſtimmt:

Der Reichsprotektor in Böhmen
und Mähren iſt der alleinige Repräſentant des
Führers und Reichskanzlers und der Reichs
regierung im Protektorat.

Er unterſteht dem Führer und
Reichskanzler unmittelbar und er
hält Weiſungen nur von ihm.

n

Zentralſtelle zur Durchführung des Erlaſſes
des Führers und Reichskanzlers über das
Protektorat Böhmen und Mähren iſt de
Reichsminiſter des Jnnern.

Die Oberſten Reichsbehörden haben bei allen
Maßnahmen, die das Protektorat betreffen, im
beſonderen bei dem Erlaß von Rechtsvorſchriften
und bei Organiſationsmaßnahmen das Einver
nehmen mit der Zentralſtelle herbeizuführen.

III.
Ausführungsvorſchriften zu Ziffer I. behältſich der Führer und e vor.
Ausführungsvorſchriften zu Ziffer II. erläßt

der Reichsminiſter des Jnnern.
r

Auf Vorſchlag des
Jnnern hat der Führer den Staatsſekretär Dr.
Stuckart zum Leiter der Zentral-
ſt e le zur Durchführung des Erlaſſes über das
Protektorat Böhmen und Mähren im Reichs
miniſterium des Jnnern beſtellt.

Reichsminiſters des

nis für den Frieden aus dem Wege geräumt,
das auch einer Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und Litauen hinderlich war. Und
dieſe große Korrektur iſt wiederum erfolgt,
ohne daß ein Schuß fiel oder Blut
fließen mußte. Um ſo größer iſt die Freude
und Genugtuung, daß der Führer wieder Blut

zu Blut gefügt hat. Die auch darüber wohl
entſetzten Demokratien werden an dieſem
naturnotwendigen Verlauf nichts ändern
können, ſondern eine Lehre mehr einzuſtecken
haben. daß der Führer die Welt von Verſailles
zerſchmettert hat und guf den Trümmern
Frieden und Gerechtigkeit aufrichtet.

wartung rüſten ſich die Memeldeutſchen nun zu
größten Ehrentag, zum Empfang des

ührers.

memel5A. beſetzt die Städte
Am Mittwochvormittag haben SA. und

Ordnungsdienſt in Hehdekrug, dem
gretg re Orte des Memelgebietes, ſämt
iche Behörden und wirtſchaftlichen Betriebe

die ſich bisher in litauiſchen Händen befanden
beſetzt. Bei der Sicherung des Bahnhofes fand
man eine große Anzahl Waffen in Kiſten ver
packt. Auch in Ruß am Memelſtrom wurde
von SA. und Ordnungsdienſt die Grenzpolizei
ſtation beſetzt. Jn Heydekrug fand unter Be
teiligung ſämtlicher Formationen und der Be
völkerung ein großer Freudenumzug ſtatt.

Berkuleit nach Berlin unkerwegs

Landesdirektor Bertuleit iſt am Mitt
woch mit dem Zuge nach Tilſit gefahren und
wird von Tilſit nach Berlin ſliegen. Mit
h

Bessere Cigaretten
bedacht genießen

AVIECAE

m

ihm e W reiſt der deutſche Generalkonſul
in Memel, von Saucken.

Verlin, 22. März. Am Mittwochnachmittag
traf der litauiſche Außenminiſter UArbſys
mit den Sachverſtändigen für Rechtsangelegen
heiten Petkeviſius und Krivickas in Begleitung
des deutſchen Geſandten in Litauen Zechlin in
der Reichshauptſtadt ein.

Deutſchlands Kundfunk ſendel
jetzt in fremden Sprachen

Berlin, 22. März. Es hat ſich als not
wendig erwieſen, daß der deutſche Rundfunk
entſprechend ſeiner weitreichenden Bedeutung
nun auch Nachrichtendienſt in fremden Sprachen
im mittleren Wellenbereich durchgibt.

Demzufolge wurden vorläufig folgende Sen
dungen eingerichtet Seit dem 22. März geben
die Reichsſender Hamburg und Köln täg
lich, auch Sonntags, von 20.15 bis 20.30 Ahr
Rächrichten in engliſcher Sprache

Weitere fremdſprachige Nachrichtendienſte
werden nach Bedarf eingerichtet.

e

Freche Lüge Londons

London, 22. März. Jm Namen Chamber
lains gab Innenminiſter Sir Samuel Hoare
eine kurze Erklärung im Unterhaus zur
Memelfrage ab. Wie verlautet, ſo ſagte er,
ſei dem litauiſchen Außenminiſter während
ſeiner Anweſenheit in Berlin von der Reichs
regierung die Forderung auf ſofortige Ab
tretung des Memellandes an das Reich über
mittelt worden, und zwar zuſammen mit einer
Androhung, daß im Falle irgendwelchen Wider
ſtandes oder irgend eines Erſuchens um Unter
ſtützung von anderer Seite die Angelegenheit
nicht mehr länger in diplomatiſcher, ſondern
Birke Weiſe erledigt werden
würde.

Dieſe Forderung laufe auf ein U t i
matum hinaus und die litauiſche Regierung
ſei gebeten worden, eine Entſcheidung binnen
annähernd vier Tagen zu treffen. Es ſei ihr
die Zuſicherung gegeben worden, daß im Falle
einer Annahme keine weiteren Forderungen
mehr geſtellt werden würden. Wie verlaute,
ſei die Forderung angenommen worden. Seit
dem die deutſche Forderung geſtellt worden ſei
habe die litauiſche Regierung ſich mit der
britiſchen Regierung nicht in Verbindung ge
ſetzt. Miniſterpräſident Chamberlain werde
eine ausführliche Erklärung abgeben, ſobald
ihm das möglich werde.

Machtbefugniſſe Rooſevells
werden beſchnitken

Waſhington, 22. März. Mit 46 gegen
43 Stimmen nahm der Senat einen von dem
demokratiſchen Senator Wheeler eingebrachten
Zuſatzantrag an, der die Macht befu gniſ
des Präſidenten leider nur imſammenhang mit der vorgeſchlagenen Reorga
niſation des Bundesregierungsbüros erhelich einſchränkt. Der Antrag beſtimmt
daß Verfügungen des Präſidenten über die
Amgeſtaltung, Konſolidierung oder Abſchaffuns
von Regierungsbüros nur mit Zuſtimmung
des Kongreſſes in Kraft geſetzt werden können.
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Deutſchlands 5kagksverkrag mit Litauen
litouen erhält Freihafenzone im Hafen von Meme!

Berlin, 22. März. Der zwiſchen Deutſch
land und Litauen geſchloſſene Stagatsvertrag
hat folgenden Wortlaut:

Der Deutſche Reichskanzler und der Präſi
dent der Republik Litauen haben ſich ent
chloſſen, durch einen Stagtsvertraäg dieeberderengung des Memelgebietes mit
dem Deutſchen Reich zu regeln, um hiermit die
wiſchen Deutſchland und Litauen ſchwebenden
ragen zu bereinigen und ſo den Weg für

eine freundſchaftliche Geſtaltung der Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu er
öffnen. Zu dieſem Zwecke haben Regierungs
bevollmächtigte ernannt: Der Deutſche Reichs
kanzler den Reichsminiſter des Auswärtigen
Herrn Joachim von Ribbentrop, der
Präſident der Republik Litauen den Außen
miniſter Herrn Juozas Urbſys und den
Geſandten in Berlin Herrn Kazys Skirpa, die
ſich nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger
Form befindlichen Vollmachten über folgende

eſtimmungen geeinigt haben:

Artikel 1.
Das durch den Vertrag von Verſailles von

Deutſchland abgetrennte Memelgebiet wird
mit Wirkung vom heutigen Tage wieder mit
dem Deutſchen Reich vereinigt,

Artikel 2.
Das Memelgebiet wird ſofort von den

litauiſchen Militär und Polizei
kräften geräumt werden. Die litauiſche
Regierung wird dafür Sorge tragen, daß das
Gebiet bei der Räumung in ordnüngsmäßigem
Zuſtande belaſſen wird. Beide Teile werden,
ſoweit erforderlich, Kommiſſare ernennen, die
die Uebergabe der nicht in den Händen der
autonomen Behörden des Memelgebietes be
findlichen Verwaltungen durchzuführen haben.
Die Regelung der übrigen ſich aus dem Wechſel
der Staatshoheit ergebenden Fragen, ins
beſondere der wirtſchaftlichen und finanziellen
Fragen, der Beamtenfragen ſowie der Staats
angehörigkeitsfrage bleibt beſonderer Verein
barung vorbehalten.

Artikel 3.
Um den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen

Litauens Rechnung zu tragen, wird in Memel
für Litauen eine Freihafenzone
eingerichtet werden. Die Einzelheiten werden
nach den Richtlinien der dieſem Vertrage bei
gefügten Anlage beſonders geregelt werden.

Artikel 4.
Zur Bekräftigung ihres Entſchluſſes, eine

freundſchaftliche Entwickkung der e
zwiſchen Deutſchland und Litauen ſicherzuſtellen,
übernehmen beide Teile die Verpflichtung,
weder zur Anwendung von Gewalt gegenein
ander zu ſchreiten, noch eine gegen einen der

beiden Teile von dritter Seite gerichtete
Gewaltanwendung zu unterſtützen.

Artikel 5.
Dieſer Vertrag tritt mit der Anterzeichnung

in Kraft. Zu Urkund deſſen haben die beider
ſeitigen Bevollmächtigten dieſen Vertrag unter
zeichnet.

Ausgefertigt in doppelter Urſchrift in
deutſcher und litauiſcher Sprache.

Durch das am Mittwoch unterzeichnete
deutſchlitauiſche Abkommen wurde die Rück
kehr des Memellandes zum Reich ſtaats
rechtlich ſanktioniert und zugleich das
zukünftige Verhältnis zwiſchen den beiden
Nachbarſtaaten in einer Weiſe geregelt, die
den Bedürfniſſen und Jntereſſen des Deutſchen
Reiches und Litauens in gleicher Weiſe gerecht
wird.

Durch die hierbei getroffenen Abmachungen
wurde eine weitere Spannungszone in Oſt
europa neutraliſtert, wobei die große Bedeu
tung dieſes Abkommens vor allem darin zu
erblicken iſt, daß endlich nach 20 Jahren des
Unrechts und der gewaltſamen Unterdrückung
deutſches Land zur Heimat zurück

gefunden hat und damit nicht nur ein ent
ſcheidender Beitrag zum Frieden geleiſtet,
ſondern auch das größte Hindernis auf dem
Wege einer Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Reich und Litauen beſeitigt wurde.

Das Deutſche Reich hat in dieſem Ab
kommen ein großzügiges Verſtändnis
für die wirtſchaftliche Exiſtenz
Die des litauiſchen Staatesbewieſen, indem es ihm trotz der Rückkehr des
Memellandes zum Reich den für ihn erforder
lichen Zugang zur See offenhielt. Damit
wurde ein weiteres Argument der deutſch
feindlichen Hetzpreſſe ad abſurdum geführt.

Der Reichsaußenminiſter
meldet dem Führer

Berlin, 22. März. Der Reichsaußen
miniſter ſandte heute um Mitternacht folgendes
Telegramm an den Führer:

„Mein Führer!
Jch melde die vollzogene Unterzeichnung des

Vertrages mit Litauen über die Wiederver
einigung des Memellandes mit dem Reich.“

h
le o

Der 3. Tag auf ßorg Sonfhofen:

Funk über unſere Wirkſchaftspolitik
Reichs wirfschoaftsminister und Reichssportföhrer vor den Kreis- unck Gavamtsleitern öber ihre Aufgaben

Sonthofen, 22. März. Das beſondere
Kennzeichen der Rede des Reichswirtſchafts

miniſters Funk am dritten Tage der Kreis
und Gauamtsleitertagung in Sonthofen war
die Klarheit und Offenheit, mit der er alle
Fragen der Wirtſchafts und Finanzpolitik vor
dem politiſchen Führerkorps der Partei be
handelte,

Seit der Neubeauftragung des alten Mit
kämpfers des Führers mit dem Amt des
Reichsbankpräſidenten ſprach der Reichswirt
chaftsminiſter das erſte Mal vor einem größe
ken Kreis nationalſozialiſtiſcher Führer. Nach
em Pg. Funk beſonders die ihm vom Führer

zuteilgewordenen Aufträge in allen Eingel
eiten und die notwendigen Konſequenzen, die

ſich aus der Sache ergeben, erörtert hatte,
unterſtrich er, daß alle Erfolge der deutſchen
Virtſchaftspolitik nach 1933 nie möglich ge
weſen wären ohne die en gſte und bereit

eltaſte Mitarbeit der Partei-Allen im Reiche Nach intereſſanten Ein
licken in alle mit den letzten Ereigniſſen zu
h nenhängenden wirtſchaftlichen Fragen
ellte Reichswirtſchaftsminiſter Funk feſt. daß
utſchlands induſtrielle Stärke

weiter nach aufwärts entwickele.
n nun einzelne Kreiſe des Auslandes etwa
h ſollten, uns mit wirtſchaftlichen Druck
ma nen treffen zu können, ſo ſteht feſt, daß
Zu geſamte wirtſchaftliche und politiſche
v eines 90Millionen-Volkes im Herzen

ne niemals auf die Dauer werde aus
en können, ohne im eigenen Lander Rückſchläge zu erhalten. Mit der

en Zähigkeit und Ausdauer, mit der wir

auf politiſchem Gebiet die gewaltigen Erfolge
erzielt hätten. werde auch die wirtſchaftliche
Entwicklung Deutſchlands weitergetrieben.

An der Spitze
aller ſporktreibenden Rationen

Reichsſportführer SA.Obergruppenführer
von Tſchammer und Oſten wies zu Be
ginn ſeiner Rede darauf hin, wie dringend wir
heute eine ungeheure Schaffenskraft und mili
täriſche Kraft unſeres Volkes benötigen, um
die großen Aufgaben der Gegenwart und Zu
kunft zu meiſtern. Die Sicherung der Exiſtenz
des Volkes und der notwendigen Führer-
ausleſe erfordere eine immer ſtärkere Durch
dringung des ganzen Volkes mit dem Gedanken

des Sportes und der Leibeserziehung. Der
Träger einer ſo großen Aufgabe aber könne
nur die Partei ſein. Der NS. Reichsbund für Leibesübungen umfaſſe
48000 Vereine mit über 4 Millionen
Mitgliedern, während weitere 600 000
Volksgenoſſen den Betriebsſportgemeinſchaften
angehören und vom Sportamt der DAF. be
treut würden. Der Reichsſportführer kündigte
im Verlauf ſeiner Rede eine neue Durch

liederung des RS.-Reichsbundesfür Leibesübungen und ſeine An
gleichung an die Organiſation der Partei an.
Jm vergangenen Jahr habe Deutſchland wieder
große Erfolge erringen können, von 188 großen
Länderkämpfen habe es allein 121 gewonnen
und ſich ſomit weitaus an die Spitze aller
ſporttreibenden Nationen der Welt
geſtellt.

Wächter über Ehre und Recht
Auf Burg Sonthofen ſprach Reichsleiter

Buch, der ſeit nunmehr faſt 12 Jahren als
Wächter über Ehre und Recht der Partei ein
geſetzt iſt, zu dem Thema „Meine Ehre
heißt Treue“, die Parole, die der Führer
der 44 als Leitmotiv ihres Handelns ge
geben hat.

Reichsleiter Buch ſprach ausführlich über
die Begriffe der Ehre und der Treue und ihre
Entwicklung in der Vergangenheit. Er kenn
zeichnete dabei die enge und unlösbare Ver
bindung zwiſchen der Ehre und dem Blut.
Die innere Ehre ſei das Bewußtſein des ein
zelnen von ſeinem artgemäßen Handeln und
ſei unangreifbar. Die äußere Ehre erfordere
artgemäß zu handeln nach den Geſetzen der
Gemeinſchaft. Da die höchſte Gemeinſchaft aber

das Volk ſei, müſſen ſich alle anderen Ge
meinſchaften und ihre Ehrauffaſ-
ſungen nach den Geſetzen dieſer
höchſten Gemeinſchaft richten. Die
Wahrung der Ehre beſtehe im Handeln und
im Kampf zur Erhaltung der Art, daher könne
ſie niemals dazu führen, das Leben eines
Volksgenoſſen durch Zweikampf auszulöſchen.

Zum Abſchluß ſeiner Rede behandelte
Reichsleiter Buch noch das Ringen um
unſer deutſches Recht, das aus dem
Glauben hervorgehe. Aus dem Glauben
des Frontſoldaten Adolf Hitler ſei die Be
wegung gewachſen und Großdeutſchland ge
worden. Er habe bewieſen, daß ſein Glaube
an Deutſchland Recht iſt, ſo wie unſer Recht
aus unſerem Glauben hervorgehe.

großen

Verhaftungswelle hereingebrochen.

Dr. Ley führt Parkeiabordnung
nach Rom

BVerlin, 22. März. Jm Auftrage des Führers
begibt ſich der Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP. Dr. Le y am Donnerstag von Berlin
nach Rom, um dort in Gegenwart des Duce
an den anläßlich des 20 jährigen Be
ſtehens des Faſchismus ſtattfindenden

Feier lichkeiten teilzunehmen,
Den Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.
begleitet auf dieſer Reiſe eine Abordnung der
Partei, die aus folgenden Perſönlichkeiten be
ſteht: die Gauleiter Grohé und Koch, Ober
gruppenführer Krüger, SA.Obergruppenführer
Kaſche und Reichshauptamtsleiter Marrenbach.

Dr. Ley wird aus Rom ſo rechtzeitig zurück
kehren, daß er noch an den großen Schlußver
rn der von ihm einberufenen Kreis
und Gauamtsleitertagung auf der Ordensburg
Sonthofen teilnehmen kann.

Aufſtand in Transſordanien
in vollem Gange

Beirut, 22. März. Die Aufſtands
bewegung in Transjordanien iſt in vollem
Gange. Die Regierung hat über die Ent
wicklung beſorgt alle Araber aus Syrien
und Paläſtina aufgefordert, das Land zu ver
laſſen, widrigenfalls ſie verhaftet würden.

Auch die Nachrichten aus Paläſtina bericha
ten von einer zunehmenden Verſchärfung der
Lage. Ueber das ganze Land iſt eine neue

Die Kona
zentrationslager ſind überfüllt. Die Zahl dex
internierten Araber wird auf min
deſtens 30000 geſchätzt.
Drei britiſche Militärkaſtkraftwagen, die im
Lehm ſteckengeblieben waren, wurden von ara
biſchen Freiheitskämpfern angegriffen. Die
Beſatzung der Wagen wurde niedergemacht,

Wieder Altenkat anf
früheren chineſiſchen Miniſter

Schanghai, 22. März. Vier unerkannt ent
kommene Chineſen verübten in der Nähe von
Hanoi (Jndochina) wiederum ein Attentat auf
den ſeinerzeit aus der Zentralregierung aus
eſchiedenen Miniſter Wangſchingwei.
ährend Wangſchingwei unverletzt blieb,

wurde der frühere Vizeaußenminiſter Tſcheng-
ſchungming und deſſen Frau ſowie ein weiterer

egleiter Wangſchingweis ſchwer verwundet.
Der durch drei Bauchſchüſſe verwundete Tſcheng
ſchungming erlag Dienstagnacht ſeinen Ver
wundungen. Die franzöſiſchen Behörden verhafteten alle Atten
täte r. Wangſchingwei, der durch einen unter
irdiſchen Gang entkommen konnte, ſteht jetzt
unter dem Schütz franzöſiſcher Militärbehörden.

Aus der Wehrmacht
Lambeth Walk für Soldaten verboten

Der Reichsluftfahrtminiſter und Ober
befehlshaber der Luftwaffe teilt in einer An
ordnung mit. daß der Tanz Lambeth Walk
unwürdige Bilder bietet und daher für ſämt
liche Wehrmachtsangehörige in Uniform ver
boten wird. Das Spielen dieſes Tanzes
durch die Muſikkorps der Luftwaffe in Uniform
iſt unzuläſſig.

S Wirksam,
preiswert
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grohe Erstaufführung
kine mit Spannung erwartete

Große Ulrichstr. 51
Ab heute Donnerstag l

Verleihe neue
Schreibmaschinen

billig. F. G. Schun,
Leipziger Straße 73

stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. Uhr

Spielplanänderung infolge Er
krankung!
Fauſt
Der Tragödie 1. Teil von J. W.

Stammkarten verlegt auf den 31. März.

l

Die Märkische Filmgesellschaft hat mit allen ihren je große NeuaufführunglFilmwerken eine überaus glückliche Hand wir Pee d s lenny lugo befunden See dis gegen Uhr

Heinz D ro derSie tritt heute mit einem neuen Problemfilm an Karl Ludwig Diehl Akten den Komiſche o S Waeo Gotovgedie Oeffentlichkeit, der sicherlich bei allen Film- i m 5 Hannes Steizer gefund 10. Vorſtellung für FreitageStamm
freunden, insbesondere bei den Frauen, das aller-
stärkste Interesse hervorrufen wird.

Kann eine Frau noch einmal anknüpfen,
an das, was Vor Vielen Jahren gewesen?
Zwischen dem Rinst und Heute liegt ein langes
Leben mit Menschen, die sie täglich umgeben mit
ihrer Liebe und ihrem Vertrauen

Was ist mächtiger?
Des sehöne Bild der Erinnerung oder die Klarheit
der Gegenwart?

wiedererweekt.

Gatte, Frau und Tochter führen ein Leben voller
Liebe und Harmonie. Plötzlich erscheint „er“
der Mann aus der Vergangenheit! Beiden Frauen
nähert sich der Mann eine Katastrophe be-

reitet sich vor
Mit weiblichem Instinkt errät ein junges Mädchen
die Gedanken der Mutter, die glaubt, das großeGlttek käme auf gio 2u, als sie plötzlich dem Ge-

liebten ihrer Jugend begegnet.
Dem vergötterten, ahnungslosen Vater den tiefsten

in dem von echtem Volkshumor sprühen-

den e
Leo Peuckort, H. Salfner

in dem Lustsplel
Ein

hoffnungsloser

Fall
Regle: Erlch Engel

Dieses Lustspiel ist eines der
sohmissi er bezauberndsten,
a eines e ehe deutschen
wetspiele, die gemachtwurden 80 Sehreipt die

Fachpressse.

J Kuſturtiim Wochenzchau

Werktags 3.45 6.00 8.80 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Ab heute bis Montag

Ein Spitzenfilm e
artistischer Leistungen

franeolse Rosay Hannes
Stelzer Camilia Horn

Dle weltbekannte Donkey-Sorenade
Nur frühes Kommen sichert guten Plaß J Schneidermeiſterin

jugendliche nicht erlaubt

M. Tauberk
Friedrichſtraße 5 l.

flir alle Zweche,

lrene v. Mavendorft

„Güldene Kette“
Alter Markt 11

16 Jahre London.
Mrs, Frost

Moritzswinger7, I.

e

kauft Hopr IFernruf: 24187

Ankauf Dre
S hehhor, vecSchleh er
Gasherd, Stand
uhr, Schreibt.,
gebraucht, billig

Fa. Kornkreff
Schimmelſtraße 17,

am Stadtbad

o

Halten Sie sich
frei

morgen Freitag oder Sonn-
abend, abends 11 Uhr

für eine
außergewöhnliche
Sonder 8patworsteſlung

mit dem großen Erfolgsfilm:

Vereinsnachriciten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter

Harzklußb. Wanderung Sonntag

C IInen ühnaen Flügel vs R. pAu nönsterk Jiere r We57 de5sopöah c Barcaroleſbnsatlonen e2 F r Die Naoht der Ertüllung ane s e tiauptrolle und Regie: 2 mit unSe Licda Baarova gels u h en Maees iel Linderschutzgärel Gustav Fréöhſionh W
IInvergeßliche Stunden Ein echter Harry-Piel-Fim mit m Willi Birgel ſe
erritchen Humors e e e en en m rangenaune e v gelenhnee nlsehon Barcarolo-Festes nonen Ein Film, der Ovrkane en Korbeöhr r. eteiner neuarhgen no nie Unt Leipzi

erzu der hochinteressante Kulturfilm: ſo Jugend hat Zur rer Entsagung ointausehonen Pols es Montag bis Donnerstag s UhrPeters Wwan pewrowſch Wenn das pPflaster glüht. J Freitag u. Sonnabend 6u. 8.50 Uhr
Kabine Na Jugencliche nicht zugelassen l Sonnisg 2 6 und 850 Unr atte wa dar Alte

e ſo e Mir rierzan nun 7 Znneine net links Pr Omenade

Sonderpr- hS Spendet Je Mie Wegen benkeit eines reifen Frauenschick- kür das 24 mm diſche Parkettstäbo
gals bricht die schöne, verführerische Vergangen- J h Damenſcnehee im e S 9 In er etheit ein! Der Jſugendgeliepte tritt der Frau gegen- e t amenſchneidernüber. Mit ihm kowmt eine etelhrerehe, e s y a hbur b heute Donneretas b 580 Uhr I nfertigung eigen, WIVW artettugrieret gust nene

J Gard. in Tages
lockende Liebeskraft, die ein unruhbiges Herz C U 9 I ar antell a nd n

Schmerz seines Lebens zu ersparen, macht sich n en e We ne Serien Preis Skat den 26. Märs 1089. Hetde Lieskan

8 n olig. in Ve. re e ren 200 e nund den Egoismus ihres Geliebten. Millionenfilm e 17 Kilometer. Treffpuntt 9 Ufr,l. Spieltage:
er Tobis: Freitag, Sonnabend, Wontag, S.r Mittwoch. Anfang d.00 860 ſo o uvr A J Endſtation Linie

Erwarte DichFanrendes WVolk Rundfunk
Pola Negri übertrifft in
diesem Film sich selbst

Kulturfilm: Vorbeugen ist besser als heilen.

S Ein Flim von ungewsnn- J R.Erstautführun iienem Formert läſJugendliche nicht zugelassen! Th Heute Donnerstag eNie eck z g2 Donnerstag, den 23. März 1939 Deutſchlandſender ree A u Leipzig Wellenlänge 1571m 2 nT Bee Wellenlänge 382 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, NagrigegDie größte Auswahl 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. e 6.10. e e T
in hochhmodernen, ele- e e en e e v Send a e an en 9e 8.00: 8.20: Sendepauſe. olksliedſtngen.ſener Hauslämmer Vier ganten und praktischen 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.80: Sendepauſe. 11.00: rn wen 11.16:

j 5 Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volks Seewetter. 11.30: Dretßig bunte Minuten.on hen den Zwerghühner liedſingen. 10.30: Wetter, Programm, örng Anſchließend. Wetter. 18.00. Muſik zum Mittag.
verkauft Sonnaben en arz, 1 Hahn, Kjährig, wünſche. 1045: S z 12.55: Zeitzeichen. 13.00: GlückwünſcheRei von 15 bis 18 Uhr Sonntag d. 26. Marz, x ſche. 10.45. Sendepauſe. 11.35: Heute 13.15: Leichte Mitkagsmuſik. 18.45: Nachrichten.einraſſiger von 8.12 Uhr. Preis je Pid. 060 R gut legend, für vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des i in chrt10 Mark P at W 14.00. Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, MDackelrüde Sclunzeamnel Strachb z ar M en am Platze e e e en We t e o 15.15: Kleine Na höd aufen. eisler, rt. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 5.30: t Wiener Hausmuſik. 16.00: Muſi öIa Stammbaum, 3 Scheeren s ch ges groſigtſtraße 90. a kirie T 3.16. Mittagemuſik. 14.00. Zeit, Nachrichten, Nachmittag. In der Pauſe 17.00. Ein Leben ge

arke er Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. für Deutſchland 18.00. Kabinengeflüſter bei pleJahre alt, reh Harke Hadeko .ls: Warum lligt das Kind? 15.36: Erde e re e e S Ri 9 50: 9 in iſi 5 fenzirkus. 18.8 eine aPraln, in nur be heute ein J beldoerkehr und andere Marken ſchafft das Neue 15.50. Von Berlin. Braſilien ongert en Hohn e ob Seneeesee
gute Hände zu groß. Transport S finden Sie bekanntlich in dem ſpricht. 16.00. Nachmittagskonzert. Da 19.15: Volksweiſen aus Katalonien. 20.00.beſter Woli zwiſchen 17.00:. Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: See V
verkaufen oder 500 RM oll- und Strichwaren- 16.00: Eine Feſtung ſei dein Haus! 16.10: großer Meiſter 20.50. Einführung in die fol 9
gegen jungen oſtpreußiſcher Spozialhaus Blasmuſik. 19.20: Der zunehmende Mond. gende Sendung. 21.00: Von Mailand: „Dergen ochtragender für Bauzwecke ſo 19.45: „Oſtpreußiſches Gold als Frühlingsſtrautz.“ kleine Marat. 21.50. Nachrichten, Wetter PAiredake Terrier s fort geſucht. Rück H. Schnes 20.60: Nachrichten. 20.10: Heiter ſoll der Knet An Weh gar S aß

5 5 Marag rzu tauſchen. K i ihe a S zahlung nach Ver Nach olger Abend ſein. 22.00: Wetter Sport. 22.30: Von Mailand: „Der kleine Marot Akt). t
Erwin Koch einbarung. Ange n Frohſinn für alle. 24.00: Sendeſchluß, 24.00: Sendeſchluß. geselee, ist Wilhelm Oberländer un on en e
a h an MN8, Halle, Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2Falkſtraße 11. HalleSaale, Delitzſcher Straße 10 Gr. Ulrichſtr. 57. J
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Mitteloſter und. Neuzeit sinnvol! verbunden

Alter Kamin in Halles Kakhaus freigelegt
Die Ralhausinſpektion in muſtergültig erneuerken Räumen Die Arbeiten in der Kapelle kurz vor dem Abſchluß

Die Kaminecke des Empfangsraumes

Jn dem Beſtreben, das halliſche Rathaus
unter Wahrung ſeiner alten Baueigentümlich-
keiten ſeinem heutigen Zweck entſprechend
würdig herzurichten, iſt jetzt wieder ein be
merkenswerter Abſchnitt erreicht. Die Räume
der Rathausinſpektion, die ſich rechts vom
Haupteingang an der Front zum Marktplatz
befinden, ſind vollkommen neu inſtand geſetzt
und ſoeben wieder in Betrieb genommen
worden. Bei dieſen Arbeiten wurde ein bisher
unbekannter Kamin entdeckt und wieder frei
gelegt. Jn der Rathauskapelle, die künftig als
ſeierlicher Trauungsraum eine zweckmäßige
Beſtimmung erhält, gehen die Wiederher
ſtellungsarbeiten ebenfalls ihrem Abſchluß ent
gegen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei Jnſtand
ſetzungsarbeiten an einem Gebäude wie ein
Rathaus neben der Zweckmäßigkeit auch die

Blick in das Deckengewölbe der
Rathauskapelle

Repräſentation eine nicht zu vernach
läſſigende Rolle ſpielt. Sehr zu begrüßen iſt,
wenn dabei in allen Räumen die Parole
z önteit der Arbeit zur Geltung kommt.

eder Rathausbeſucher wird daher die Neue
rzungsarbeiten in der Rathausinſpektion be
onders begrüßen. Denn in der Rathaus
nſpektion wickelt ſich in großem Maße der

mee
900 Kunſtwerke aus dem Gan

für das Weltkriegsmuſenm
m Wer 900 Skizzen des in Artern lebenden
Nalers Engelhardt Kyffhäuſer hat, wie wir
ren, die Reichsregierung angekauft, um ſie in

geſchloſſener Form zum Grundſtock des ge
ſionen Weltkriegsmuſeums in der

eichshauptſtadt zu machen.

Vor Wunſch des Reichsminiſteriums für
elsauftlärung und Propaganda war dieſe

ertvolle Sammlung „Vorn“ ſogar in den
e Oſten geſandt worden, wo ſie auf dem
gſhen Kontinent und in japaniſchen Groß

in der Ausſtellung Deutſchland vorn worden iſt. Jnzwiſchen hat die Be
aht der Engelhardtſchen Sammlung

Worn“ die Zahl 500 000 ſchon überſchritten

Publikumsverkehr ab, und jeder Beſucher will
in freundliche Räume eintreten können, die
ihrerſeits auch den hier beſchäftigten Beamten,
die außer dem Beſucherempfang hauptſächlich
die Poſteingänge zu leiten und die Poſtaus
änge zu beſorgen haben, eine ſchöne Ar
eitsſtätte ſein ſollen.

Die Wiederherſtellung der bis dahin ziem
lich „ſtiefmütterlich“ behandelten Jnſpektions
räume iſt nun abgeſchloſſen, und die Jnſpektion
iſt jetzt wieder in ſie zurückgekehrt. Der erſte
rechts vom Flur gelegene Raum, der bei offi
ziellen Beſüchen auch als Garderoberaum
erſt wird, hat unter Wahrung des mittel
alterlichen Formenideals eine ſehr gefällige
Lärchendecke und einen Fußboden mit Buchen
holzbelag erhalten. Neue Möbel aus Eiche
wurden hineingeſtellt, und beſonders zweck

tektoniſche Schönheit zur vollen Wirkung. Die
mittelalterlichen Gefängniſſe, indenen ſich ehedem ſo manches Pagtwe Schickſal,

auch gegen Recht und Menſchlichkeit, erfüllte
ſind nun als Schauräume ebenfalls „überholt“
worden.

Im erſten Stockwerk befindet ſich die ſp ät
gotiſche Kreuzkapelle, über die wir
unlängſt bereits berichteten und die nun bald,
vorausſichtlich ſchon in 14 Tagen, wieder
hergeſtellt ſein wird. Urſprünglich führte ſie
durch zwei Geſchoſſe, ſpäter wurde in der Höhe
der anſetzenden Spitzbogen ein Fußboden ein
gezogen. Dieſer wird nun in mittelalterlicher
Art mit handgeformten Tonplättchen aus
gelegt. Nach altem Vorbild hat der Kunſtmaler
Fritz Leweke den Raum reſtauriert. Eine
unangenehme Roſette über dem Kamin wurde

Wuchtig wirkt im Arbeitsraum der Rathausinspektion der Schwung der Bögen

mäßig wirken dabei die abſchließbaren Ver
teilerfächer und das ebenfalls verſchließbare
Schlüſſelbrett. Eine Handzugklingel iſt ange
braächt, die ſo recht zu den alten Fenſtern mit
ihrer ſchönen Bleiverglaſung paßt. Bei den
Ausbeſſerungsarbeiten entdeckte man ſchließlich
hinter einer Wand verſteckt einen zuge
mauerten Kamin, der wieder freigelegt
und mit einem handgeſchmiedeten Gitter ver
ſehen wurde. Der Kamin trägt die Jahreszahl
1625. Durch ſeine Freilegung gewinnt der
Raum erheblich.

Durch eine alte Eiſentür gelangt man in
den Jnſpektionsarbeitsra um. Sähe
man nicht zur Linken die Frankiermaſchine
oder an der Decke die ſtilgemäß gewählten
elektriſchen Lampen, ſo könnte man ſich um
Jahrhunderte zurückverſetzt fühlen. Wüuchtig
ſtreben die weißen Gewölbe empor, in
energiſchen Linien fließen ihre Rippen inein
ander, und erſt jetzt kommt ſo recht ihre archi

beſeitigt, die Wandbemalung iſt ganz locker
gehalten, die Werkſteine ſind von der Oelfarbe,
die ſie bedeckte, befreit worden, ſo daß die
Architektur hier in vorzüglichem Maße zur
Geltung gelangen kann. Eine neue Treppe
wurde geſetzt, die ſich prächtig in das Ganze
einfügt, ſo daß wir in wenigen Wochen hier
einen wirklich würdigen Raum betreten
können, der allen Traupaaren eine wahrhafte
„Glücksſchmiede“ werden möge. Argus.

Greis ködlich überfahren
Geſtern wurde gegen 13.35 Uhr ein 78jäh

riger Jnvalide beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 109 von einem Perſonenkraftwagen an
ren Er erlitt dabei zwei Unterſchenkel
rüche und wurde mit dem Krankenwagen des

Roten Kreuzes dem Bergmannstroſt zugeführt,
wo er ſeinen Verletzungen bald erlag.

1. Beiblatt, Nr. 81

„Wißt ihr's ſchon
Die Bevölkerung flaggte geſtern ſpontan
„Wißt ihr's ſchon: Memelland

iſt wieder zu Deutſchland gekom-
men!“ Dieſe Kunde verbreitete ſich geſtern
morgen mit einer Geſchwindigkeit überall in

Stadt und Land, die nur von Herzensfreude
diktiert ſein konnte.

So aber war es auch. Aus reiner Freude
an dieſem nationalwichtigen Geſchehen prang
ten bereits um die erſten Vormittagsſtunden
überall die Fahnen an Gebäuden und Häuſern.

Dazu aber hatte nicht etwa jemand Befehl
gegeben, dazu war auch keine Anordnung er
gangen. Nein, jeder hatte aus eigener Jni-
tiative heraus geflaggt, weil ſich jeder ſagte:
Das iſt ein Anlaß, der auch nach außen hin
bekundet werden muß. Der Befehl zum

Flaggen, vom Reichsinnenminiſter und Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels
wurde erſt gegen Abend bekannt.

Wir Deutſchen ſind heute eben ein poli
tiſches Volk geworden, das die Zeichen der
Zeit recht zu deuten verſteht.

Als die Fahnen dann im Winde flatterten,
wurden die Karten herausgeſucht. So wie hier
der Junge im Bilde den Finger auf dke Stelle
zeigt, die heute wieder unter des Reiches
Oberhoheit gelangt iſt, ſo war es wohl in
allen Familten. Man wollte ſich über das
Gebiet unterrichten, das nun wieder zum Reich
gekommen iſt.
Memelland iſt nach langer Abtrennung

durch den Verſailler Vertrag nun wieder
deutſch, Großdeutſchland dadurch wieder größer
geworden. Haben wir heute nicht allen Anlaß
glücklich zu ſein, daß wir Deutſche ſind?

C. F. S.

erlaſſen,

Radfahrer gegen Kraftdroſchke. Gegen 18.20
Uhr ſtießen an der Kreuzung Hindenburg
und Krauſenſtraße ein Radfahrer mit
einer Kraftdroſchke zuſammen. Das Fahr
rad wurde leicht beſchädigt.

Einzigartige 5chloſſerei kommt nach Halle
Lehrbauſtelle Heide baut Schulungswerkſtätte für den Schloſſernachwuchs Mikteldeutſchlan ds

e

Diesen Gärtnereikeller hinterließen die Betonbauer des soeben beendeten Lehrganges
der Lehrbaustelle Heide ihren Nachfolgern zum Abbruch

Die Lehrbauſtelle Heide der Wirtſchafts
gruppe Bauinduſtrie, Bezirksgruppe Mittel
deutſchland, hat uns ſchon mehrfach Anlaß zu
erfreulichen Berichten über ihre Tätigkeit ge
geben, Jn ihr werden bekanntlich die Zimmerer-,

Betonbauer- und Maurerlehrlinge Mittel
deutſchlands in jedem ihrer drei Lehrjahre zu
ſechswöchigen Kurſen zu tüchtigen Fachkräften
geſchult. Dieſe Sonderſchulung hat ſich derart
überzeugend bewährt, daß in wenigen Wochen

bereits mit dem Bau einer großen Betriebs
ſchloſſerei begonnen wird, in Mitteldeutſchland
die erſte ihrer Art.

Jn dieſer Betriebsſchloſſerei werden eben
falls in ſechswöchigen Kurſen die künftigen
Betriebsſchloſſer beſonders ausgebildet. Dieſe
Schloſſerei wird 60 Meter lang werden; ſie
wird damit die Ausdehnung des jetzigen Ge
bäudes der Lehrbauſtelle haben. Bei dem
dauernden Einſatz der Maſchinen und dem
damit verbundenen Geräteverſchleiß wird be
ſonderer Wert darauf gelegt, die Lehrlinge mit
einem ſtets pfleglichen Amgang der Maſchinen
vertraut zu machen. Eine gewichtige Rolle
ſpielt ferner die Erziehung zur Verwendung
neuzeitlicher Bauwerkſtoffe und zum ſpar
ſamſten Verbrauch einheimiſcher Rohſtoffe.
Ferner wird die Werkhalle für die
Maurer und Zimmerer erweitéert.
Außerdem werden jetzt Vorkehrungen getroffen,
um künftig die Kuürſusbelegſchaftsſtärke von
50 auf 60 Mann zu erhöhen.

Geſtern herrſchte in der Lehrbauſtelle Heide
wieder einmal beſonders reges Leben. Nach
dem vor vier Wochen 67 Prüflinge zu Geſellen
geſprochen worden waren, erfolgte geſtern
durch Oberingenieur Baumeiſter Hirth in
einer würdigen Feier, bei der auch Dr. Stoff
fel, Halle, und Maurerpolier Both, Löbe
jün, an die Jungmänner Worte der Ermah-
nung zu ſteter Pflichterfüllung im national
ſozialiſtiſchen Geiſte richteten, die Losſprechung
von 63 Lehrlingen. Drei Lehrlinge beſtanden
die Prüfung nicht.

Auf dem Uebungsgelände ſahen wir
die praktiſchen Arbeiten des letzten Lehr
ganges; u. a. einen Gärtnereikeller, die Ver
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ſchalungen für Wendeltreppen aus Beton und
eine Garage für Laſtzüge. Arbeiten, die durch
weg einen ſoliden Leiſtungsſtand unſerer künf
tigen Facharbeiter aus dem Baugewerbe

verrieten. Argus.
Abſchlußprüfung der Jugendleiterinnen. An

der Helene-Lange- Schule fand am21. März 1939 unter der Leitung von Herrn
Oberſchulrat Dr. Edert die Abſchluß-
prüfung der Jugendleiterinnen
ſtatt. Es beſtanden die Prüfung Eliſabeth
Kahlsdorf, Marianne Rietze, Chriſta Röhling,
Hildegard Schönfeld.

Schlafzimmerdieb gefaßt
Kein Brötchenbeutel war ſicher vor ihm

Ein n Burſche hatte ſich vor einigen
Tagen in die Schlafräume zweier Hausan
ren in einem Grundſtück der Ludwig

uchererStraße eingeſchlichen und zwei
Armbanduhren ſowie eine Geld börſe
mit Jnhalt entwendet. Als der freche Dieb
jetzt erneut in die Räume der beſtohlenen
Mädchen eindringen wollte, wurde er erwiſcht
und der Polizei übergeben. Die nie
Uhren hatte er bereits en ſie konnten
jedoch ſichergeſtellt und den Geſchädigten wieder
ausgehändigt werden. Der jugendliche Stro
mer war von ſeiner Arbeitsſtelle bei einem
Bauern in Oppin ohne Grund entwichen
und hatte ſich bereits längere Zeit in Halle
umhergetrieben. Jn Ahet Zeit plünderte er
in verſchiedenen Grundſtücken fortgeſetzt dieBrötchenbeutel; an 20 ſonher Fälle
konnten ihm bereits nachgewieſen werden.

Richter und Skgaksanwälke kagen
Der Reichsgruppenwalter „Richter und

Staatsanwälte im Nationalſozialiſtiſchen
Rechtswahrerbund, Vizepräſident Pg. Dr.
Geffroy (Berlin), ſpricht am Freitagdem 24. März, 18 Uhr, im Roten Saal
des „Stadtſchützenhauſes“ vor der
Gaugruppe „Richter und Staatsanwälte“ des
NSRVB. Gau Halle Merſeburg.

Keine Fahrpreisermäßigung für Oſter
Geſellſchaftsfahrken in D- und Eilzügen

Der zu erwartende ſtarke Oſterverkehr
läßt gemeinſame Abfertigung und eſchloſſeneUnterbringung von Re if egeſel r aften
in D- und Eilzügen nicht allgemein zu. Die
Reichsbahn ſieht ſich daher veranlaßt, in der
Zeit von Montag, 3. April, 0.00 Ahr, bis Frei
kag, 14. April, 24.00 Uhr, die Fahrpreis
ermäßigung für Geſellſchaftsfahrten in D- und
Eilzügen zu verſagen Die gleiche Beſchränkung
tritt auch bei der Fahrpreisermäßigung für

emeinſame Fahrten zu ſportlichen Wett und
rainingskämpfen ein. Für Schul und

Jugend fahrten ſind keine Be-
ſchränkungen vorgeſehen. Die Fahrten
müſſen jedoch rechtzeitig, und zwar mindeſtens
zwei Tage vorher, beim Abgangsbahnhof ange
meldet werden.

75. Geburtstag. Heute begeht Frau An
tkonie Wegeleben, Merſeburger Straße 60,
in körperlicher Friſche ihren 75. Geburtstag.

40 Jahre Hausbewohner. Heute begeht
Sanitätsrat Dr. Schaller, Steinweg 38
ein ſeltenes Jubiläum. Er. wohnt ebenſo wie

räulein Ohme, Steinweg 38 III, ſeit 40 Jahren
in demſelben Haus.

Aufgefahren. Gegen 9.35 Ahr fuhr geſtern
vor dem Grundſtück Robert-FranzRing 15 ein

Perſonenkraftwagen auf einen dort haltenden
anderen Perſonenkraftwagen auf. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Bauernkhegker
Tegernſeer gaſtierten in Halle

Leiſetreter ſind die Bayern nicht, ſeit jeher
nicht, und ſie ſcheuen ſich auch nicht, Dinge, die
man anderswo vielleicht zu vertuſchen pflegt,
beim Namen zu nennen. Auch im bayeriſchen
Bauerntheater gilt dieſe Regel und wer
darüber die Naſe rümpft, der taugt nicht als
Zuſchauer für die derben, handfeſten und
wirkungsſicheren Trauerſpiele und Schwänke,
mit denen dieſe Bühnen durch das deutſche
Land ziehen.

„Das Amulett im Bett“ wurde
diesmal im gefüllten Thaliaſaal einer lach
luſtigen, verſtändnisvollen Zuſchauerſchar vor
geſetzt. Vieldeutig, beziehungsreich und draſtiſch
wie der Titel war auch der dazugehörige, von
R. Walfried ſtammende Schwank in drei Akten.
Um was ſonſt als die Liebe ſollte ſich die, von
einem his zum nächſten Tage ſich abwickelnde
Geſchichte drehen? Der in den beſten Jahren
ſtehende, verwitwete Steffenbauer möchte die
gleichfalls verwitwete Müllerin zur Frau
nehmen. Die Vroni jedoch, Magd beim Bauern
und von deſſen Sohn mit hoffnungsloſer Liebe
verfolgt, durchſchaut, den berechnenden Geiſt
der Müllerin und ſucht den Bauern von ſeinen
Heiratsplänen abzubringen. Kuni, die Kräme-
rin, gibt mit ihren wünderkräftigen Liebes
Amuletten den Dingen einen Lauf, der nach
heilloſer Verwirrung in der Nacht ſchließlich
doch die beſte Richtung nimmt.

Dieſe Kuni iſt, von Maria Obermüller in
ihrer vermittelnden, dummſchlauen Geſchwätzig
keit wundervoll verkörpert, die wahre Seele
des Stücks. Die meiſten Lebensweisheiten, die
das, zum großen Teil auf derber Situations
komik beruhende Spiel in reicher Fülle aus
ſtreut, ſind ihr in den Mund gelegt. Der

Neue Forschungsergebnisse der landesanstalt:

Jllyrier gründeten Alkhalle
Das Tal von Wittekind Mittelpunkt einer alten Salzwirkerſiedlung

Jn der letzten Arbeitsſitzung der Arbeits
h für Vorgeſchichte im Thüringiſch

ächſiſchen Geſchichtsverein und der Mittel
deutſchen Helfergeineinſchaft behandelte Dr. v.
Brunn neue Forſchungsergebniſſe aus Mittel
deutſchland. Wir bringen nachſtehend eine Dar
ſtellung der von der hieſigen Landesanſtalt für
Volkheitskunde durchgeführten Unterſuchung
über das Alter der vorxgeſchichtlichen Salz
gewinnungsinduſtrie im Tal von Wittekind.

Jeder Hallenſer weiß, daß ſeine Heimatſtadt
uralt iſt und daß ihre Blüte in alter Zeit vor
allem auf die Gewinnung und den regen
Handel mit Salz zurückzuführen iſt. Die Ver
dampfung der Sole geſchah früher in unmittel
barer Nähe der Solquellen in der alten Tal
ſtadt, die heute zu einem großen Teil vom
Hallmarkt eingenommen wird. Jedoch
gab es noch eine zweite Solquelle bei Halle:
die von Bad Wittekind.

Die Ausdehnung dieſes „Althalle“, wie
wir es nennen möchten, wenn es auch außer
halb des mittelalterlichen Stadtbezirkes a
war eine außerordentlich große. Den Mittel
punkt der vorgeſchichtlichen Siedlung bildete
zweifellos jenes Tal, in dem Bad Wittekind
liegt, und das ſich etwa von der Kröllwitzer
Brücke zum Galgenberg hinzieht. Man konnte
bisher ſeſtſtellen, daß die Funde von Althalle
ziemlich verſchiedenen Epochen angehören (etwa
1200--300 v. Chr.). Die Landesanſtalt für
Volkheitskunde birgt ein ſehr reiches Materjal
der Zeit, aber wann die Salzproduktion be
gann, vor allem die mit gebranntem Ziegel
werk, war nicht bekannt

Es war darum von größter Wichtigkeit. als
es der Landesanſtalt gelang, eine Unterſuchung
durchzuführen, die etwas mehr Klärung in
dieſe Probleme brachte. Als Anfang 1938 auf
dem Grundſtück der ehemaligen Rabeſchen

Aufn.: Landesanſtalt für Volkheitskunde

Salzstangen und Verbindungsstücke in Giebichenstein gefunden

Gemeindedienſt iſt Fronkdienſt
Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann über Heranbildung fähiger Gemeindedienſtkräfte

Geſtern und vorgeſtern fand in Halle die
erſte Reichstagung der Studienleiter und
hauptamtlichen Lehrkräfte der Deutſchen Ge
meindeverwältungs- und Sparkaſſenſchulen
ſtatt, die der einheitlichen Ausrichtung des
Lehrbetriebes und des Prüfungsweſens dieſer
Fachſchulen dient.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Deut
ſchen Gemeindetages, Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Weidemann, der den Vorſitz der
Tagung führte, ſprach über „Grundſätzliches
zur praktiſchen Arbeit der Deutſchen Gemeinde
verwaltungs und Sparkaſſenſchulen“. Die
Aufgabe der Gemeindeverwaltungs und Spar
kaſſenſchulen Heranbildung leiſtungsfähiger
Dienſtkräfte für die Gemeinden und Gemeinde
verbände die um ſo bedeutungsvoller ſei,
als der Schwerpunkt der Aufgabenerledigung
in den Gemeinden und Gemeindeverbänden bei
den Dienſtkräften des mittleren Dienſtes liege.

Steffenbauer war vorzüglich in der Haltung,
Rolf Thillkmar, in deſſen Händen auch die
Spielleitung lag. Seinen draufgängeriſchen
Sohn Franzl ſpielte mit Bravour Bertl Ober.
Der reſoluten, „praktiſchen“ Müllerin der Elſe
Jürgens ſtand in Hanſi Thöny eine vom echten
Gefühl beſeelte Magd Vroni gegenüber. Artur
Hellingers Lechnerwirt, eine Schwankfigur, wie
ſie im Buche ſteht, hatte von Anfang an die
Lacher auf ſeiner Seite.

Die Zuſchauer hatten wie geſagt an
dem unverfälſchten Bayriſch und an den
draſtiſchen Vorgängen auf der Bühne herz
hafte Freude. Langer, lauker Beifall dankte
den Künſtlern von Jngerl's Tegernſeer Bauern
theater für einen vergnüglichen Abend, den
man neben ihnen der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ zu verdanken hatte. D. Sch.

Nicht nur „Bunke Abende“
Eine Rede des Reichsintendanten

Der Reichsintendant des Deutſchen Rund
funks, Dr. Glasmeier, ſprach auf derArbeitstagung der Reichsrundfunkkammer in
Marienbad vor den Landesleitern der Kammer
über Fragen des Rundfunkprogramms.

Viel zu ſehr habe der Rundfunk ſich früher
dazu hergegeben, die Luft der Großſtadt
hinauszutragen aufs Land, ſtatt umgekehrt die
ſtädtiſche Atmoſphäre zu reinigen durch den
Ozonreichtum des Landes. Der Reichsintendant
lehnte in dieſem Zuſammenhang jede, auch
jazzartige Muſik, ab und jegliche Witzelei, für
die der Landbewohner kein Verſtändnis habe.
Der Menſch auf dem Lande hungere nach den
großen Gütern deutſcher Kultur. Es dürfe
nicht mehr ſein, daß im Mittel
punkt der Programme die ſoge-
nannten „Bunten Abende ſtänden,

Die Ausbildung müſſe im übrigen der wich-
tigen Tatſache Rechnung tragen, daß der
Gemeindedienſt Frontdienſt ſei. Unter
dieſem Geſichtspunkt komme der Arbeit der
Verwaltungsſchulen auch eine große poli
tiſche Bedeutung zu. Da die Gemeinde
verwaltungs- und Sparkaſſenſchulen die
einzigen Anſtalten ihrer Art ſeien, ergebe ſich
für ihre Träger zu gleicher Zeit eine große
Verpflichtung und eine hohe Verantwortung.

Dann ging Oberbürgermeiſter Dr. Weide
mann auf die praktiſche Geſtaltung des Unter
richts in grundſätzlicher Beziehung ein, Ziel
ſei hier u. a. die Erziehung zum national
ſozialiſtiſchen Beamten und Behördenangeſtell
ten. Ausrichtung auf die Arbeit im Dienſte der
Selbſtverwaltung und Vermittlung eines ge
diegenen Fachwiſſens. Es komme dabei darauf
an, die Lehrgangsteilnehmer mit den für ihre
Arbeit wichtigſten Beſtimmungen vertraut zu

die allzu oft abgeſtellt ſeien auf ein gedanken
und kritikloſes Publikum. „An den Laut-
ſprechern ſitzen Millionen von Menſchen, ſitzt
die deutſche Familie. Das verpflichtet!“ Der
Rundfunk wolle nicht muffig und ſſpießig ſein,
ſondern ſpritzig und voll Temperament, aber
in der inneren Haltung einwandfrei und
poſitiv,

Caroſſa Arzt und Dichter
Der letzte Winter Vortrag im EuckenVund

Einen Vortrag von ergreifend verinner
lichter Schlichtheit über den „ſüddeutſchen Arzt
und Dichter Hans Caroſſa“ hielt im Eucken
bund, Ortsgrüppe Halle, der Vorſitzende des
Euckenbundes, Ortsgruppe Chemnitz, Rudolph
Leitem. „Das große Leben beſtehen und
über ſich dabei die Sterne fühlen“, dieſes Wort
des ſechzigjährigen Caroſſa klang immer wieder
durch die Ausführungen und Zitate aus des
Dichters Werken. Wir ſahen den jungen Sproß
einer Arztfamilie in Bad Tölz ſeine Kindheit,
im Jnternat des Landshuter Gymnaſiums
ſeine Schulzeit verrbingen, wir ſahen ihn reifen
und den erſt 24jährigen Arzt in Paſſau jenem
Zwieſpalt zwiſchen Dichter und Arzttum aus
geliefert werden, den er die Kraft hatte, für
beide Berufungen poſitiv auszuwerten; wir
hörten ſeine Deviſe: „Frei blicken will ich und
meinen Geiſt nicht an das Dumpfe des Lebens
verlieren.“ Dem Bataillonsarzt im Kriege ge
lang es trotz angeſtrengten Dienſtes, „immer
bei ſich ſelbſt zu ſein“; hier vertiefte ſich noch
ſein Blick für das menſchlich Echte und Bedeut
ſame; ſeine Einſtellung dem Leben gegenüber
wurde beſtimmt von der Ehrfurcht. Er wußte,
daß allein die innere Haltung Leben und
Werdegang des Menſchen beſtimme, weil aus
ihr das rechte Erleben des Lebens erwächſt.
Seine Werke, von denen das „Rumäniſche

Spinnerei in Giebichenſtein beim Neubau
wiederum eine große Menge von Fundſtücken
eingeliefert wurde (Herrn Dr. med. Riehm
wird die Meldung der intereſſanten Fundſtelle
verdankt), konnte die Unterſuchung der dortigen
Fundſchichten erfolgen. und obgleich nur
20 Huadratmeter abgetragen werden konnten,
brachte die Arbeit Erfolg. Jntereſſant war die
Betrachtung der Schichten: Aeber dem Kies
lag eine etwa halbmeterdicke Humusſchicht, die
ausſchließlich Funde der jün geren Stein
zeit und von einer Kultur nordiſch
indogermaniſcher Prägung enthjielt.
Alſo bereits damals muß das Gebiet beſiedelt
geweſen ſein, und angeſichts der zahlreichen
anderen Steinzeitfunde um Halle muß man ſich
fragen, ob nicht bereits in dieſer Epoche die
Salzquellen bekannt oder ſogar berühmt ge
weſen ſind.

Ueber dieſer Schicht lag eine zweite etwa
meterdicke Kulturſchicht, die nach den Funden
in die jüngere Bronzezeit gehört. oder
genauer in die 4. Periode dieſes Zeitalters
(um 1100 v. Chr.). Jn bunter Reihenfolge
zogen ſich Holzkohle- und aſchige oder humöſere
Streifen hin, überall in großer Anzahl
Scherben und Tonzylinder enthaltend. Wir
haben alſo hier nur Hinterlaſſenſchaften menſch
licher Tätigkeit oder, wie wir gleich genauer
ſagen können, der Salzinduſtrie vor uns.
Die intereſſanteſte Beobachtung war nun, daß
in dieſe Schichten hinein in ſpäterer Zeit
Gruben eingetieft waren, die ebenfalls
vorgeſchichtliche Funde, vor allem Scherben in
großer Anzahl lieferten, aber aus einer ſpäte
ren Stilepoche, der jüngſten Hallſtattzeit. Die
Funde der Schichten gehörten lediglich der
4. Bronzezeitſtufe an. Das Jnventar der
Gruben dagegen gehörte der 5. Bronzeſtufe,
beſonders aber der älteren Eiſenzeit an.
Hieraus laſſen ſich mehrere Schlüſſe ziehen.

Zunächſt darf man aus dem Befunde
ſchließen daß die Salzinduſtrie ingroßem Ausmaße bereits in der

Bronzeperiode begann, und ferner iſt
wichtig, zu wiſſen, daß die Kultur und Abfall
ſchichten ſich verhältnismäßig ſchnell gebildet
haben, Da der größte Teil der ſonſtigen Funde
aus Halle ebenfalls mit der 4. Bronzeperiode
beginnt, darf man annehmen, daß die Grün-
dung der großen althalliſchen Siedlung ver
hältnismäßig plötzlich erfolgte. Wir
kennen das Volkstum der erſten Siedler nicht
genau, weil um dieſe Zeit gerade an der
ünteren Saale der Schnittpunkt mehrerer
großer Kulturen lag. Mit großer Wahrſchein
ichkeit dürfen wir aber die Jllyrier für

die Gründung Althalles in Anſpruch nehmen,
worauf viele kulturellen Beziehungen der
jüngeren Bronze und älteſten Eiſenzeit weiſen.

machen, ſie aber auch in die zu herückſichtjgen
den Zuſammenhänge mit den Grundſätzen und
Richtlinien der Staatsführung einzuführen.
Ausſchlaggebend ſei, daß zum Wiſſen das
Können hinzutrete. Schließlich ging der
Vortragende noch auf den augenblicklichen
Stand der geſetzlichen Regelung des Aus
bildungsweſens ein und wies auf die Ent
wicklungstendenzen hin. Die richtungweiſenden
Ausführungen fanden ſtarken Beifall.

Weber die allgemeinen Erfahrungen mit den
Ausbildungsrichtlinien des Deutſchen Ge
meindetages ſprach Beigeordneter Landrat a. D.
Dr. Schöne vom Deutſchen Gemeindetag
(Berlin). Ferner befaßte ſich die Tagung mit
Einzelfragen der Stoff und Stundenverteilung,
der Durchführung von Prüfungen, der Ge
ſtaltung des Anterrichts, der Aüsbildung der
Dienſtanfänger und Sparkaſſenlehrlinge ſowie
mit der Fortbildung der hauptamtlichen
Lehrkräfte. Die Referate wurden u. a. von
Studienleiter Bürgermeiſter a. D. Richardt
(Halle a. S.), Studienleiter Dr. Prange
Soeſt), Studienleiter Dr. Suplie (Bielefeld),

Oberſtudienleiter Dr. Daſſel (Dortmund) und
Studienleiter Dr. Remme (Hannover) gehalten.

er und „der Arzt Gion“ hier noch ein
mal genannt ſeien, führen ihn ſelbſt und den
Leſer immer wieder zurück zum „Werdegeſetz
d Perſönlichen“ „zurück in ſein eigenes

erz“.
Dem Vortragenden ſprach im Namen der

Verſammelten der Vorſitzende der Ortsgruppe
Halle des Euckenbundes, Roennecke, ſeinen

aufrichtigen Dank aus. II.
Mocliochiul- Nacheiehfes
Halle. Der Führer und Reichskanzler hat

den nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor

Dr. med. Arno Nagel aus Freiburg i.
um ordentlichen Profeſſor ernannt. Her
eichserziehungsminiſter kut ihm eine freie

Planſtelle in der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Halle verliehen und ihn zum
Direktor des Anatomiſchen Jnſtituts und Zoo
tomiſchen Muſeums ernannt.

Marburg. Dem Dozenten Dr. phil. Franz
Rellich von der Aniverſität Marburg wurde
die Dienſtbegzeichnung m. b. a. o. Profeſſo
verliehen.

Oldenburg. Der Danziger ProfeſſorFriedrich Schinkel wurde an der Hochſchule
für Lehrerbildung in Oldenburg zum Profeſſor
ernannt.

Schneidemühl. Der Kreisſchulrat Fran
Siegfriedt wurde an der Hochſchule m
Lehrerinnenbildung in Schneidemühl zu
Profeſſor ernannt.

Bayreuth. Der Komm. Dozent an der
ſchule für Lehrerbildung in BayrOr. Friedrich Süß hat ſeine Ernennung un
Dozenten erhalten.
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Unſere Erdgeſchichte in neuen Räumen
Tagung des Vereins zur Förderung des Muſeums für mitteldeutſche Erdgeſchichte

Nach dem von Landesverwaltungsrat Dr.
Rudolph vorgelegten Geſchäfts und Kaſſen
bericht ſtand im Mittelpunkt der geſtrigen
Mitgliederverſammlung des Vereins zur För
derung des Muſeums für mitteldeutſche Erd
geſchichte ein ausführlicher Bericht des Rektors
der Aniverſität, Profeſſor Dr. Weigelt,
über den Grundgedanken der Neu
aufſtel lung des Muſeums.
Eine musfergültiqe Uebersſcht

Oſtern ſind zehn Jahre verfloſſen, ſeit Pro
feſſor Weigelt von Greifswald nach Halle kam.
Bei dem durch die ſo überaus erfolgreiche
Tätigkeit des Hallenſer Forſchers angeregten
und ſtetig wachſenden Jntereſſe für Heimat-
und Bodenforſchung in Mitteldeutſchland iſt
eine lebhafte Nachfrage nach den Arbeiten des
Paläontologiſch Geologiſchen Jnſtituts ent
ſtanden; die Zahl der Veröffentlichungen dieſer
Arbeits gemeinſchaft iſt nunmehr auf etwa
300 angewachſen. Mit der Herausgabe einer
überſichtlichen Zuſammenfaſſung dieſer Schrif
ten, wie ſie Profeſſor Weigelt ankündigte,
kommt man von Halle aus nicht nur einem
Bedürfnis des mitteldeutſchen Bergbaus und
der mitteldeutſchen Heimatforſchung, ſondern
darüber hinaus überhaupt einem Bedürfnis
der deutſchen geologiſchen Wiſſenſchaft entgegen.
Es wäre übrigens wünſchenswert, wenn dieſe
jetzt von Profeſſor Weigelt herausgegebene
Veröffentlichung den Anlaß geben würde zu
ähnlichen Schriften der anderen Jnſtitute, um
ſo im Laufe der Zeit eine Geſamtüberſicht
aller an der MartinLuther Univerſität fertig
geſtellten Arbeiten zu bekommen.

Scammlungen, die jeden belehren
Was das Muſeum anbetrifft, ſo erfolgte die

letzte und entſcheidende Raumvermehrung in
allerletzter Zeit durch Freiwerden der
Räume, die bisher von den Hochbauämtern l
und II in der früheren Reſidenz eingenommen
waren. Nach der Feſtſtellung, daß man bereits
in dieſem Jahr die ausgiebigen Maurer
arbeiten, die elektriſche Jnſtallation, eine
rationelle Heizung und die Malerarbeiten
fertigſtellen könne, gab Profeſſor Weigelt
einen umfaſſenden Ueberblick über die innere
Ausgeſtaltung der Räume, ihre Aufteilung auf
einzelne wiſſenſchaftliche Forſchungszweige, in
deren Rahmen dann auch das weltberühmte
Geiſeltalmuſeum mit ſeinen jährlich
10 000 Beſuchern einen würdigen Teil darſtellt.
Es gelte ietzt, aus toten Vorräten und Bücher
wiſſen dynamiſch wirkſame, jedermann be
lehrende Sammlungen zu ſchaffen; es werde
eine Stätte der Erbauung und Belehrung ent
ſtehen, eine Zuſammenfaſſung aller jener mäch
tigen Jmpulſe, die unſer Heimatboden aus
ſtrahlt. Man wird in der Darſtellung aus
ar von der Unendlichkeit von Raum und
Zeit, von den Weiten des Weltalls und von
dem aſtronomiſchen Zeitgeſchehen, von da zu
unſerer Erde kommen, unſerem Kontinent

Europa, unſerem Vaterland und ſchließlich zu
unſerer engeren mitteldeutſchen Heimat, deren
Verſtändnis man ja fördern will.
Die Boclenschäfze Mittelcdeutschlancs

Eine lange Flucht von Zimmern wird dann
den Bodenſchätzen des mitteldeutſchen Raumes
zur Verfügung ſtehen, alſo den Erzen, den
Salzen, den Steinen und Erden, der Kohle,
dem Waſſer, den Böden und den jüngſten Ab
lagerungen der Eiszeit und der Gegenwart.
Durch die Planung von Dr. Rudolph wird auch
eine Schulungsſtätte für vierjahresplanmäßiges
Denken entſtehen. Nach einer Aufzählung der
vielen Neuerwerbungen im letzten Jahr und
einer Würdigung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten
von Mitgliedern des Jnſtituts ſchloß Profeſſor

Dr. Weigelt mit dem Hinweis daß während
der Jahresarbeit vieles mit Erfolg zu Ende
gebracht werden konnte, weil ſich immer wieder
kreue, idealiſtiſche Mitarbeiter fanden und der
Wille zur Organiſation und zum richtigen
planungsmäßigen Einſatz aller verfügbaren
Kräfte nie erlahmte.

Die diesjährige Mitgliederverſammlung des
Vereins zur Förderung der mitteldeutſchen Erd
geſchichte wurde abgeſchloſſen mit zwei wiſſen
ſchaftlichen Vorträgen. Dr. Kuhn ſtizzierte
Lebensbilder aus der vorzeitlichen Tierwelt
Deutſchlands, und Dozent Dr. Voigt, der für
das kommende Semeſter einem Ruf nach Ham
burg folgt, ſprach über verſteinerte Weichteile
von Tieren, wie ſie in der Braunkohle des
Geiſeltales gefunden wurden.

Suberg ſetzte ihm den Floh ins Ohr
In Eisleben fing der Schwindel an Kurk log fleißig mit Ein Mädchen mit
etwas Vermögen war auch dabei Das Ende vom Liede: 8 Monake Gefängnis

Kurt T., jetzt 28 Jahre alt, beſaß vor drei
Jahren in Halle eine kleine Jnſtandſetzungs
werkſtatt für Krafträder. Er kaufte auch alte
Krafträder auf, überholte ſie und verkaufte ſie
wieder zu angemeſſenem Preis. Nun hatte T.,
der ſiebenmal vorbeſtraft war, 1934
bei ſeiner letzten Strafverbüßung einen ge
wiſſen Suberg wieder getroffen, den er von
früher her kannte, den er aber dann aus den
Augen verloren hatte. T. wußte wohl nicht,
daß Suberg inzwiſchen elfmal, darunter auch
mehrere Male mit Zuchthaus vor
beſtraft war, ſonſt hätte er die Wiederauf-
nahme der Beziehungen wahrſcheinlich unter
laſſen, die ihm doch nur Nachteil bringen
konnten. Jedenfalls kam Suberg nach Ver
büßung ſeiner Strafe gleichfalls nach Halle,
und T. war gutmütig genug, dem Bekannten
in ſeiner kleinen Werkſtatt Arbeit zu geben
und ihn über Waſſer zu halten.

Suberg aber hatte größere Pläne, in
die allmählich auch T. einwilligte. Sie wollten
zuſammen einen größeren Laden in einer Ver
kehrsſtraße mieten und vor allem auch die
Werkſtatt erweitern. Mehrere Anzeigen in der
Tagespreſſe, einen ſtillen Teilhaber mit ge
nügend Geld zu finden, ſchlugen fehl. Da
las Suberg eines Tages eine Anzeige, daß ein
Mädchen mit etwas Vermögen einen
Mann in ſicherer Stellung zwecks ſpäterer
Heirat ſuche. Schon war ſein Plan gefaßt. S.
wandte ſich brieflich an das Mädchen und ſie
vereinbarten dann die erſte Zuſammenkunft in
Eisleben, nicht weit von der Heimat des
Mädchens. Diesmal führte T. das große Wort,
er lobte ſeinen Freund, deſſen Fleiß und
Kenntniſſe, und ſprach von ſeinen vorzüglichen
Ausſichten als Teilhaber des jetzt ſchon gut
gehenden Geſchäftes, das ſie aber weſentlich

Löhne Steuern Preiſe
Haupkarbeitsgebiek II der DAF. kagte in Halle

Am Mittwoch tagten in Halle die Mit
arbeiter, Kreishauptarbeitsgebietwalter, zu
Fandigen Abteilungsleiter und Sachbearbeiter
es Hauptarbeitsgebietes II der DAF. Der

Rahmen der Tagung war wieder erweitert
und umfaßte die Gaufachabteilungswalter, die
Vertreter der DAF. Rechtsberatungsſtelle, der
Gaujugendwaltung, des Gaufrauenamtes und
ie Kreisobmänner. Die Tagung war von

dem Prinzip getragen, den in der DAF. mit
arbeitspolitiſchen Aufgaben betrauten Men
ſchen tieferen Einblick in die Problemſtellungen,
mit denen ſie ſich täglich auseinanderzuſetzen
haben, dadurch zu geben, daß Vertreter
anderer Jnſtitutionen und des Staates Frage
tellungen aus ihrem eigenen Erfahrungskreis

behandeln.

Löhne, Steuern und Preiſe ſindkeine willkürlichen Größen, in der großen Auf
abe, die „Wirtſchaft“ heißt, ſondern ſind
Elemente, die beſtimmt ſein müſſen von einem

illen zu harmoniſcher Ordnung, einem
politiſchen Führungswillen, der dem einen
großen Ziel dient: der Geſamtordnung
es völkiſchen Lebens überhaupt. So iſt eine

einſeitige Lohnpolitik noch lange nicht Sozial
politik und eine ausſchließliche Wirtſchafts
politik durchaus kein Rezept für die Löſung der
uns geſtellten Aufgaben, ſondern, wie der die
agung führende Leiter des HauptarbeitsPbietes II, Pg. Richter ſagte, erſt die
yntheſe von Sozial ünd Wirt
aftspolitir kann unſer

arbeitspolitiſches Wollen verwirklichen. Die
ohn und Preispolitik des Staates wird

ſich des

und P
ſtarren
reisge
ſapußt

n Das heißt, Löhne und Preiſe werden
ätzen h

re ah den Ausführungen des Pg. Richter
prah der Direktor der Mitteldeutſchen Landes
in Gauſtellenleiter Heyer, über die
Zügen politir des Reiche s. Jn großen
km gab er einen Aufriß über alle finanz

chen Maßnahmen der Reichsregierung

von der Zeit der Machtübernahme bis heute
und arbeitete die nationalſozialiſtiſchen Geſichts
punkte heraus, von denen alle dieſe Maß
nahmen getragen waren und ſind. Regie
rungsrat Dr. Tiné vom Finanzamt Halle
hielt einen äußerſt intereſſanten Vortrag über
die Steuerpolitik des Reiches, und
Regierungsrat Dr. Hamacher legte die
Grundſätze der Preisbildung dar und
gab einen feſſelnden Einblick in die Arbeit
der Preisbildungsbehörden und Preisüber
wachungsſtellen. Nach dieſen grundlegenden
Referaten ſetzten die Tagungsteilnehmer ihre
Arbeit in Einzelbe ſprechungen fort.

Rürnberger Geſehe
volkskümlich erklärt

Ueber die Nürnberger Geſetze und
ihre Bedeutung für das deutſche Volk ſprach
geſtern abend in der Volksbildungsſtätte Stadt
medizinalrat Prof. Dr. Schnell. Er zeigte
den Sinn und die Grundlagen der Raſſegeſetze
und erklärte einzelne Begriffe, die der Geſetz
geber hier gebraucht hat. Ein reinraſſiſches
Volk finden wir heute im europäiſchen Raum
überhaupt nicht mehr, ſondern nur noch eine
Miſchung untereinander verwandter Raſſen.
Einen Ergänzungsbegriff für Raſſe hat hier
der Geſetzgeber in „deutſchblütig“ ge
ſchaffen, der vornehmlich den Nürnberger Ge
ſetzen zugrunde liegt. Sie erfaſſen das deutſche
Volkstum und haben den Zweck, tiefere ſtaat
liche und perſönliche Rechte zu wahren gegen
fremde Einflüſſe.

Die einzige Fremdraſſe, die in Deutſchland
eine unheilvolle Rolle geſpielt hat, waren wohl
die Juden. Hier haben die Raſſegeſetze eine
ſcharfe Trennung geſchaffen, die heute weiteſt
gehend durchgeführt iſt. Wie konſequent der
Geſetzgeber das Raſſeprinzip bis in ſeine letzten
Verzweigungen durchführt, bewies der Vor
tragende durch eine eingehende Erläuterung
der Ehegeſetze und ihrer einzelnen Aus
führungsbeſtimmungen, die die ſchweren
nge a unſeres Volkes durch Fremd-
raſſige und Miſchlinge für alle Zeiten aus
ſchalten,

vergrößern wollten. Da ver ein großer
Blender war und das junge Mädchen den
Worten des T. Glauben ſchenkte, fand bald die
öffentliche Verlobung mit Süuberg ſtatt, dem es
dann ſchnell gelang, ſeiner Braut 1100 RM. zu
entlocken. Einen Teil des Geldes, 500 RM.,
brachte er auf eine Sparkaſſe, das übrige ging
in kürzer Zeit bei teuren Ausflügen und Sekt
gelagen drauf, wobei Suberg ſeine Braut
immer in dem Glauben ließ, ihr Geld bleibe
unangetaſtet bis zu der geplanten Geſchäfts
vergrößerung, und die Auslagen bei den
Fahrten gingen allein aus ſeiner Taſche. Als
Suberg aber merkte, daß kein Geld mehr zu
holen war, brach er das Verlöbnis, das
er nie ernſt genommen hatte, aus einem nich
tigen Grund.

S. hatte ſich 1937 vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten und wurde
damals wegen Heiratsſchwindels zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt.T. aber war ſo töricht geweſen, der Verhand
lung, die auch gegen ihn angeſetzt war, unent-
ſchuldigt fernzubleiben und konnte erſt viel
ſpäter ergriffen werden. S. legte gegen die Ent
ſcheidung des Schöffengerichts Berufung
ein, die vor der Großen halliſchen Strafkammer
verhandelt wurde und für Suberg eine uner-
wartete Wendung nahm. Die Strafkammer
verſagte dem ſchwer vorbeſtraften Manne mit
Recht Milderungsgründe, hob das Arteil des
Schöffengerichts auf und verurteilte Suberg
wegen Heiratsſchwindels zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt.

T. aber ſtand geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht, da angenommen wurde, er habe
damals mit Suberg gemeinſame Sache gemacht
und ſei ebenfalls auf Betrug ausgegangen.
Die Beweisaufnahme konnte den Angeklagten
nicht überführen, daß er ſich an dem Heirats
ſchwindel ſelbſt beteiligt hatte, auch konnte ihm
nicht widerlegt werden, daß er über die Zucht
hausvorſtrafe des S. nicht unterrichtet geweſen
war. Er hat aber gewußt, daß S. nicht im ge
ringſten eine ſichere Stellung innehatte und
hat ihn trotzdem damals dem Mädchen gegen
über ſo herausgeſtrichen, daß das Gericht Be i
hilfe zum Betrug annahm und den Ange
klagten deshalb unter Berückſichtigung ſeiner
ſieben Vorſtrafen zu acht Monaten Ge
fängnis verurteilte.

Der Reichsarbeiksdienſt
ſtellt Freiwillige ein

Der Reichsarbeitsdienſt ſtellt zum nächſten
Termin 1. April 1939 Freiwillige ein.
Vom vollendeten 17. Lebensjahr an kann ſich
jeder freiwillig zum Reichsarbeitsdienſt
melden.

Der Freiwillige muß ſich bei ſeiner Be
werbung auf eine Mindeſtdienſtzeit
von einem Jahr verpflichten. Hat der
Freiwillige ſeine Eignung als Vormann be
wieſen, ſo kann er nach dreimonatiger Dienſt
zeit durch die Verleihung der Freiwilligen
ſchnüre „Anwärter für Längerdienende“
werden. Nach einer Dienſtzeit von 2 Jahr,
die als Ableiſtung der geſetzlichen Dienſtpflicht
gilt, wird der Freiwillige „Längerdienender“,
Nach fünf Monaten kann er zum Vormann
ernannt werden, und weiter zum Obervor
mann und außerplanmäßigen Truppführer
nach Maßgabe freier Stellen im Laufe ſeiner
Dienſtzeit befördert werden.

Die Freiwilligen erhalten als Arbeitsmann
0,25 RM., Vormann 0,50 RM., Obervormann
0,75 RM., außerplanmäßiger Truppführer

RM. tägliches Taſchengeld beifreier Anterkunft, Verpflegung, Be
kleidung und Heilfürſorge. Sie genießen außer
dem gegen Vorzeigen des Arlaubsſcheins das
Recht zum Löſen von Wehrmachtsfahr
karten (1 Kilometer 1,5 Pfg.). Es wird
ihnen ein fünftägiger Heimaturlaub mit freier
Hin und Rückreiſe im zweiten Dienſthalbjahr
gewährt. Der Urlaub wird um zwei Reiſetage
verlängert, falls der Heimatort über 400 Kilo
meter vom Standort entfernt iſt. Das Ver
pflegungsgeld wird vor Antritt der Urlaubs
reiſe ausgezahlt.

Als Anerkennung für den über die Arbeits
dienſtpflicht hinaus freiwillig geleiſteten Dienſt
im Reichsarbeitsdienſt erhalten die Länger-
dienenden bei ihrem Ausſcheiden neben der
ſonſtigen Fürſorge, insbeſondere bevorzugter
Vermittlung von Arbeitsplätzeneine Dienſtbelohnung, und zwar bei
einer Dienſtzeit von mehr als ſechs Monaten
bis zu einem Jahr 100 RM. nach Ablauf ihrer
einjährigen Dienſtverpflichtung 150 RM., bei
mindeſtens 12 Jahren 200 RM., bei min
deſtens 3 Jahren 300 RM, bei mindeſtens
4 Jahren 400 RM. uſw.

Weikere Milderung der preußiſchen
Einbehaltungsbeſtimmungen

Nach einem auf Grund der Verordnung zur
weiteren Milderung der Einbehaltungs
beſtimmungen vom Oktober 1938 ergangenen
Erlaß des Preußiſchen Finanzminiſters ſind die
ein behaltenen Beträge nunmehr auch
an kriegsdienſtbeſchädigte und als
Kämpfer für die nationale Erhebung be
ſchädigte Beamte und Angeſtellte aus zu
zahlen, denen an Stelle der Rente eine ein
malige Abfindung gewährt worden iſt. Ferner
werden dieſen Beamten und Angeſtellten gleich
geſtellt ſolche, die als frühere Angehörige der
alten Wehrmacht, der Reichswehr oder der
neuen Wehrmacht eine Dienſtbeſchädigung, als
frühere Freikorpskämpfer oder Polizeibeamte
eine Dienſtbeſchädigung erlitten haben und
deshalb Rente oder Ruühegehalt beziehen oder
bezogen haben, ebenſo weibliche Beamte und
Angeſtellte, die als Witwe eines Mannes dieſer
Perſonenkreiſe auf Grund einer Beſchädigung
Rente oder Witwengeld beziehen oder bezogen
haben. Ferner ſind den genannten Beamten und
Angeſtellten die Opfer der Arbeit im Staats
dienſt gleichgeſtellt. Die einbehaltenen Beträge
ſind an die bezeichneten Perſonenkreiſe auf
beſonderen Antrag alsbald, jedoch nicht
vor dem 28. März, in einer Summe auszu
zahlen. Der Erlaß gilt auch für die Gemeinden
und Gemeindeverbände und die ſonſtigen
öffentlichen Körperſchaften.

„Tauſend Freuden“
Die Veranſtalter heiterer Abende ſind in

der Prägung ſchlagkräftiger Mottos erfinderiſch.
Dieſes Mal verhießen ſie nicht weniger als
1000 Freuden, und dieſer Lockung waren viele
gefolgt. Sie bekamen in vier Stunden das
vorgeſetzt, was ein auf ſolche Abende ein
geſtelltes Publikum ſucht: Muſik, Tanz und
Witze, die in dieſem Falle von dem Kalender-
termin (es war am 21. März) in Hinſicht auf
ſogenannte „Frühlingsgefühle“ offenſichtlich
beeinflußt waren. Von den muſikaliſchen Dar
bietungen ſtand an erſter Stelle Herbert
Jäger, der Mann, der jahrelang die nach
dem Eſſen auftretende Müdigkeit durch ſein
famoſes „Allerlei von zwei bis drei“ über
winden half. Herbert Jäger ſpielte mit
bravouröſer Technik und mit gutem Geſchmack
allerhand Hörenswertes und kam zum Schluß
zu ſeinen kunſtvollen Verbindungen der vom
Publikum gewünſchten Muſtkſtücke, die ſich vom
„Ave Maria“ bis zum „Glühwürmchen-Jdyll“
erſtreckten.

Die „Wiener Schrammeln“, zu denen ſich
im zweiten Teil des Programms noch Roſſl
Seegers geſellte, brachten mit größtem Erfolg
volkstümliche Kunſt. Erwin Hartung, der
unwiderſtehliche Film- und Funktenor, ſang
Schlagerlieder und Maria Paudler gefiel in
einer Reihe von Vorträgen, die der eigenen
Note der Künſtlerin entgegenkamen. Als
Tänzerin lernten wir Elmy Haeſe kennen; daß
der Cancan an einem ſolchen Abend keines
wegs als kulturhiſtoriſches Erinnerungsſtück
gewertet wird, verriet das mannigfache Auf
kreiſchen aus den Reihen der Zuſchauer, das
auch der Anſager des Programms, Harry
Langewiſch, wiederholt hervorzurufen in der
Lage war. „Unſer Harry“ ſorgte für den ver
bindenden Humor mit Hilfe ſeines ſchier uner
ſchöpflichen Repertoires, das über die vor
vielen Jahren zeitgemäßen Auseinander
ſetzungen über Mann, Frau und Ehe bis zu

den Kaſernenhofblüten ſeligen Angedenkens
reichte. Den von ihm vorbereiteten Boden
beackerte dann „Deutſchlands weiblicher
Komiker“, die Tante Lene, in zwölfter Stunde
gründlichſt. Flügeladjutant der muſikaliſchen
Nummern war Herbert Jarczyk. n.

Mükter wollen baſteln!

Jn der Mütterſchule ſollen jetzt wieder
neue Baſtelkurſe beginnen, beſucht von vielen
Müttern kleiner und größerer Kinder, die gern
ihre kleine Geſellſchaft daheim mit luſtigem
Spielzeug und Zeitvertreib aus Papier, Pappe,
Wachstuch, Baſt, Stoff und Holz überraſchen
wollen. Oben im zweiten Stockwerk werden die
Mütter ſitzen, ſchneiden, kleben und fleißig
nähen und unten im erſten Stockwerk, da
wirbelt fröhlich ihre Kinderſchar durcheinander,
da wird indeſſen nach Herzensluſt geſpielt mit
Puppe, Ball und Bauſtein, da wird gemalt und
auch gebaftelt. Bei den Müttern iſt inzwiſchen
viel Schönes entſtanden: Ein kleiner Puppen
wagen, ein ulkiger Hampelmann, ein Wind-
ſchiffchen, das nachher ganz ſelbſtändig durch die
Straßen ſegeln kann, luſtige Seidenpapier-
püppchen, die bei Lieſelottes fünftem Geburts
tag den kleinen Gäſten als Tiſchkarten dienen

Kaſperle.
Wir wollen ſehr bald, möglichſt in der

nächſten Woche, mit neuen Kurſen beginnen
und fordern alle Mütter, und die es werden
wollen, zur Teilnahme auf. Die Nach
mittagskurſe laufen zweimal wöchentlich
von 15 bis 17 Uhr, die Abendkurſe von
19.30 bis 21.30 Uhr. Anmeldungen telephoniſch
und mündlich an die Mütterſchule, Leipziger
Straße 17, II. Telephon 32984.
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Halle Weißenfels -Nürnberg elektriſch
Elekkrifizierung der Strecke im nächſten Jahr vollendet NnürnbergSaalfeld ſchon im Mai fertig

Rechts und links der Schienen der Strecke
Großkorbetha Weißenfels und Weißenfels
Leißling erſtehen ſeit einigen Wochen hohe
Eiſenmaſte, die auf großen Betonklötzen
verſchraubt werden. Es handelt ſich um die
Maſte für die Elektrifizierung der Strecke Nürn
berg Halle und Leipzig. Wir haben uns mit
dem Vorſtand des ReichsbahnNeubauamtes für
Elektrifizierung in Weißenfels, Reichsbahnrat

o bold, einmal über die Tätigkeit desNeubauamtes und über die Elektrifizierung der
Strecke unterhalten.

Kohle iſt ein wichtiger Rohſtoff und be
ſonders die für die Heizung der Lokomotiven
verwendete Steinkohle muß nach Möglichkeit
ſparſam verwendet werden. Da elektriſch be
triebene Maſchinen außerdem rationeller
arbeiten, ſtärkere Laſten bewegen und ſchneller
fahren können, ſchreitet die Elektrifizierung der
Eiſenbahnen in der ganzen Welt unaufhaltſam
vorwärts Durch die Elektrifizierung der Strecke
zwiſchen Nürnberg und Halle bzw. Leipzig
wird die Verbindung zwiſchen den bayriſchen
und mitteldeutſchen Elektrizitätsnetzen her
geſtellt. Man hat zuerſt die Streckenführung
Nürnberg Saalfeld in Angriff genommen und dieſe bereits ſoweit fertiggeſtellt,
daß mit Jnkrafttreten des Sommerfahrplanes,

le

alſo Mitte Mai, die erſten Züge elektriſch
fahren werden. Da die neuen elektriſchen
Maſchinen eine Maſchinenſtärke von 5000 Ps
aufweiſen, fallen auf der Steilrampe bei
Probſtzella die Betriebsaufenthalte, die
bei Dampflokomotiven nötig waren, weg. Jn
Saagalfeld müſſen die Lokomotiven dann um
geſpannt werden, bis auch die Strecke nach
Halle und Leipzig, man hofft im Sommer 1940,
fertig iſt.

Reichsbahn-Neubauamt Weißenfels
Die Geſamtleitung der Elektrifizierung liegt

in den Händen der Oberſten Bauleitung für
Elektrifizierung in Leipzig. Die Geſamtſtreckeiſt nach den Hahetilometern etwa 350 Kilo
meter lang. das bedeutet, daß ein Mehrfaches
dieſer Strecke elektrifiziert werden muß, da jedes
Gleis geſondert ſeine Leitung erhalten
muß. ie Strecke HalleGroßheringen wird
demnächſt viergleiſig durchgeführt; dazu
kommen die Weichen und Gleiſe in den Bahn
höfen. Jm Bahnhof Weißenfels beträgt dieſe
zu elektrifizierende Strecke allein 57 Kilometer.

Der Oberſten Bauleitung unterſtehen in
den drei Reichsbahndirektionsbezirken Nürn
berg, Erfurt und Halle vier örtliche Neu
bauämter, von denen Weißenfels das
nördlichſte und eins der bedeutendſten iſt. Von
Weißenfels aus wird der Ausbau der Strecke
von Von bzw. Leipzig bis Weißenfels und
von Weißenfels bis Bahnhof Camberg durch
geführt. Von hier aus werden etwa 450 Kilo
meter Fahrleitung (15 000 v gebaut, bzw.
die Baugaufträge vergeben und der Bau über
wacht. Weiter werden im Bauabſchnitt Weißen
fels Weg Abſpannwerke gebaut, in denen der

ernkeitungsſtrom von 100 000 Volt auf
5 000 Volk herabgeſpannt wird.

Etwa 200 Arbeitskameraden arbeiten im
Bauabſchnitt Weißenfels, etwa die doppelte
Anzahl iſt in den Lieferwerken für das Bau
material uſw. beſchäftigt.

Radfahrer parken
beim Einkauf im Zentrum bei

Verkabelung uncl Umbautfen
Die Elektrifizierung geſchieht nicht nur da

durch, daß man elektriſche Maſten errichtet, die
Drähte unter Strom ſetzt und elektriſche Loko
motiven an das Drahtnetz anſchließt, ſondern
es gehört noch allerlei dazu. Zunächſt müſſen
alle Fernmeldeleitungen, die bisher oberirdiſch
verlaufen, der größeren Sicherheit wegen durch
Kabel erſetzt werden. Sehr wichtig iſt auch
die Schaffung des lichten Raumes, der ſich bei
elektriſchen Zügen gegenüber den Dampfloko
motiven von 4,80 Meter auf 5,50 Meter er
höht. Tunnel und Brücken, die dieſer lichte
Raum nicht hat, müſſen entweder umgebaut,
oder es müſſen die Gleiſe geſenkt werden. Das
wird beiſpielsweiſe in Naumburg der Fall
ſein. Auch die Bahnſteigdächer müſſen in dieſem
Zuſammenhang erhöht oder verkürzt werden,
weiter müſſen auch aus Gründen der unbe
dingten Sicherheit zu nahe an der Strecke
ſtehende Bäume entfernt werden.

Bei viergleiſigem Ausbau einer Strecke
fällt auch jeder Schrankenverkehr weg,
ſogar Feldwege werden dann über oder unter
führt. Wichtig iſt bei der Elektrifizierung auch
die Verbeſſerung der Gleisanlagen, vor allem
der Bogen, Weichen und Bahnhofsköpfe, um
höhere Geſchwindigkeiten zu erzielen, da eine
elektriſche Maſchine erſt bei höherer Geſchwin
digkeit voll ausgenutzt wird. Die Fahrleitungs
anlage, die jetzt gebaut wird, wird ſo aus
gebaut, daß die Züge mit 160 Kilometer Ge
ſchwindigkeit fahren können, Lokomotiven allein
mit 180 Kilometer Geſchwindigkeit. doch
können die neueſten Maſchinen 225 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit erreichen. Dieſe Ge
ſchwindigkeiten werden natürlich nur auf ge
rader und freier Strecke, ſelten einmal im
Perſonenverkehr wirklich ausgefahren.

15000 Volt in der fahrleitong
Die meiſte Zeit und die meiſte Arbeit

koſten die Planungsarbeiten für die Elektri
fizierung. Die Gleiſe müſſen mit Fahrdraht
überſpannt werden. Der Fahrdraht läuft über
dem Gleis entlang und übermittelt durch den
Bügel der Lokomotive den Strom, während

die Rückleitung durch die Fahrſchiene geht, es
handelt ſich alſo um eine einpolige Fahrleitung.
Her Strom der Fahrleitung hat 15 000 Volt
Wechſelſtrom und hat 162/ Perioden. Zum
Vergleich ſei angeführt, daß unſere Lichtleitung
220 Volt und 50 Perioden hat, die Bahn fährt
alſo mit etwa 70facher Spannung.

Befonsockel und Tragmaste
Am Anfang wird, wie bei allen Bau

arbeiten, gegraben. Die Fundierungsarbeiten
ſind nicht leicht, müſſen die Betonſockel für
die Trag und Abſpannmaſte doch bis 454 Mtr.
unter dem Gleis liegen. Sind dieſe Beton
ſockel fertig, ſo werden, wie jetzt vor und
hinter Weißenfels geſchehen, die Maſte aufge
ſetzt und aufgeſchraubt. Die Maſte ſtehen auf
freier Strecke in Abſtänden von 60 bis
80 Meter, in Bahnhöfen, durch die Weichen be

dingt, in kleineren Abſtänden bis zu 40 Meter
herunter.

Zur Erſparung von Deviſen, beſonders für
Kupfer und Eiſen, werden ſoweit als möglich
Heimſtoffe verwandt. Durch die Leichtbauweiſe
wird 30 v. H. weniger Eiſen verbraucht als
früher. An Stelle von Kupfer und Bronze
nimmt man Stahl, der verzinkt oder verbleit
iſt oder KPS. Material (KupferPanzer-
Stahl). Auf einen von ihm erfundenen Stalu

(Aluminium mit Stahleinlage) hat
eichsbahnrat Kobold, der Leiter des

Reichsbahn Neubauamtes Weißenfels,
Reichspatent erhalten.

Die Koſten der Elektrifizierung ſtellen ſich
auf etwa 70 Millionen Reichsmark, dazu
kommen noch ortsſtändige Anlagen, neue
Lokomotiven uſw., ſo daß ſich die Geſamtkoſten
der Strecke e r und Leipzig auf
über 100 Millionen Reichsmark ſtellen. Y.

ein

z00 Kaucher 300 Waldbrände!
Durch Fahrläſſigteit und Leichtſinn werkvollſtes Volksgut verwichtet

Mitte März beginnt die Gefahrenzeit für
den deutſchen Wald. Alljährlich werden durch
Waldbrände viele Tauſende von Feſtmetern
beſten Holzes nutzlos vernichtet, alte herrliche
Waldbeſtände ſinnlos zerſtört und Naturſchön
heiten in kahle, verbrannte Oedflächen um
ewandelt. Und die Urſache? Schuld an den
aldbränden, die in jedem Jahre mit Ein

kreten der wärmeren Jahreszeit zu verzeichnen
ſind, haben nicht etwa höhere Gewalt und
Blitſchlag, ſondern faſt allein Fahrläſſig
keit und Leichtſinn. So ſind allein in
Preußen, wo man über die Waldbrände und
ihre Urſachen genaue ſtatiſtiſche Erhebungen
angeſtellt hat, im Jahre durchſchnittlich
362 Waldbrände zu verzeichnen. Das heißt,
daß an jedem Tag irgendwo ein Stück Wald
in Flammen aufgeht. Die dadurch zerſtörte
Waldfläche hatte eine Durchſchnittsgröße von
nahezu 3000 Hektar, und der angerichtete
Schaden läßt ſich auf jährlich faſt 800 600 RM.
beziffern. Das Erſchreckende dabei iſt, daß von
100 Waldbränden 80 ſtets durch menſchliche
Schuld entſtehen, alſo zu verme i den wären.
Alkein in den Berliner Forſten iſt der jährliche
Waldbrandſchaden auf durchſchnittlich 125 000
Reichsmark zu veranſchlagen.

Der gefährlichſte Feind des deutſchen Waldes
iſt der Rauch er. Trotz aller Warnungen und
Verbote trifft man immer wieder im Walde
Raucher an als ob es nötig wäre. die gute
Luſt des Waldes zu verräuchern. Allein eine
ſonntägliche Polizeiſtreife in den Forſten der
Umgegend der Reichshauptstadt mußte über
300 Uebertretungen des überall ſichtbar ange
ſchlagene Rauchverbotes feſtſtellen. Es iſt
zwar ein Zufall. daß die Zahl der feſtgeſtellten
Raucher genan der Zahl der fährlichen Wald
brände in Preußen entſpricht. Aber dieſer Zu

fall wirkt. wenn man es genau überlegt, bei
nahe wie eine ſchickſalshafte Warnung denn
jeder dieſer Raucher hätte ebenſogut zum
Brandſtifter und Urheber einer Kataſtrophe

W

werden können. Es genügt ein kleiner Funke
aus der Zigarre oder Zigarette, ein abſprin
gender Streichholzkopf oder ein achtlos fort
geworfener Stummel, um die trockene Decke
des Waldbodens zu entzünden.

Fußgänger
verurſachte ködlichen Verkehrsunfall

Leipzig. Die Große Strafkammer des Land
gerichts Leipzig verurteilte den 38 Jahre alten
Ernſt Mo ren z wegen fahrläſſiger Tötung in
Tateinheit mit Uebertretung der Straßenver
kehrs und StraßenverkehrsZulaſſungsordnung
zu ſieben Monaten Gefängnis.

Der Angeklagte hatte ſich an einem Oktober
tag in einer Gaſtwirtſchaft aufgehalten, wo er
innerhalb einer Stunde fünf Glas Bier ge
trunken hatte. bis er von ſeiner Frau abgeholt
wurde. Auf dem gemeinſamen Heimweg machte
ihn die Frau beim Ueberqueren der Lützener
Straße auf ein von rechts kommendes Motor
rad aufmerkſam und blieb ſtehen. Als aber
das Motorrad faſt die Höhe des Ehepagres
erreicht hatte, ging Morenz mit der Bemerkung
plötzlich weiter: „Komm nur, wir kommen noch
rüber“. Der Motorradfahrer, der zunächſt an
nehmen durfte, daß man ihm freie Fahrt laſſen
würde, mußte wegen der plötzlichen Sinnes
änderung ſcharf bremſen. Er fuhr Morenz
leicht an und fiel mit ſeiner Maſchine hin.
Dabei ſtürzte eine 42 Jahre alte Mitfahrerin
ſo unglücklich, daß ſie ſchwere Kopfverletzungen
erlitt und am folgenden Tage geſtorben iſt.
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme traf
den Motorradfahrer kein Mitverſchulden,

Auf parkenden Laſtzug aufgefahren

Ein Schwerverletzter
Bitterfeld. Auf der Reichsautobahn Leipzig

Berlin fuhr am Dienstag gegen 23 Uhr in der
Nähe von Salzfurthkapelle ein aus
Richtung Leipzig kommender Laſtzug auf einen
parkenden Laſtzug auf. Der Fahrer, Ernſt
von Gemmern, wurde bei dem Zuſammen
ſtoß lebensgefährlich verletzt und nach Deſſau
ins Krankenhaus gebracht. Sein Mitfahrer,
Friedrich Lavrenz, wurde leichter verletzt.
Der parkende Laſtzug ſtammt aus Jeſſen
Elſter), der a aus Krefeld. Derei dem Anfall entſtandene Schaden iſt außer

ordentlich groß.

Bad Frankenhauſen. (Sudeten deutſche
Kriegerkameraden auf demKyffh ä u ſe r.) Auf Einladung des

NS. Reichskriegerführers General der Jnfan
terie Reinhard haben 42 Kameraden aus
dem Sudetenland, die ſich bei der Befreiung
ihrer Heimat beſonders auszeichneten, auf der
Rothenburg für mehrere Tage eine gaſtliche
Unterkunft gefunden.

Aus der Ehrenliſte des WHW.
Für das Winterhilfswerk gingen aus dem

Gau Halle- Merſeburg folgende Spen
den ein: F. H. Krauſe, Halle 3000 RM.;
Deutſche Anwalk und Notar Verſicherung Halle
2500 RM.; Carl Fritzſche, Halle 1000 RM.
Kreisjägerſchaft Wittenberg 800 RM. Franz
Gebauer, Weißenfels 600 RM.; Karl Halbig,
Lettin bei Halle 600 RM. Je 500 RM. ſpen
deten: Stadtſparkaſſe Belgern; Stadtſparkaſſe
Schildau; Oswald Wenzel, Weißenfels Rein
hold Lindner, Halle; Exnſt Ehlert, Halle Karl
Lindner, Falkenberg Kant Schokoladenfabrik,
Wittenberg; Kreisſparkaſſe Zeitz; Lange
on Wilhelm Rogoſch, Weißenfels
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Reederei der Saagleſchiffer

als, Alsleben. Die Reederei der Saale
ſchiffer AG. (Halle) hielt im „Fährhof“ in
Mukrenga ihre Jahresmitgliederverſamm-
lung ab, in der 1245 Stimmen vertreten
waren. Der Vorſitzer des Aufſichtsrates, Pg.
Aug. Al rich (Mukrena), gedachte ehrend der
Verſtorbenen. Der vorliegende Geſchäftsbericht
könne als ziemlich günſtig bezeichnet werden.
Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung
erteilt, der Geſchäftsbericht gebilligt. Es
werden ab 20. März 4 v. H. Dividende und
v. H. Sonderdividende verteilt, die in Halle,
Wettin, Alsleben oder Nienburg in Empfang
genommen werden können. Die durch Los
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Anton
Winter und Benjamin Göhre wurden ein
ſtimmig wiedergewählt, ebenſo Prof. Dr.
Schmaltz (Halle) als Wirtſchaftsprüfer.

Zeitz. (Kreisjägerappell.) Der
diesjährige Kreisjägerappell vereinigte in
Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte die Weid-
männer des Jagdkreiſes Zeitz. Jn der
Trophäenſchau ſpiegelte ſich der reiche Wild
beſtand unſeres Jagdkreiſes wider

Zum Kegierungsdirektor ernannk
Agrardezernent bei der Regierung

Merſeburg. Der Führer hat den Ober
regierungsrat Hermann Lange bei der Re
gierung in Merſeburg mit Wirkung vom
16. März ab zum Regierungsdirektor
der land wirtſchaftlichen Abteilung bei der
Regierung in Merſeburg ernannt.

egierungsdirektor Lange iſt am 4. Mai
1895 zu Croppenſtedt (Kr. Oſchersleben) ge
boren. Als Frontkämpfer ſtand er vom Ja
nuar 1915 bis Ende November 1918 als Leut
nant und zuletzt als Batterieführer auf dem
öſtlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatz An
Kriegsauszeichnungen wurden ihm das Es II.
und Klaſſe verliehen. Von 1919 bis 1921
beſuchte er die Aniverſttäten Halle Leipzig
und Jena. 1921 beſtand er die erſte juriſtiſche
Prüfung und war im Bezirk des Oberlandes
gerichts Naumburg tätig. Nachdem er aus dem
Juſtißdienſt ausgeſchieden war, wurde er in die
allgemeine Staatsverwaltung übernommen.
Die große Staatsprüfung beſtand er 1925. An
ſchließend war er als Regierun saſſeſſor beimLandratsamt Ortelsburg und ſpäter bei der

Regierung in Königsberg tätig. Am 20. De
zember wurde er zum Regierungsrat befördert
und am 1. Januar 1930 an die Regierung in
Merſeburg verſetzt Seit dieſer Zeit iſt Re
ierungsdirektor Lange vorwiegend in der

r 1935 wurde er vorübergehend in das Miniſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft berufen und trat als ſtän
diger Vertreter des Abteilungsdirigenten
wieder zur Regierung Merſeburg zurück. Jm
Februar 1938 wurde er zum Oberregierungsrat
befördert und ſtand ſeit Juli 1938 als komm.
Leiter der land wirtſchaftlichen Abteilung vor.

Hier bekleidete er außerdem das Amt des
Vorſitzenden der Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft für
die Saale im hieſigen Bezirk; außerdem iſt er
Stellvertreter des Vorſtandsmitgliedes des
WeißElſter Verbandes und Mitglied des Vor
ſtandes der UnſtrutRegulierungsgenoſſenſchaft.

Winter-Jopoen mmer uns 96

Unhold wurde dingſeſt gemacht
Freyburg (Unſtrut). Nachts wurden zwei

Mädel, die ſich auf dem Nachhauſewege nach
Schleberoda befanden, von einem Mann, der
Ende der zwanziger Jahre ſteht, überfallen
Er riß dem jüngeren der Mädchen die Kleider
vom Leibe und verſuchte es zu vergewaltigen.
Da die ältere Schweſter um Hilfe rief und auf
den Unhold einſchlug, ließ dieſer von ſeinem
Opfer ab, raubte aber das Geld der Mädel.
Der Täter fuhr in Richtung Zeuchfeld davon.
Die Ermittlungen der hieſigen Polizei hatten
Erfolg. Es gelang, den Täter zu verhaften.
Es handelt ſich um einen hieſigen Einwohner.
Er wurde in das Naumburger Gerichts
gefängnis eingeliefert.

Feuer im Gummiwerk
Schönebeck. Jn. den Abendſtunden des

Dienstags brach ein Brand in den Schönebecker
Gummiwerken Wilop aus. Das Feuer war in
einem Trockenraum, wo Rohgummi zur Ver
wertung vorbereitet wurde, ausgekommen
hölzerne Kühlturmgerüſt
Es konnte von der Feuerlöſchpolizei gerettet
werden, doch iſt das Fundament beſchädigt
worden. Die Trocknungskammer brannte aus,
wobei Kautſchukballen vernichtet wurden.

Sechsjähriges Kind verbrannk

Schlotheim. Jn einer Wohnung in der
Schwarzburger Straße geriet ein Liegeſofa in
Brand, wobei ein allein im Hauſe befindliches
ſechsjähriges Kind ſo ſchwere Brandwunden
erlitt, daß es, an den Verletzungen bald dar
auf erlag.
Gummimakkten, läufer S

Noch keine Aenderung
Die Wetterlage des Reichswetterdienſtes

Ausgabeort Erfurt, am 22. März, 21 Uhr.
Die geſtern gegebene Entwicklung der Groß

wetterlage hält an. Das Azorenhoch kräftigt
ſich weiter, damit werden in der zweiten
Wochenhälfte die täglichen Kaltlufteinbrüche
allmählich nachlaſſen. Bereits geſtern war dar
auf hingewieſen worden, daß die täglichen
Mittel von 1958 12 bis 14 Grad höher lagen
als dieſes Jahr. Die höchſten Thermometer
ſtände in den Mittagsſtunden lagen 1938 ſogar
mit 23 Grad um 20 Grad höher.

Ausſichten bis Freitag abend:
Noch im Laufe der Nacht von Weſten

bei auffriſchenden böigen Winden aus S i
und Südweſt bedeckt, Schneefälle, unterha
700 Meter allmählich in Regen übergehen
ſpäter Winde auf Weſt drehend, wechſelnd n
wölkt mit einzelnen Schauern, nur in höhere
Lagen als Schnee, etwas milder, nur in gHochlagen noch leichter Froſt, Berge in Wolten
Am Freitag wechſelnd bewölkt mit einzelne
Schauern, zum Teil als Schnee, etwas kälte
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Jm Jahre 1923, an meinem achten Geburts
tag, hatte meine Mutter die Geſchenke
künſtleriſch um den Lichterkranz mit den acht
brennenden Kerzen geordnet. Jn der Mitte
lag ein Paket in Leinen genäht, mit vielen
e r Der Zetteln und Marken beklebt,
as mir Vater geſchickt hatte, der als Chef

ingenieur in der Arabiſchen Wüſte zwiſchen
dem Roten Meer und dem Nil für die ägyp
tiſche Regierung Kanäle und Bewäſſerungs
anlagen baute. Jch konnte kaum die Zeit er
warten, bis ich das fremdländiſche Päckchen
ſeziert hatte. Viele exotiſche Geſchenke enthielt
es, und in einem ſchönen arabiſchen Tüchlein
lag ein Brief, den ich wohl zehnmal durchlas:

„Wenn Dich die Münchener Schulbänke gar
z ſehr drücken, ſo packe Deine Sachen und
omm zu mir in die Wüſte.“

„Mutti, Mutti! Bitte, packe meine Koffer!
Jch fahre zum Vater!“

Die große Reiſe
„Nur langſam, mein Kind! Wirſt ſchon

noch hinkommen!“ So packte ſie meine Koffer,
und ich fuhr in die Wüſte. Jch ſollte alſo den
Boden wieder betreten, auf dem ich meine
erſten Schritte tat und das Sprechen lernte.
Einer Cholera-Epidémie wegen ſchickte Vater
damals meine Mutter und mich in die deutſche
Heimat.

Bewaffnet mit zwei dicken Zöpfen, dem
Schulranzen, in dem Mettwürſte und andere
Delikateſſen lagen, und zwei Koffern, ſtand ich
bald darauf in Triſeſt auf dem Dampfer und
ah Europa zum zweitenmal entſchwinden. Jn
lexandria holte mich Vater vom Schiff.
„Mädel, biſt du gewachſen!“ war alles, was

er rausbrachte.

Und ich: „Mettwürſteln hab' ich dir mit
gebracht, Vaterle. Hier im Schulranzen ſind ſie.

Jch wollte ſie 'rausholen. Au weh! Von
der Hitze waren ſie halb ausgeronnen, aber
den Reſt verſchlang er mit begreiflicher Gier,
während ich herrliches Eis bekam. Schon nach
mittags fuhren wir nach Kairo. Abends
ſaßen wir in der Sharig Alfi-Bey in einer
deutſchen Wirtſchaft auf der Straße Alles kann
man da von Hauſierernsauf der Gaſſe kaufen.
Se Auſtern, Porzellan, Schuhe, Stoffe,

lumen, Möbel, kurzum den ganzen Haushalt.
Nur Särge und Eiſenbahnſchienen habe ich
n anbieten ſehen, ſonſt aber alles bis zur

rau.

Wir lernen handeln
Am Tiſch neben uns ſaß eine deutſche Reiſe

eſellſchaft und feilſchte um „echte altägyptiſche“
etten aus Gablonz in Böhmen. Die Araber

ſind Menſchenkenner, ſprechen von gllen euro
päiſchen Sprachen ein paar Worte und er
kennen unter Tauſenden den Deutſchen auf den
erſten Blick.

„Ketten! Schöne Ketten! Echt! Ein Pfund!
Zu keuer? Gib 15 Schilling! Zu teuer? Gib 10!“

Ein Herr erwiderte dem Händler etwas.
„Jch habe fünf Schilling (25 Piaſter) geboten
meinte er ſtolz.

„Natürlich, wenn man arabiſch ſpricht, wie
Sie“, flötete eine Berliner Damenſtimme.
„Das iſt ja geſchenkt.“

Und ſchon wurde der Gauner vier Ketten los.
Verlangend hingen meine Augen an den

ſchönen Halsketten. Vater winkte den Araber
heran. Jch ſuchte zwei Ketten aus, und wort-
los legte Vater ſechs Piaſter, auf den Tiſch.
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Dankend nahm der Hauſierer das Geld und
werſchwand.

„Ja, Vaterle, die Leute haben aber doch
faſt zehnmal ſoviel gezahlt!“

„Das machen die Touriſten immer. So eine
Kette koſtet unter Arabern drei Piaſter und
nicht 25.“

Tags darauf trafen wir die Geſellſchaft an
den Pyramiden wieder, wo ſie ſich ſtolz vor
der Sphinx photogräphieren ließ. Abends
fuhren ſie im SudanExpreß mit uns nach
Oberägypten. Hätte Vater mit ſeinen arabi
ſchen Sprachkenntniſfen unſeren Landsmann
nicht aus den Klauen der Backſchiſch heiſchenden
Hoteldiener, Schuhputzer, Fiaker, Obſthändler
Und der anderen Kletten mit ein paar kurzen
Worten befreit, ſo ſtänden die Aermſten viel
leicht heute noch am Bahnſteig in Kairo.

Früh erreichten wir Girga.
Mit einem Hallo empfingen uns Polizei

offiziere und die Honoratioren in ihren male

Meine Jugendjahre unfer Arabern

Von MARCELINS e
riſchen Gewändern. Alle ſprachen auf mich ein,
und ich merkte, daß ich mein Arabiſch in
Deutſchland verlernt hatte. Wohl verſtand ich
faſt alles, was man zu mir ſagte, doch fehlte
mir die Uebung, um friſch drauflos zu ant
worten. Aber nach ein paar Tagen ſchon ging
es mit Hilfe unſerer arabiſchen Diener wieder
ganz gut.

Eine Woche lang tappte ein kleines,
deutſches Schulmädel mit den Dienern durch
den Suck (Bazar). Mußte doch noch ver
ſchiedenes für meinen Aufenthalt in der Wüſte
beſorgt werden. Jmmer wieder klatſchten die
Nilpferdpeitſchen der Poliziſten auf die Un
menge der Kinder, welche die kleine weiße
Europäerin wie ein Wundertier verfolgten.

Ritt in die Wüſte
Roch hüllte die Sonne die ſteilen wild-

romantiſchen Wüſtenberge am. Oſtufer des Nils
in einen magiſchen bläulichen Dunſt, als wir
eines Morgens Kach Nag el Aſſarg führen.

„Lebt wohl, ihr Ausläufer ſogenannter
Kultur! Lebt wohl, ihr ſchlanken Minarette
und Palmengruppen, unter denen ich einſt
ſpielte! Wann werde ich euch wiederſehen
Drüben lag unſere Karawane.

PaſchSchauwiſch Jbrahim, eine Art Feld
hob mich aufswebel unſerer PolizeitruppeKamel. Dieſer hünenhafte Nubier hatte mich

ins Herz geſchloſſen, und über zehn Jahre hielt
er, oft unter Einſatz ſeines Lebens, jede Ge
fahr von mir fern. Jmmer wieder ſchob der
treue Wüſtenſoldat meinen Schleier zurecht
und legte mir noch einen weißen Burnus
(Staubmantel) über, als Mittags die Sonne
ſenkrecht herabbrannte. Oft bot er mir aus
ſeiner Sattelflaſche Waſſer und köſtliche
arabiſche Zuckerſachen, die er für mich er
ſtanden hatte.

Da damals unſere Zelte nur gegen 70 Kilo
meter weit in der Wüſte ſtanden, erreichten
wir bei Sonnenuntergang das große Lager.
Wohl gegen 1000 Fellachen und Beduinen,
Arbeiter beim Kanalbau, erwarteten ihren
Baſchmuhendis (Chefingenieur) mit ſeiner
kleinen Tochter. Jch war wie gerädert, als
mich Ahmed ins Wohnzelt führte und den un
vermeidlichen Begrüßungskaffee brachte

Der damals etwa ſechzehnjährige Ahmed
war unſer Zeltdiener. Früher verſah ſein
Vater viele Jahre dieſen Dienſt. Mit dem ehr
lichen jungen Beduinen wuchs ich auf. Gemein
ſam führten wir Jahre hindurch große und
kleine Streiche aus, und Jbrahim half uns
ſtets aus der Patſche, wenn Vater hinter eine
Lausbüberei gekommen war.

„Jetzt komm' ins Schlafzelt, Marceline, und
ſern dich. Camahl hat den Truthahn gleich
ertig.“

Wie hatte doch der gute Vater das Schlaf
zelt ſchön für mich hergerichtet! Sogar ein
kleines Toilettetiſchchen, Liegeſtühle und ein
Kleiderſchrank für mich ganz allein zierten das
große, innen mit bunten arabiſchen Stoffen

7

verkleidete Zelt, in dem die weißlackierten
Möbel ſo recht zur Wegen

Noch war ich nicht mit Waſchen fertig, als
Vater kam.

„Dort drüben, Kleine, iſt das Badezelt. Da
kannſt du dich nach Herzensluſt abſchwemmen.
Aber ſei ſparſam mit dem Waſſer! Täglich u
es eine Karawane auch für die vielen tauſen
Leute vom Nil bringen.“

„Das Geſtell dort mit den Wänden aus
Schilfmatten, an dem die Stallaterne hängt?“
Sofort ging ich die paar Schritte rüber in die
t wer Duſche. Jch zog an der Schnur.

latſch, entleerte ſich die oben aufgeſtellte
Saphia (Benzinkaniſter), und ich ſtand wie ein
begoſſener Pudel da, während heißes Waſſer
an mir herunterrieſelte. Plötzlich hörte der
warme Guß auf. Soviel ich auch an der Schnur
zog, es kam kein Tropfen mehr. Die Saphia
war leer. Nur ſchnell raus aus dem Dampfbad!
Schöne Erfriſchung! Jch war rot wie ein
Krebs.

Vater lachte, hielt in der Duſche Nachſchau
und ſtreckte empört ſeinen Kopf heraus. „Das
ganze Waſſer haſt du verbraucht?“

Das nennt man nun in der Wüſte „nach
Herzensluſt abſchwemmen!“ Da tagsüber die
Tropenſonne auf den Bottich brannte, war
das Waſſer ſehr heiß. Vater ließ ſofort ein
Dach darüber anbringen. Nur früh vor Son
nenaufgang war es kalt, da ja in der Wüſte
die Temperatur nachts im Sommer bis
etwa ſechs Grad plus und im Winter au
unter Null ſinkt.

Noch war ich nicht ganz angezogen, als
draußen Ahmed zum Eſſen rief. Mit drei
Windlichtern war das ſchöne große Wohnzelt
feſtlich beleuchtet, und auf dem weißgedeckten
Tiſch blitzte das Porzellan. Jch glaube, an die
ſem erſten Abend habe ich wie ein Wolf in
den ſaftigen Truthahn eingehauen, und Ahmed
in ſeiner ſchneeweißen Galabia, einem hemd
artigen Mantel ermunterte mich immer weiter
zum Eſſen. Wenn das Trinkwaſſer in der
poröſen Tonflaſche, der „Gulla“, auch um etwa
acht Grad kühler war als die Lufttemperatur,
S ſchmeckte das lauwarme Getränk alles andere
als gut.

Das Kreuz des Südens
„Jch möchte auch lieber kaltes Waſſer trin

ken, mein Kind. Aber in unſerm heißen Klima,
bei 50 Grad Schattentemperatur, würden wir
uns damit bald eine Magenkrankheit oder gar
den Typhus geholt haben.“

Noch ein Stündchen ſaßen wir in bequemen
Liegeſtühlen vor dem Zelt unter dem funkeln
den Sternenhimmel und Vater zeigte mir
das „Kreuz des Südens“ und die anderen
Sternbilder, die ich lernen mußte. Geſpenſtiſch
flackerten die Wachtfeuer und beleuchteten
maleriſch dunkelbraune Geſtalten, die plauder
ten oder monotone Lieder ſummten, während
bis an die Zähne bewaffnete wildfanatiſche
Wüſtenpoliziſten lautlos unſere Zelte um
kreiſten. Ermüdet vom langen Ritt und den
überwältigenden Eindrücken ging ich bald
ſchlafen, und als ich aus tiefem Schlaf erwachte,
ſtand die Sonne ſchon hoch am Himmel.

Fortſetzung folg
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9. Fortſetzung

Durch Tau und Morgenrot ſieht ſie ihn mit
nackten Füßen eine tiefe Spur ins naſſe Gras
er Jmmer weiter in die wilde Stille

er Bergwelt hinein. Jnez folgt zuweilen dieſer
pur. Dann ſieht ſie ihn von weitem die

Ziegen zuſammentreiben. Er legt ſich unter
ein Tier und trinkt lange und durſtig.

Die junge Frau möchte ſich ihm dankbar
weiſen. Sie ſpricht auch mit Juang darüber.

ie will auf ihr Drängen mit Manuelo reden,
hn fragen Dann vringt ſie ſeine Antwort.

anuelo nimmt keine Entſchädigung für ſeineKaſtfreundſchaft, aber er bittet Jnez, zu bleiben,
is alle Gefahr für ſie vorüber iſt.

r Des Mittags brennt ein rauchloſes Feuer
einem großen Erdloch, über das als einzige
ochplatte ein dickes Kupferblech gelegt iſt.

Favor kauert Manuelo, eine kurze Pfeife im
und, und bereitet ſelbſt alle ihre einfachen
Iſt die aber ſehr nahrhaft ſind.

wen it Jnez ſpricht er nach wie vor ſehr
wirr und ſie hat ſich ſchon oft darüber ge
n ert. Aber er iſt von einer ganz zarten,

iſringlichen Fürſorge, die gleichermaßen
R wie ſeiner Schweſter Juana gilt.

in ergehen Wochen, Monate Jnez kann
berge Juſtand nicht länger vor Manuelo ver
wenn Manchmat iſt ſie ein wenig befangen,
weiß allein mit ihm zuſammen iſt. Sie
ded aß ſie in allerkürzeſter Zeit mit Manuelo

n muß. Sie weiß aber nicht, wie alles

Dr. Eicha

werden wird hier in dieſer Einſamkeit, fern
von der Hilfe ärztlich geſchulter Menſchen und
nur allein auf Manuelo, den Mann, und ſeine
blinde Schweſter angewieſen. Jmmer wieder
zögert Jnez eine Ausſprache hinaus. Eine
mädchenhafte Scheu verſchließt ihr die Lippen.

Aber dann an einem Morgen beginnt
Manuelo zu reden. Er nimmt Jnez allein und
weit in die ſtille Bergwelt mit ſich hinaus.
Sie gehen der aufgehenden Sonne entgegen.
Manuüelo iſt von einer Ritterlichkeit, die keine
Scham aufkommen läßt. Er ſpricht mit ſelbſt
verſtändlicher Natürlichkeit von dem nahen
Ereignis, dem Jnez entgegenſieht. Er bittet ſie,
trotzdem in ſeinem Tal zu bleiben, und er legt
ihr ſeine Gründe klar, warum das ſein muß.

Jnez weiß zutiefſt, daß er recht hat. Aber
da ſind doch vielleicht Schwierigkeiten von
denen ſie ſich ſcheut, mit Manuelo zu ſprechen
und Juana iſt. ein Mädchen und blind.

Manuelo errät alle ihre Bedenken. Er ver
ſpricht ihr, wenn es nur irgend möglich iſt, die
kundige Hilfe einer Frau herbeizuſchaffen.
Morgen ſchon wird er zu dem nächſten Berg
dorf, das aber faſt eine ganze Tagesſtrecke ent
fernt liegt, hinabſteigen und ſich die Hilfe einer
Frau verſichern.

Jnez ſitzt auf einem mächtigen Felsbrocken.
Aber es iſt doch nicht die erſte Sonne, die ihr
Geſicht ſo flammenrot färbt. Manuelo ſteht
von ihr abgewendet und ſpricht ſeine Worte
gegen die Felſen hin. Als er ſie leiſe weinen
hört, wendet er ſich langſam nach ihr um. „Sie

dürfen ganz beruhigt ſein. Manuelo wird Sie
nie verlaſſen.“

Da ſtreckt ihm Jnez beide Hände entgegen.
Manuelo nimmt die ſchlanken Frauenhände
zwiſchen ſeine braunen Finger.

„Sie werden nicht verlaſſen ſein, Donna
Montero“, ſagt er faſt bewegt, in Tönen, die
Jnez noch nie von ihm gehört und die ſie ihm
nicht zugetraut hat.

Dann gehen ſie langſam den Weg zur Hütte
zurück. Mit keinem Wort rührt Manuelo mehr
an das Geſpräch. Aber er wird handeln.

Jn der Hütte ſingt Juanga, die von allem
nichts ahnt. Jetzt kommt ſie heraus, weil ſie
die Schritte Manuelos gehört hat. Wenig
ſpäter flammt ein Feuer auf. Juana hat ſchon
alles vorbereitet.

Von Vnez iſt viel Unruhe und Angſt ab
gefallen, weil ſie das Verſprechen Manuelos
hat. Sie zwingt ſich zu einer leiſen Freude.
Hat das Leben es nicht doch noch barmherzig
mit ihr gemeint, daß ſie dieſes Tal und ſeinen
Hirten hat finden dürfen

Am anderen Morgen in aller Frühe bricht
Manuelo auf, um zu ſeinem Verſprechen zu
ſtehen. Juana ſchläft noch. Aber Jnez begleitet
ihn bis zu dem Ausgang des Tales. „Wie ſoll
ich Jhnen je danken, Don Manuelo

Manuelo lächelt fremd, ſo wie ihn Jnez
noch nie lächeln ſah. Aber er ſchweigt. Wenig
ſpäter iſt er verſchwunden. Jnez hört noch ein
feines Klirren. Das ſagt ihr, daß Manuelo
ſchnell abwärts ſteigt. Hinab zu den Menſchen,
um dort für ſie einen Beiſtand zu finden.

Langſam geht Jnez wieder den Weg nach
der Hütte zurück.

Manuelo eilt indeſſen ins Tal. Selbſt als
die Sonne in Mittagshöhe ſteht, raſtet er nicht.
Er kennt keine Müdigkeit, und er iſt auch das
mühſame Klettern und Steigen in den Bergen
gewöhnt.

Gegen Abend erreicht er das einſame Berg-
dorf, das an einer vielbegangenen Paßſtraße
liegt. Allerdings findet Manuelo bloß den
Platz, wo es geſtanden hat. Mit roten Zungen
loht es an manchen Stellen noch in die

Sternennacht hinein. Auf ſchwelende Trümmer
ſtößt er, zwiſchen denen er nach Menſchen ſucht.

Beißender Rauch, ein unerträglicher Brand
geruch geſtatten kaum ein langes Verweilen.
Manuelo harrt aus. Aus vielen Anzeichen
ſieht er, daß hier ein erbitterter Kampf getobt
haben muß. Er findet Leichen zwiſchen den
rauchenden Trümmern und beſtattet ſie in den
Flammen. Einige davon erkennt er als Dorf-

ewohner. Die anderen ſind Fremde. Wilde,
verwegene Geſtalten, deren erſtarrte Geſichter
von allen Leidenſchaften r ſind. Sie
tragen eine Uniform, die Manuelo nicht kennt
und auch nie geſehen hat.

Er beſinnt ſich endlich auf den Zweck ſeines
Kommens, das ihm aber angeſichts der
rauchenden Trümmer ſinnlos erſcheint. Er ruft,
ſelbſt auf die Gefahr hin, entdeckt zu werden,
die Namen einiger Bekannter in die ſtille
Nacht hinaus. Aber niemand gibt ihm Ant
wort. Da weiß Manuelo, daß dieſes Dorf ver
laſſen iſt und nur noch Tote darin wohnen, daß
ſich die Ueberlebenden in die Berge geflüchtet
haben. An unzugängliche Orte, die er nicht
kennt und auch nicht finden wird.

Lange ſtarrt Manuelo auf den Trümmer
haufen. Dann wendet er ſich langſam und
müde um. Ueber ihm flimmern Gottes Sterne.
Sie ſind das Abbild göttlichen Friedens über
dem Unfrieden dieſer Welt.

Langſam und dann immer ſchneller Dil
Manuelo wieder aufwärts in ſeine Bergwelt
zurück. Er denkt an Donna Montero, der er
Heimrecht in ſeinem Tal geben durfte und die
nun ohne alle Hilfe ſein wird. Er fürchtet ſich
zum erſtenmal in ſeinem Leben, weil er nicht
weiß, was er der Frau ſagen, was er ihren
Tränen entgegenſetzen ſoll.

Auf halbem Wege beſinnt ſich plötzlich
Manuelo eines anderen. Er will verſuchen
obwohl dies nur ein Zufall ſein kann den
verſteckten Ort zu finden, wohin ſich die Be
wohner des Dorfes geflüchtet haben. Zwei
volle Nächte ſteigt er in den Bergen umher.
Am Tage ſchläft er einige Stunden zwiſchen
den Felſen, um dann ſogleich ſeine Wanderung
wieder aufzunehmen.
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Die Verwandten
Von O. H. von Gerhardt

Es war eine Liebe, die mit ihnen die
Kinderſchuhe abgeſtreift hatte, die mit ihnen
um die Wette gewachſen war, die jung war,
wie ſie jung waren, und die lebendig war,
wie ſie lebendig waren. Doch die nüchterne
harte Wirklichkeit, das große Rechenexempel
Leben ſchritt auch über dieſe Liebe hinweg.

Sie ſtarben nicht daran. Doch auch die
Liebe in ihren Herzen war nicht erſtorben,
wenn es auch Lebensherbſt wurde und ihre
Haare grau waren, bis ſie einander wieder
begegneten. Da erwachte die Kindheit, da er
wachte die Jugend mit all ihren goldenen
Träumen, ſo alt ſie auch waren zu alt
würde die Welt ſagen. Doch was ſcherte ſie
jetzt noch die Welt!

Und wieder war es da, das große Rechen
exempel Leben. Sie, die verwitwete Gene
ralin, würde ihre Penſion verlieren, ohne da
für eine andere Verſorgung einzutauſchen,
wenn er, der ſchon penſionierte Geheimrat,
ſtarb. Sie ſprachen nicht darüber, ſie wußten
es ja beide. Doch jedes Jahr einmal nahmen
ſie Arlaub von allen Bindungen, einmal ein
paar ſonnige warme Sommerwochen war der
Geheimrat Gaſt in der kleinen Vorſtadtvilla,
und von dieſer Zeit leuchtete ein Schein über
all die grauen einſamen Tage des Jahres. Gaſt
und doch Heimkehr Sorgen und umſorgt
werden ein Zuhauſe ſein der Seelen im
ſtillen Ausruhen ineinander.

Wieder kam ein Abſchied, er kam an einem
ſo grauen Tag, daß ſich die Hände feſter faßten
in bangem Ahnen. Nach wenigen Wochen
rief ein Brief: „Komm, nur du ſollſt bei mir
ſein.“ Er reiſte ſofort und kam doch zu ſpät.
Die Verwandten waren da, eine Schwägerin,
ein paar Neffen des verſtorbenen Mannes
Fremde, nicht nur für ihn für die Tote,
nach dem Geſetz die Erben. Der Sarg war
fortgeſchafft und geſchloſſen, worauf hätte man
auch warten ſollen? Man hatte ſchon an
gefangen zu ſortieren und beiſeite zu ſtellen.
Man taxierte die Dinge, die ihm ein Teil
ihres Seins waren und über die ſeine Hände
noch einmal heimlich ſtrichen. Er erbot ſich,
bei der Erledigung der Formalitäten zu helfen,
man dankte, es ſei alles längſt beſtens erledigt.

Was wollte eigentlich dieſer fremde alte
Mann hier, dieſe ſo überflüſſig wieder auf
erſtandene Jugendliebe? Man war korrekt und
kühl, ſehr kühne

Nachdem die Zeremonie formvoll und ſach
gemäß abgewickelt war, ging ein Leidträgender,
ein ganz einſamer, ganz alter Mann zum
Bahnhof und wartete dort einige Stunden auf
den nächſten Zug.

Es folgte ihm ein Brief: „Nach einer
teſtamentariſchen Beſtimmung meiner Tante,
der verſtorbenen Generalin Camilla von X.
gemäß der Sie ein Andenken erhalten ſollen,
frage ich an, welche Summe Sie dafür an
zulegen gedenken.“

Die Antwort lautete: „Jch bitte um ein
Lindenblatt von dem alten Baum vor der
Tür und um das Tagebuch aus der Jugend
zeit. Jch überlaſſe es völlig Jhrem Ermeſſen,
den materiellen Wert dieſer Gegenſtände zu
beſtimmen.

Wetterwendiſche Geſchichte
Schlechte Erfahrungen und das Gegenteil Von Heinz Ruſchl

Die Freunde ſtanden auf dem Marktplatz
der Stadt, in der gelben, ſtechenden Nach
mittagsſonne, und ſprachen, wovon junge
Leute im Frühling nicht ſelten zu ſprechen
pflegen: von den Frauen. Jeder hatte ſchon
ſein Erlebnis gehabt, an das es ſich zu denken
lohnte, und es war recht und billig, daß ſie ſich
als Freunde nichts verſchwiegen.

„Man ſollte meinen, die alte Weisheit vom
April, der nicht weiß, was er will, wäre von
einer Frau erdacht,“ ſagte der eine von ihnen
mit bedeutſamer Miene, in der ſo etwas von
komiſcher Schmerzlichkeit lag, daß der andere
laut auflachte. „Mußt du aber ſchlechte Erfah
rungen gemacht haben!“

Während er ſo ſprach, flogen ſeine Blicke
ſuchend über den Marktplatz, über den das
geſchäftige Leben der Stadt wie ein ſummen
der Bienenſchwarm ging. „Habe ich auch!“
Und nun mußte er erzählen, ob er wollte oder

cht.
„Es iſt ein Jahr her,“ begann er nachdenk

lich, „als ich Annemarie kennenlernte, du weißt
doch, die kleine Schauſpielerin. Jch holte ſie
Abends, wenn Vorſtellung war. vom Theater
ab, wir gingen ixgendwohin, wo wir allein
waren und ungeſtört unſeren Träumen nach
hängen konnten. Es war April wie jetzt, und
ich weiß noch, wie wir oft, viel zu oft davon
ſprachen, daß wir uns gerade im April

Aber das iſt ja ſchließlich Nebenſache. Merk
würdigerweiſe dauerte unſere Freundſchaft nur
dieſen einen April lang, woraus man den
Schluß ziehen kann: Aprilfreundſchaften halten
ſich nicht wie das Wetter. Annemarie war
eines Tages verſchwunden, hatte die Stadt
verlaſſen; vielleicht hatte ſie ein anderes
Theater verpflichtet. Aber konnte ſie ſich nicht
de ten von mir verabſchieden. wo wir

och

Er konnte nicht weiter ſprechen: der Him
mel hatte ſich verdunkelt und hing wie eine
graue Zeltplane über dem Marktplatz; gleich
darauf klatſchten die erſten ſchweren Regen
tropfen auf das Pflaſter. Sie traten in eine
Haustür.

„Das iſt alles nicht ſo ſchlimm,“ ſpann der
andere nun die Erzählung des Freundes fort,
aber man konnte ſehen, wie ſein Geſicht einen
etwas verzagten Ausdruck annahm. „Viel
leicht ging alles Hals über Kopf, daß ſie ver
reiſen mußte. beim Theater iſt alles Augen
blicksſache. Na, und ein Brief was iſt
ſchließlich ſchon ein Brief in dieſer Situation
Ein Fetzen Papier, weiter nichts.“

Nun teilten ſich die Wolken wieder, der
Himmel erblaute ſanft, die Sonne ſchob ſich
golden über die Dächer. Faſt zu gleicher Zeit
kam aber auch ein kleiner Junge auf die bei
den, die noch immer, in heimlichem Wider

Haſenjagd
Kimme geht ſeit Jahr und Tag auf. die

Jagd. Kimme hat ſeit Jahr und Tag nichts
getroffen Geſchoſſen hat er enorm viel. Aber
einmal war die Büchſe daran ſchuld, einmal
das Pulver und einmal das Blei, dann wieder
der Schaft und der Hund und der Riemen und
ein Sommerfriſchley und der Haſe und das
Reh, kurz, Kimme kam zu keinem guten Schuß.
Aber wie es der Zufall will, heute donnerte
Kimme einen gewaltigen Haſen nieder. Beim
vierten Schuß lag das Tier. Mit gewaltigem
Horrido ſtürzte ſich Kimme auf den toten
Feind. Stolz ſtand er daneben. Dann ſchul
terte er die Büchſe, warf einen letzten Blick
auf den Haſen und ließ ihn liegen.

„Wozu ihn mitnehmen?“ ſagte er-traurig,
„es glaubt mir ja doch keiner

Läufchen jagt Haſen. Er jagt zwei Stun
den, er jagt vier Stunden. Jeder Schuß ein
Luftloch. Da zieht Läufchen ſeine Jägeruhr,
nickt befriedigt und brummt:

„Genug für heute! Jetzt ſchieße ich noch
ſchnell an zwei Haſen vorbei und dann gehe
ich nachhauſe.“

Ueber das Büchſenlicht ſind Bücher geſchriv
ben worden. Unſer alter Jagdpächter braucht
das alles nicht. Jüngſt ſaß ich mit ihm auf der
Jagdkanzel in der Genoſſenſchaft. Es däm
merte bereits ſtark und äller Augenblicke hob
der Jäger ſeine Hand und betrachtete ſie ein
gehend.

„Was machen Sie denn da?“, flüſterte ich.
Er brummte:

Von Jo Hanns Rösler

„Ach, nur von wegen dem Büchſenlicht. So
lange ich nämlich noch den Dreck unter den
Ag arnagetn ſehen kann, ſo lange iſt Büchſen
icht.“

Drei Jäger vor dem Herrn ſaßen beim
Schüſſeltreiben und erzählten von ihren Jagd
trophäen. And die drei Jäger hießen die
Namen ſind nicht erfunden, man kann ſie im
Jägeradreßbuch für die Pfalz nachleſen
Piff. Paff und Puff.

„Jch habe geſtern einen Haſen von zehn
n geſchoſſen“, begann Puff ſtolz zu er
zählen.

„Was? Zehn Pfund? Mein ſchwerſter Haſe
heuer wog ſechsgehn Pfund!“ meinte Paff.

Piff machte eine wegwerfende Handbewe
gung r

Ihr Schinder!“, ſagte er mitleidig „ſo
leichte Haſen laſſe ich laufen. Anter zwanzig
Pfund ſchieße ich überhaupt keinen Haſen.“

Da begann Puff bitterlich zu weinen.
Jmmer heftiger wurde ſein Schluchzen.

o du, Puff?“
Was denn
„Das iſt eine ſolche Gemeinheit immer

muß ich als Erſter erzählen!“

Rucktäſchel kam ſtolz vom Revier heim.
„Habe heute einen fabelhaften Blattſchuß

gemacht!“

„Auf einen Hirſchen? Auf einen Bock?“
„Unſinn! Auf ein Blatt am Baum!“

m

ſpruch, in der Haustür ſtanden, zugerannk und
gab dem, der eben geſprochen hatte, einen
ſchmalen Briefumſchlag. „Schönen Gruß von
meiner Schweſter!“ Der Junge ſprang davon
„Von wem?“ ſtaunte der andere. Der Freund
las den Brief, ungläubig, kopfſchüttelnd, dann
ſagte er, ziemlich kleinmütig: „Jch hatte mich
hier verabredet, mußt du wiſſen. Nun kann
ſie nicht kommen, weil es ſo regnet. Dabei
haben wir das ſchönſte Wetter.“ Er ſagte es
ärgerlich, ein bißchen beſchämt war er doch,
denn er wagte nicht, den Freund anzuſehen.

Ein paar Minuten lang ſtanden ſie ſchwei
gend. „Auch eine Aprilfreundſchaft?“ Der An
geredete nickte. And ſchon wollte er den Mund
öffnen, um dem Freund beizuſtimmen, daß das,
was er vorhin über den April und die Frauen
im Beſonderen geſagt hatte, gar nicht ſo zu
verwerfen ſei, als ſich ſeine Mienen plötzlich
erhellten, ja, ſie ſtrahlten förmlich vor innerer
Befriedigung und unbeſchränkter Genugtuung:
denn quer über den Marktplatz kam jetzt, mehr
hüpfend als laufend, ein Mädchen auf die
Beiden zu, winkend. lachend, aber pudelnaß,
denn es hatte eben wieder angefangen, in
Strömen zu regnen. „Auf Wiederſehen,“ rief
er dem Freund zu, als er dem Mädchen ſchon
etwas entgegengelaufen war, „es ſind nicht
alle Frauen ſo, wie du denkſt. Man muß ſie
nur zu halten wiſſen! Tröſte dich: der April
weiß doch, was er will!“ Und fort war er.

Von der Haustür aus konnte man ſehen,
wie die Beiden ſich ſtürmiſch, wie nach einer
langen Trennung, begrüßten und dann Arm in
Arm, als lächelte eine milde Sonne über dem
Marktplatz, langſam durch den rauſchenden
Regen gingen.
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Unſer Kreuzworträtſel
„Ruhmestaten unſerer Kriegsmarine

e r
5 7
7

D

o

J S

2 2

2 5
25

W geir echte 1. Deukſcher Stagksmann, 5. Laub
vaum. (alte Schreibweiſe) 9. Schwimmvogelgäktung,
10. Kartenſpiel, 11. Reiterſoldat, 12. Nahrüungsmittet,
13. Sportwink, 14. Weiheſpruch, 45. Figur. aus „Fleder
maus“, 17. Mädchenname, 19. Beamkenttitel, 22. Mädchen
name, 23. Laubbaum, 24. preußiſcher Kriegsminiſter
265. Damm, 26. faſt, beinahe, 27. ſeeliſche Empfindung

Senkrecht: 1. Aeußere Bekleidung des tieriſchen
Körpers, 2. weiblicher Koſename, 3. ſiehe Anmerkung,
4. japattiſche Münze, 5. kleines Krebstier, 6. ſiehe An
merkung, 7. Hotelangeſtellter, 8. Stadt in England,
14. geographiſcher Begriff, 16. römiſche Göttin der Jagd,
17. Kapitel des Korans, 18. katalaniſche Grengſtadt,
20. Fluß in Oſtpreußen, 21. Schſeizer Held, 23. Sudan
negerſtamm ſſ). Anmerkung: 83. und 8.ſind die mit der Ruhmesgeſchichte der deutſchen Kriegs
marine auf ewig verknüpften Namen eines Meeresarms
der Nordſee und einer engliſchen Flottenſtatton.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. und 27.: Sport haelt. dich geſund!,

8. Taberg, 9. Aſta, 11. Liebe, 13. Leo, 15. Ader,16. Saanen, 18. Ameiſe, 21. Tier, 22. Mob, 28. Allez!
25. Wale, 26. Ataman. Senkrecht: 1. Ställ, 2. Otto
3. Rag, Hel, 5. Ariane, 6. Egede, 7. Teer, 10. Serail,
12. Benzol, 14. Hai, 16. Sereth, 17. Aſt, 19. Melac,
20. Abend, 21. Tand, 22. Manu, 24. zag, 25. was
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Dann endlich gibt Manuelo ſein Vorhaben
auf. Es iſt alles vergeblich. Mit ſchwerem
Herzen entſchließt er ſich, umzukehren.

Jn der dritten Nacht iſt er wieder daheim
Er geht mit leiſen Schritten nach der Hütte
und lauſcht in ſie hinein. Er hört die ruhigen
Atemzüge der beiden Frauen. Nein, er wird
ihren Schlaf nicht ſtören. Eine Unterredung
hat auch bis morgen Zeit. Still ſetzt ſich
Manuelo vor die Hütte. Mit dem Rücken lehnt
er ſich an den Türpfoſten und ſchaut in das
ſchlafende Tal hinein. Er hört aus naher
Ferne Tereſa, die ſchwarze Hörnerziege. mithre kleinen Glocke in die Mondnacht läuten,
dann wieder das Aufheulen Fidelios, der dem
Mond ein Ständchen bringt.

Manuelo ſitzt unbeweglich und denkt ewige
Dinge. Nach langen Stunden findet plötzlich
Fidelio die Spur zu ihm.

Jn der Hütte erhebt ſich ein leichtes
Geräuſch, ſo als wenn ſich jemand aufrichtet.
Manuelo ſitzt ganz ſtill. Er wartet.

„Don Manuelo, ſind Sie da?“ fragt es
leiſe vom Eingang her.

„Ja, Donna Montero“, erwidert er traurig.
Dann wird das Rauſchen von Frauen

kleidern ſtärker. Leiſe Schritte taſten ſich zu
ihm hin.

„Wie ſteht's?“
Manuelo ſchweigt.
„Jch weiß“, ſagt da Jnez flüſternd. „Sie

kommen allein.“
Jhre Stimme iſt tränenſchwer. Die rieſige

immelsglocke, die ſich über ihr ſpannt, ſcheint
ichimmer tiefer und ſchwerer als drückende Laſt
auf ſie herabzuſenken. „Warum?“ weht es zu
Manuelo hin. „Jch Dann bekannte ſie ſich
zu ihren Tränen.

Manuelo erzählt mit kargen Worten,
warum ſein Gang vergeblich war, daß er nun
ſelbſt keinen Rat mehr weiß.

„Das nächſte Dorf .2“
„Es iſt tageweit entfernt“, erwidert Ma

nuelo traurig.
„Jch möchte trotzdem hin“, bittet Jnez

angſtvoll.

Manuelo ſchüttelt nur den Kopf. „Das geht
nicht, Donna Montero. Es iſt ſogar für einen
Mann ſehr anſtrengend, ſich dorthin zu finden.

Da bittet Jnez nicht länger. Manuelo muß
es beſſer wiſſen. Sie ſitzen ſchweigend und
ſchauen in die Nacht hinaus. „Die Madonna
wird Sie nicht verlaſſen“, hört Jnez Manuelo
ſagen. Die Madonna Jnez klammert ſich
daran.

Es kommen Tage, an denen Jnez unbeweg
lich auf ihrem Lager liegt und ſich weigert,
aufzuſtehen. Tage, an denen Juang weinend
Manuelo ſucht, damit er mit ihre ſpreche.

Manuelo ſteht vor ihrem Lager. „Jch mag
nicht aufſtehen“, erwidert ſie ihm. „Wozu
auch? Es iſt ja alles zwecklos.“

Manuelo läßt nicht locker. Schließlich trägt
er ſie mit ſanfter Gewalt ins Freie und zwingt
ſie beinahe zu einer kleinen Arbeit, die nicht
anſtrengt.

Und dann eines Nachts erwacht Juang. Sie
richtet ſich auf. „Haben Sie Schmerzen, Donna
Montero?“ fragt ſie beſorgt

Es dauert lange, bis Jnez antwortet. Aber
ihre Antwort läßt Juana ſofort aufſtehen.

„Jch will Manuelo rufen.“
Der Bruder ſchläft nicht vor der Hütte.

Endlich findet ihn Juang faſt am äußerſten
Ende des Tales, wo ihn ihr angſtvolles Rufen
erreicht.

Die Nacht bringt Jnez quälende Ungewiß
heit und große Schmerzen. Dann kommt der
Tag. Unruhig geht Manuelo vor der Hütte
auf und ab. Aber als es Abend wird, da
erſtarrt Manuelos Geſicht. Mit einem Ruck
hält er auf ſeiner ruheloſen Wanderung ein
und geht in die Hüte zu Jnez.

Zwei Stunden ſpäter wurde dem Haupt
mann Joſe Montero ein Mädchen geboren.

„Schlafen Sie fetzt, Donna Montero“, ſagt
der Hirte Manuelo. „Jch werde Jhnen jetzt
Juanita ſchicken.“ Dann geht er leiſe hinaus.

Jnez ſchläft den Schlaf einer ſchweren Er
ſchöpfung. Still ſitzt Jüang neben ihrem
Lager und lauſcht auf ihre ſchwachen Atem
züge. Draußen aber wandert Manuelo, der

Hirte, mit Fidelio, dem Hund, umfloſſen von
ſilbernem Mondlicht, durch ſein kleines Reich.

a

Jnez iſt jung und geſund. Sie überwindet
ſchnell ihre Erſchöpfung. Ja, ſie duldet es
ſogar, daß Manuelo ſie ſchon nach wenigen
r hinaus ins Freie, in die warme Sonne
rägt.

Stundenlang liegt ſie ruhig auf ihren
Fellen. Jeder neue Tag ſchenkt ihr neue
Kräfte. Manuelo erdenkt immer nahrhaftere
Gerichte, die er ihr förmlich aufzwingt.

Er hat eine einfache, kunſtloſe Wiege ge
zimmert und ſie neben das Lager Jnez' geſtellt.
Stundenlang kann Jnez hineinſehen und ſie
denkt dabei an Joſé.

Manuelo iſt wieder der Alte geworden, der
ſchweigſame Hirte. der kein Wort unnütz ver
ſchwendet. Mit einem ſchwachen Lächeln nickt
er nur zu den Dankesworten, mit denen Jnez
ihn beſchenkt. Er nickt ihr zu und ſucht
dann wieder die Einſamkeit, um nachzudenken.
Manchmal kommt er überhaupt nicht zu den
Mahlzeiten

Endlich iſt Jnez wieder ſoweit gekräftigt,
daß ſie allein kleinere Gänge durch das Reich
Manuelos machen kann. Aber meiſtens ſitzt
ſie doch neben der Wiege und wartet ihr und
Joſés Kind.

Sie ſingt Schlummerlieder. Jmmer neue
Aehnlichkeiten mit Joſé ſcheint ſie bei dem
kleinen Mädchen zu entdecken. Faſt iſt Jnez
glücklich.

Aber nach einem Monat beginnt das Kind
zu kränkeln. Jnez weiß nicht, was dem Säug-
ling fehlt. Voll Mutterangſt fragt ſie daher
Manuelo. Aber der zuckt nur die breiten
Schultern. Er weiß es auch nicht.

Es kommen Tage, an denen Jnez nach
einem Arzt weint. Tage, an denen Manuelo
ſich überhaupt nicht ſehen läßt und zum erſten
Male mit ſeiner Einſamkeit unzufrieden iſt,
weil er keinen Arzt herbeiſchaffen kann.

Eines Abends ſteht er lange vor der kleinen
Wiege. Jnez heot ihn diesmal nicht gerufen.
Sie kauert mit tauſend Schmerzen vor ihrem
Kind. Sie ſpricht in wimmernden Tönen.

„Don Manuelo weint ſie auf, „glauben
Sie, daß .2

Nein, der Hirte glaubt es nicht. Aber er
ſchweigt. Voll ehrlicher Trauer wendet er ſich
ab und geht in die Nacht hinaus.

Am anderen Morgen iſt das Kind tot.
Jnez weint nicht mehr. Sie ſpricht auch

nichts, als Manuelo kommt. Sie hat ſich mit
ihrem Schmerz in die Hütte geflüchet. Von
dort aus ſchaut ſie mit irren Augen nach der
Wiege hinüber, die immer noch unter dem
Feigenbaum ſteht, zu Manuelo hin, der jetzt
langſam herantritt und ſich darüberbeugt.

Eine Stunde ſpäter beginnt Manuelo Jnez
zu ſuchen. Aber erſt nach Stunden findet er
ſie wie tot zwiſchen den Felſen liegen. Manuels
bückt ſich zu ihr nieder und trägt ſie zur Hütte
zurück. Jn dieſer Nacht läßt er Jnez nicht
allein. Er ſitzt neben ihrem Fellager
ſchweigend.

„Don Manuelo!“ ſchreit das junge Weib
„Jch. fürchte mich.“

Vor was fürchten Sie ſich?“ Manuelo iſt
froh, daß ſie überhaupt ſpricht.

Ich weiß nicht“, ſchluchzt Jnez wild. Dann
weiß ſie es. Sie fürchtet ſich vor dem kleinen,
ſtarren Geſichtchen dort draußen in der Wiege.
Sie fürchtet ſich vor dem Uebermaß ihres
Schmerzes, den ſie um dieſes Kind trägt

Die ganze Nacht bleibt Manuelo. Wenn
Jnez taumelt, um in die Nacht hineinzufliehen,
dann drüct er ſie mit ſanfter Gewalt wieder
in ihre Felle zurück. Wenn ſie weint, dann
läßt er ſie weinen.

Aber gegen Morgen, als Jnez endlich
Erſchöpfung eingeſchlafen iſt, da ſteht Manuel
leiſe auf und geht hinaus. Aus einem Schuppe
holt er Werkzeug Er beginnt Bretter
ſchneiden, zu nageln etZwiſchen vlüßenden Sträuchern ſchachtet

ein kleines Grab. Dann holt er die Wiege
die jetzt niemand mehr braucht hJnzwiſchen iſt Jnez erwacht Sie ſchaut f
um. Manuelo iſt fort. Sie beginnt zu ham
warum er fort iſt. Vor der Tür, an n
ſich ankrammert, ſieht ſie eine Be wegt
zwiſchen den Sträuchern. Dann kommt Mann
auf ſie zu. Fortſetzung folß

d
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Familien- Anzeigen
Zu unſerer Rita geſellte ſich heute

W das langerſehnte Schweſterchen

verſtorben.Waldemar Schweingel
Walpurgis Schweingel

geb. Kober

Be rm t hl t e
Halle (Saale), den 22. März 1989

Wettinerſtraße 27

Wir werden dem Verew

ehrendes Gedenken bewa

Nach ſchwerem Leiden verſtarb am 20. März
19389 unſer Berufskamerad, der Reichsbank

Eines unſerer älteſten Gefolgſchaftsmitglieder, der

Karl Heinzel

9
Serteud schrumm aeb. Lesne Reichsbankoberſekretär, Herr
Kurk Schramm, Reichsbahninſpekt.

Halle (Saale), den 22. März 1989

F J iſt am 20. März nach 1
mehr als 3 Jahrzehnte treu gedient hat, ſtets ein

Halle (Saale), den 22. März 1939.

gez.

ängerem ſchweren Leiden

igten, der der Reichsbank

hren.

Reichsbankſtelle

Leißner, May.

oberſekretär

Karl Heinzel
im Alter von 63 Jahren.
Der Verſtorbene war uns ſtets ein guter
Kamerad. Sein Heinſcheiden bedauern wir
aufs tiefſte.

Beamte und Angeſtellte
der Reichsbankſtelle Halle o. Prof. Dr.

ſpreche ich gleichzeitig im
nen meinen tiefempfundenen Dank aus.

Elſe
Am 21.
reichen,
liebe, unvergeßliche Mutter,

Urgroßmutter

März verſchied nach einem arbeits
immer opferbereiten Leben unſere

Großmutter und

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben Mannes, des

Halle (Saale), im März 1939.

Paul Hilpert
Namen aller Hinterbliebe

Hilperk geb. KRodde

Annemarie vBieber
geb. Bendig

im 90. Lebensjahre
Jm Namen der Hinterbliebenen

Konrad vieber
Halle (Saale), Lauchſtädter Straße 27.
Die Beerdigung findet am Freitag,
24. März, 13.465 Uhr,
Südfriedhofes aus ſtatt.

dem

von der Kapelle des
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Schwer versilberte

Essbestecke
in großer Auswahl
im Spozlal-Bestockhaus

nq so preſswert!
Kompleitt, 6 teilig

JEWELIER TIVTEL-HALIE 322 e
Goldschmiedemeister, Schmeerstraße 12

Und zur Pflege des Silbers Tittelputz Dose -.20 M. S

EIB

Kchone Butents

schon v. RM 118.- an
Auch in besseren Aus
führungen habe ich eine

ged. Auswahl
Auszieh-Tisch u. 4 Stühle

von RM 80.- an
Rom Skipka
Iandwehrstraße 21

Ehe und Kkinderscheine

äwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Donnerstag, den 23. März 1939,10 Uhr, Halle, Adoif Hier Ring 18:Konservenin bekannter Qualität

Ludw. Barth 315
gen ges Kenner veter tamwares Melalwaren ger Becker

nalie (Soalie), Leiveiger Straße so ſe

erdet Mitglie
Beſleht Kelgund der NS.-
zur Skuhlverstopfung oder über- Volkswonltfahrt!

flüssigem daher unschönem Feſt

Kleine Urichstrabe 2 dis Dompiatz 9 (3 Min. v. Marti)

Verchromen
Ohrom- Becker

Gr. Märkerstraße 6

1 Radio (Luinophon) ferner daſelbſt
um 10.15 Uhr im Wege der frei
willigen Verſteigerung einige
alte Möbelſtücke, Kleidungsſtücke und
Haushaltsgegenſtände.

Dupuis, Obergerichtsvollgieher.

1 m agvreſe. 1 Warenſchrank,Möbel u. a.Ehrhardt, Sbergerichievollgieher.

1 Poſten Möbel, 1 Poſten Tezxtil
waren, 1 Poſten Silber, 1 ſilberne
Teekanne und 1 Kaffeekanne.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

ansaiz am Körper
Bitte die vegetabilen Hadro-
leiten zu nehimen, die beugen vor.

Schachtel RM 1,10 in den Hadro-
Drogerien.

Versuchaen Sie bitte
die foins ganz dellkate

I. K.
Sülzwurst
rolnos Schweinegut

I.

n woW Gexoehter
U saſtſgerSchinken 160

U donlkata meckende II
Cervelanungt

feine Polniseho
ärdell. Lodorwursi 120,

Halleſche Maſchinenfabrik

und Eiſfengießerel, Halle

Die Aktionäre der Halleſchen Ma
ſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle
werden hierdurch zu der am

19. April 1939, mittags 12 Uhr,
im Geſchäftslokal der Geſellſchaft ſtatt
findenden Hauptverſammlung einge
laden.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes ſo

wie Vorlegung des Jahresabſchluſſes
und Vorſchlag für die Gewinn
verteilung Bericht des Aufſichts
rates über die vorgenommene. Prü
fung des Geſchäftsberichtes und der
Jahresrechnung;

2. Beſchlußfaſſung über die Gewinn
verteilung;

3. Erteilung der Entlaſtung an Vor

Das Brot
genehm i

Dosen A

ſtand und Aufftchtsrat;Spe e tan 108 A. Waht zum Aufſichtsrat tigen Dös
Rippen 16 5. Wahl des Abſchlußprüfers. dünne A
Keulo 110hammol n

Zarle Rouſaden 110
Zarter Roastbeef 100

Gulasch. 90

Die Aktionäre, die an dieſer Haupt
verſammlung teilnehmen wollen, haben
ihre Aktien mit einem doppel lken Num
mernverzeichnis oder einen den Vor
ſchriften des S 20 unſerer Satzungen

entſprechenden Hinterlegungsſchein ſpä
teſtens am dritten Werktage vor der
Hauptverſammlung, alſo am 15. April,
und zwar bis zum Ende der Schalter
kaſſenſtunden, bei der Geſellſchaft, hier,karte ſchnih el 120 keim Halleſchen Bankverein von Kuliſch
Kaempf Co., hier, bei der DresdnerZarte Kokelelten 102 Bank, rin oder deren Filiale in
Halle oder bei den in S 20 der Satzun

gen bezeichneten Stellen zu hinterlegen.

Halle, den 21. März 1939.
Der Vorſitzer des Aufſichtsrates.

Dr. Keil.

Butter, Wurst
Fleischwaren

Ahnöuss

Dose -.40 RM

benutzt cie Hausfrau

Brotkasten?
Soll frisch bleiben und an-
m Geschmack bis zuletzt

Aus ähnlichen Gründen gibt es das
beliebte Bohnerwachs Seifix nur in

uch Seifix soll frisch bleiben

unch angenehm im Gebrauch bis
zuletzt Die Dose bewahrt cie flüch-

ungsmittel, die das hauch-
ufiragen und müheloss

Bohnern ermöglichen.

Seifix gibt Hochsglanz bis zum

e Rest, denn seine Dose

Dose -.75 z Doge t 140 RM

roten A Plombe
i. Alpinageschäft

Ah
Halle (5.)

Gr. Sleinstraßes 2
gegüb. d. Schauburg

a

Taschenuhren, gutgehend,

2.50 3. 3.60 4.
sch

Konfirmanden- Ringe

n m en e o o pageloſlese k. a
b Karras r w ger Armreifen, versilbert
einziger Str. 4 Foto Album in Künstler- 1.25 1.75 2.25

4 jeinen 2.— 2.50 3. Broschen, künsflerisch zi-
Zigaretten Ekuis, Alpaka- Seliert 1.50 2.50 4.
Silber 4. 4.50 S. ſchmucdkkssten in Leder
Füllfederhaſter mit Palla-
diumfeder 2.50 3.50 4.
Füllfeder mit aus wechsel-
bar. Kruppsiahlfeder 1.50

Schöne
Geschenke

Halsketten, vergold., reiche

Auswahl 1.50 2.50 5.

Hähzeuge mit Reißver-
schluß 3.50 4.75 6.

Handtaschen, Saffianleder

ge, echt Silber, mit
ön geschliffenem Stein n

4. 6. 8.

3.20 4.50 5.50

4.50 5.85 7.50 l

Anzeigen Manufkripte
bitte deutlich scohreib en

Füllfederhaltergarnituren sie SaieS mit Taschen, Pleisfift in
4 S Leder-Etui 2.95 S. 7.50

W Schreibtischgarnituren,r 3teilig, deutscher Marmor

iſt das 85. M irreBlatt

der SF amilien Wein und Likör preiswert und fein,
Anzeigen tauft im Kheinpiätzer Weinhaus ein

Univerſitätks- Ring 9 Ruf 32232 Steinweg 20 a

es b el Erag e Käufer Wo
Unsereberüchsichtigen T rR t bel ihren Herrenzimmeen ne Einhaufen J am menſless h G

orm u. reiswürdigkeit zuRaumgestalter die Inserenten M 206.. 8854 n 552. bis

Obere Leipziger Straße 73 der C n
Gebr. Jungbluk

Albrechtstr. 57

Soll es etwas Be Je

Bernburgerstr. 25r
S

es Jeben?
Gemüse- und Frucht-Konserven!
Gem. Gemüse Dos. --,74 RM. Apfelmus Dos. --,85 RM.

1937er Heddesheimer Honigberg
1937er Maikammerer

5
1937er Liebfraumilch

„Rheinfried* Sekt ohne Tadel

Wein Sekt Spirituosen!
N. i Fl. --95 RM. o. G.h Pi.

Kh.
u Fl. 95 RM. o. G.
a Fl. 1,10 RM. o. G.

F. 2,50 RM.

Südweine
Fl. 1,20 RM. o. G. MaleTarragone

Mavrodaphne Fl. 1,20 RM. o. G. Deufsch. Wermut i Fl. --70 RM. o. G.

Wermutwein!
m Fl. 1,35 RM. o. G.

Delikate Keksl!
Teegebschk 125 Gr. --25 RM. Schoko-Keks 125 Gr. --25 RM.

Aufschnitt und K
Emmoentaler Vollf., 452 125 Gr. --,33 RM. Tlbstfer,

IIäse!
Cervelef- u. Salamiwurst 125 Gr. --47 RM. Schlackwurst 125 Gr. --50 RM.

45 25.125 Gr. --28 RM.
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Private Kleinan zeigen
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedxuckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

E.z Slewangelgen Dienſt
Ruf 27631 Hausapparat 15

O

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

werden zum Milli
meter Preis von

ſtellen Angebote

Elektro Meiſter
mit Erfahrung in Projektierung, Werbung und NMontageleitung
für unsere Installations- Abteilung zum baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften. Lebenslauf,
Angabe der Gehaltsansprüche und des frühesten Eintrittstages
erbeten an

Heime S Hans Herzfeld
Halle (Saale) 2

Lichtbild,

Mitteldeutſche National- Zeitung

Ein Briefträger, ein Hühnercugoe
und eine vernünftige Idee

Was macht ein Briefträger, der sich mit Höhnerougen herum
plagt? Der den ganzen Tag auf den Beinen sein muß, s0
daß seine Zehen immer in Bewegung sind? Er nimmt ein
pfſaster, das sich den Zehen gut anpoßt und elostisch
alle Bewegungen mitmacht. Und das tot Elastocorn!
Eſostocoro Vverrutscht nicht. Es läßt nicht locker, bis
das Höhnerauge locker ist. Ein weicher Filzring schötzt
vor Drock vnd lindert dadurch den Schmerz Eine Blech-
gchachtel mit 6 Pflasterbinden kostet 50 Pfennig Sie ist in
Apotheken, Drogerien und Sanitfätsgeschäften 20 haben,

h

läßt nicht locker, bis das Höhnerauge locker ist!

Oſterjungen
oder Geſchirr

ErSstKlia s S J e
Maßßschneider

zu höchstem Tariflohn für
Uniformen zu sofort gesucht

G. ASSIIAN M
Halle-Saale, Gr. Ulrichstr. 57

Führende Maßschneiderei Mitteldeutschlands

Uniform Maßschneiderei

Maurerund Bauhilfsarbeiter

Hoßmann K Tüchelmann, W iLachelmann
ſtellen ein

Hoch, Tief- und Eiſenbetonbau,
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 35

Wer
vorwärts kommen Wwill, gibt
seine Stellendnzeige in der
„Mittelcleufschen Nationodl-

zeitung“ auf

beruflich

Die hohe Auflage sichert den Erfolg

zum 1.

weſen

Bürgermeiſter

Verwaltungsangeſtellter
April 1939 geſucht.

Polizeiverwaltungsſachen,
und Standesamtsangelegenheiten.

müſſen ariſcher Abſtammung ſein und können nötigen-
falls auch in Halle wohnen Bezahlung erfolgt nach
Vergütungsgruppe VII TOA.
lauf und Zeugnisabſchriften erbeten an den

Gute
möglichſt auch

Erfahrungen in
im Melde-

Bewerber

Angebote mit Lebens

führer
Geſchirr 16 Jahre,

führer
deſſen Frau mit
arbeitet ſofort
geſucht. Golf,
Gütz bei Lands-
berg.

Blechſchmiede
Lehrling

ſtellt 4. 1939
ein Robert Rich-
ter Halle (S),
Ritterſtraße 5.

Zuverläſſiger

KRAFTFAHRE RKlaſſe 2 für Dieſel und
R BEITE R

bis
ſucht

Willy Petzſche,
Klitſchmar über

Halle.

Hausburſche
kräftig, für ſofort
geſucht (14 bis 16
Jahre). Bäcker
meiſter Schöpke,

Merſeburg,
Lutherſtraße 10.

einen

(Beifahrer)
ſofort geſucht.
H Hoffmann, Merſeburg
Unter- Altenburg 30,

Bäckergeſellen
zum 1. April 1939 als zweiten
in Dauerſtellung geſucht.

Guſtav VKuckelt
Brot und Feinbäckerei

Sandersdorf b. Bitterfeld
Erfahrener, verheirateter

Männer-Auſſeher u.
mehr. Geſchirrführer

für 2500 Morgen große Wirtſchaft
zum 15. April geſucht.

Rittergut Wormsleben üb. Eisleben

für Kohlenhandlung

Ruf 2856

GSchloſſer, Dreher

intelligente Hilfsarbeiter, ſtellt
ſofort ein

Thiem Töwe,
Hordorfer Str. 4a, Ruf 274 46.

Bierfahrer
und Hofarbeiter

für ſofort geſucht
Brauerei Bodenſtein A.-G.,
Niederlaſſung Halle (Saale),

Artillerieſtraße 436

Hochbanechmker

Ingenieur mit guter Vorbildung,
flokter Zeichner, für Ausſchreibung
und Abrechnung baldmögl. geſucht.
ArchitekturAtelier
Prof. F. A. Breuhaus Willi Fiedler,
Architekten,

Halle (Saale), Schillerſtraße 9.

Jungenvertreter er
en getan gpſellen
Rollos geſucht

Große Auswahl
Hohe Proviſion
Rollo Fabrik

sranz Merkel
Braungau 109

Sudetengau

für ſofort oder 1.
April geſucht.
Bäckerei Richard
Pötſch, HalleS.,
Röntgenſtraße 6.
Fernruf 343 34.

Bäcker
geſellen

jungen, zweiten,
zum 30. März ge
ſucht. Feinbäckerei

und Konditorei
Karl und Erich

Döring, HalleS.,
Ludw. Wucherer

Straße 1.

Lehrling
für mein Kolo
nialwarengeſchäft
ſofort geſucht.
Wilhelm Rößler,
Frieſenſtraße 26.

Kellner
lehrling

zum 1. April od.
ſpäter in gute
Lehrſtelle geſucht.
Burgwirtſchaft

Rudelsburg,
Rudelsburg über
Naumburg (S.).

Landarbeiter
familie

zum 1. April ge
ſucht. Ritterguts
verwaltung Volk-
ſtedt üb. Eisleben.

Fräulein
für Küchenbüfett
ausgabe zum 1.
April oder ſpäter
geſucht. Angebote
mit Anſprüchen

Tüchtiger
Bäckergeſelle

für ſofort geſucht.
Walter Weber,

Bernburger
Straße 1.

Herren
Friſeur

und Friſeurlehr-
ling ſtellt ein
Stollberg, Halle
S., Hindenburg-

ſtraße 68.

Zwei tüchtige
nüchterne
Geſchirr
führer

die bereits in der
Stadt als ſolche
tätig waren, ſucht
ſofort
Guſtav Hellrung,
Am Steintor 21.

in Reideburg über HalleG. Chauffeur
ſicherer nüchterner

Schreib-
maschinen

von 135. an
phefe
e Sicaße 85.6

c

Bäckergeſellen
für ſofort geſucht.

Bäckerei Klappenbach
Merſeburg, Lindenſtraße 8

Fahrer, mit Re
paraturkenntniſſ.,
für Laſtwagen ge
ſucht. Schriftliche
Angebote erbeten

Gebr. Grude,

Schmiedegesellen

Rittergut Haus Teit
KönnernSaale-Land.

bei freier Station zum 1. April ſucht

Roßla a. Harz.

Verheirateter
Tagelöhner

deſſen Frau mit
arbeilet, zum 1.
oder 15. April ge

Hausdiener
ſtellt ſofort ein

Konditorei Fritze, Halle, Artillerieſtr. 95

ſucht.

W. Fleiſcher,
Bieſen

über Delitzſch.

DAS IST DOCH NICHT. IIR ERNST.

Eine sehr unangenehme Ueber-

raschung war die plötliche Kün-
digung des Servierfräuleins.

Woher so schnell

Kraft finden Nichts einfacher
eine KLEINANZEIGE

eine neue

als dies:
in der MNZ vermittelt in kürzester

Zeit tüchtiges Personal

Verheiratete

Konto
von Krankenkaſſe f
gung geſucht. Handſchriftliche Be
werbungen mit Lebenslauf,
und Zeugnisabſchriften erbeten unt.
M. 2144 an die Geſchäftsſtelle der
MNZ Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

I Oriſtin
ür Teilbeſchäfti

Bild

branchekundig,

1. Perkänferin
für

Damenwäſche Kinderwäſche
Korſetts geſucht. Angeb. mit Bild an
Hans Kröger, Weimar, am Markt.

Abteilungen

Fernruf 23478

Zuwerl. Verkäufer
stellt sofort ein
Zigarren-Schöne, Talamistr. 5

Zwei Haush
u. Küchenmädchen

für ſofort geſucht. Zu melden S

Hotel „Votes Voß“
Halle [G. Leinziger Str. 76
Tüchtige

Friſeuſe
ſowie

Damenfriſeur
ſucht Otto Bilgen
roth, Merſeburg,

Entenplan 3,
Spezial Damen

ſalon.

Wegen
Verheiratung
wird ſolid. Mäd
chen zum 1. April
geſucht, nicht unt.
18 Jahren. Ange
bote mit Bild u.
Zeugnisabſchrift.

erbeten an
Krankenhaus

Sangerhauſen

Zum
baldigen An
tritt ein jung.

Mädchen
etwa 18 Jahre,
für Haushalt u.
Büfetthilfe ge
ſucht. Bahnhofs
wirtſchaft Merſe
burg.

Mädchen
tüchtig, ehrlich,
geſucht. Gefl. An
gebote unter K
500 an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tüchtige
Wirt

ſchafterin
in allen Haus u.
Küchenarbeiten er
fahren und be
fähigt, größeren
frauenloſ. Haus
halt zu führen,
für Mitte oder
Ende April ge
ſucht. Angebote
unter B 9894 an
MNZ, Bitterfeld
Halleſche Str. 1.

Pflichtjahr
mädchen

im Alter von 16
bis 18 Jahren für
gepflegten Haus
halt zum 1. April
geſucht. Vorzu
ſtellen bei Frau
K. Koch, Halle-S.,
Südliche Falk
ſtraße 11.

Tages
mädchen

für kleinen ge
pflegten Haushalt
(1 Kind) für ſo
fort od. 1. April
geſucht.

Dr. Mittag,
Halle (S.), Saar
brücker Str. 14.

Tages
mädchen

jüngeres, kinder
lieb, oder Pflicht
jahrmädchen zum
1. April 1939 in
mittleren Privat
haushalt geſucht.
Dreßler, Halle-S.,

und Stenographie

teile.

ſ5prityPolish

d. Emaille

Zersläuber

muß auch Ihr Fahrrad
wiecler ch ön sein,
benuhen Sie unsere

der Chrom- u. Nichel-
Verblüffende

WirRung, Beutel -,15
Rostentferner, Büchse-, 10

des Rades, verleiht

Flasche, 125 g 45

Vaseline, Büchse -,08
Kugellagerfelküchse-, 08

MollLeipziger Str. ar

Sur Pflege

S. Säubern

Hochsglans.

5

t S
Friſeuſe

Lehrling
ſtellt ein Karl

Tormann,
Damen-Friſier

Salon, Wörm
litzer Straße 6
Nähe Ranniſcher
Platz. Fernruf

315 59.

Allein
mädchen

nicht unter 16
Jahren, ſucht z.
1. April Amtsge
richtsrat Hering,
Halle (S.), Bey
ſchlagſtraße 5, J.

Ordentliches
Hausmädchen
bald geſucht. Gaſt
ſtätte „Goldener
Adler“, Ammen-
dorf.

Pflichtjahr
mädel

in ländlichen Ge
ſchäftshaushalt z.
1. April 1939 ge
ſucht. Kenntniſſe
in Schreibmaſch.

erwünſcht. Ange
bote unter 119 05
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
aufs Land zu ſo
fortigem Antritt
geſucht. Frau
Oſſent, Domäne
Brachwitz über

HalleS.
Suche

zum 1. April tüch-
tiges ehrliches
Mädchen, in allen
Hausarbeiten er
fahren. Major
Menge, Merſe
burg, Preußen
ring 40.

Hausmädchen
ſofort oder 1. 4.
1939 geſucht.

Georg Koch,
Schafſtädt.

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
April geſucht.
Neue Wohnung.

Burckhardt,
Röglitz.

Hausmädchen
für 1. April ge
ſucht. Frau
Hedwig Weber,

Benndorf
über HalleS.

Oſtermädchen
ſucht Pflichtjahr
ſtelle zum 1. April
oder ſpäter. An
gebote unter Gr.
U. 169 20 an die
MNZ, Halle-S.,

kann. Nähe Eis

Junges
Mädchen

18 Jahre alt, groß
und kräftig, ſucht
zum 15. April od.
1. Mai 1939 Stel
lung, wo evtl.
Kochen mit er
lernt werden
leben erwünſcht.
Angebote unter
De 103 61 an die
MN3Z, Delitzſch.

Mletgeſuche

Wohnung
3 bis 4 Zimmer,
von penſioniert.
Beamten (Eleine
Perſonenzahl) ſo
fort geſucht. Miete
bis zu 75, An
gebote unter Gr.
U. 169 21 an die
MNZ, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vVermietungen

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Jng. Deutel,

HalleS., Albrecht
ſtraße 25, III.

Tauſch beluche

Wohnungs
Tauſch

Biete: Halle 8
Zimmer, Küche,
Bad, Zubehör,
54 RM. Suche:
Halle, 4 Zimmer,
Küche, Bad, Zu
behör, bis 70 RM.
Angebote unter
M 2143 an die
MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter

4-5 Zimmer

Wohnung

in Merſeburg,
evtl. geg. Tauſch
gleichgroßer in
Halle geſucht. An
gebote u. G 139
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 472.

Wohnung
4—-5 Zimmer, in
Merſeburg, evtl.
geg. Tauſch gleich
großer in Halle
S. geſucht. Ange
bote unt. M 2145
an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter-
träße 13.

Handwerkers
witwe

geſund u. kräftig

45 Jahre, mit
Jungen (12 J.),
ſucht Herrn in
feſter Stellung
am liebſten vom
Lande, kennenzu
lernen zwecks bal

diger Heirat. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften unter O
132 an d. MN,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

200 cem

DKW, 150,
Ankerſtraße 11, I

links.
e

500 ccm
Jmperia, zu ver
kaufen. Janz,
Halle, Deſſauer

ſtraße 13.

rophefe

Besichtigung

annſ
Amſelweg 9. Gr. Ulrichſtr. 57. 8equem e

Fahrräder
ſehr preiswert

wahre Oualität
Ballon Herren 5Ballon-Damen 3 507
Kinder-Räcer ab 36
Kommen Sie zwanglos u

ab 467

und Prätung
ins Fachg es chöt

rophete
ſche Str. 15

zahl wel

P
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23. März 7939 Turnen Sport Spiel
Zum Foubboll! Länder kampt Deufschlancl-ltoſien

Vittorio Pozzo der Vater der Azorri“
Ein leben för den fubbolſsport Besuch bei toliens Verbondskapitän

Von unserem ständigen itatienischen Mitarbeiter
Wir ſchreiben das Jahr 1900. Der italie

niſche Fußballſport ſteckt in ſeinen Anfängen,
die meiſten haben keinen Sinn dafür. Man
kann es eben nicht begreifen, daß man ein
gar Schuhe mit Holzklötzen anzieht, um einenheit zwiſchen drei Balken hindurch zu treten.

Zu dieſer Zeit einen Fußballplatz betreten,
bedeutet ſeine beſten Freunde verlieren.

FC Turin machte den Anfang
Aber einige Begeiſterte gibt es doch. und

war wie das dann immer der Fall iſtſolhe, die ſich voll und ganz für eine Sache

einſetzen. Sie ſind beſtändig und hartnäckig in
ihren Unternehmungen. Jn Piemonkt iſt
der Ausgangsort des italieniſchen Fußball
ſpiels. Dort gibt es auch zu dieſer Zeit eine
Mannſchaft, die es ernſt meint, eine Mann
ſchaft. die ſich feſt vorgenommen hat, Fußball
zu ſpielen und dieſes Spiel mit allen Mitteln
u fördern. Es iſt die Mannſchaft vom

FC Turin.
Er heißt Vittorio Pozzo

Dieſer Verein erobert ſich ſehr ſchnell viele
und begeiſterte Anhänger, ſo daß es nicht ver
wünderlich iſt, wenn nicht viel ſpäter eine
zweite Mannſchaft entſteht. Sie heißt „Fulgor“
und beſteht ausſchließlich aus Studenten. Das
„Factotum“ dieſer Mannſchaft iſt ein junger
Burſche, der immer alle Hände voll zu tun
hat und mit ſehr ernſter Miene durchs Leben
wandert. Er heißt Vittorio Pozzo!

Er iſt ſelbſt ein eifriger Spieler, iſt zu
un Mannſchaftsführer und Berater ſeiner

ameraden, die ſehr ſchnell und neidlos ſein
Können anerkennen. Es ſieht ſo aus, als ob
er in ſeinem Leben nichts anderes getan hätte
als Fußball geſpielt. Er verſteht es immer
ausgezeichnet, ſeine Kameraden zu unterrichten
und ihre Fehler zu korrigieren. Es dauert
nicht lange und ſeine Kameraden nennen ihn
den „Profeſſor“. Die „Fulgor“ hat aber keine
lange Lebensdauer. Die Mannſchaft wird ſehr
bald vom FC Turin übernommen und ein
egliedert. Auch Pozzo iſt ſo tüchtig, daß ers auch in dieſer erſten Turiner Mannſchaft

einen Platz an der Sonne ſichern kann.

Einige Jahre ſpäter treffen wir Pozzo
anz „verändert“. Er hat ſich inzwiſchen dem
portjournalismus verſchrieben. Es iſt der

30. Mai 1912. Er iſt in Stockholm. mit der
italieniſchen Mannſchaft, die zum erſten Male
an den Olymviſchen Spielen teilnimmt. Pozzo
iſt als Mitglied der techniſchen Kommiſſion
mitgefahren.

Ein Leben für den Sport
Es muß betont werden, daß Pozzo ſeit

jeher immer in engſter Fühlungnahme mit der
italieniſchen Fußballbewegung geſtanden hat.
Mit Recht ſagt man, er habe ſein ganzes Leben
dem Fußballſport gewidmet. Er hat es jedenfalls verſtanden, in Zeit nützlich zu ver
wenden. Die Zahlen ſprechen zu ſeinen
Gunſten. Es war 1924, als man ihn zum ein
et Betreuer der italieniſchen Nationalmann
chaft ernannte. Hier beginnt ſeine triumph
reiche und einzigartige Karriere. Das techniſche
Gefühl von Pozzo iſt in Jtaliten bereits
prichwörtlich. Er vermochte Meiſter ihres

aches zu fördern, wie Combi, Schiavio, Janni,
Leazza und Piola, um nur einige ſeiner Zög
inge zu nennen. Und kein anderer als Pozzo
war es, der das gewaltigſte und beſte Schluß
dreieck einer Fußball Mannſchaft ins Leben
rief: Combi, Roſetta und Caligaris.
Ein „Raſtelli“ des Fußballſports

Aber Pozzo riskiert auch hier und da ein
al einen Blick in die unteren Klaſſen des
italieniſchen Fußballſports. So entdeckte er

onteſanto in der beſcheidenen Mannſchaft der
Sereniſſima“. Aus dieſer Mannſchaft

führte er Monteſanto ſofort in die Reihen der
italieniſchen Nationalelf. Noch aus jüngerer
R iſt die Beförderung von Bertoni aus der

annſchaft des Piſa. Er ſpielte 1936 in
erlin, als Jtalien den Titel eines olym

piſchen Fußballmeiſters errang. Gleichfalls
ſprichwörtlich iſt Pozzos Taktik
un Fdekümmert aller Kritiken und Meckereien
tet Warnungen der Preſſe, hat er die gewag
eſten Amänderungen vorgenommen und ſich

um nichts anderes gekümmert, als um das
Wohlergehen ſeiner Jungen. Er wagte es,
den Sturmführer Meazza als Verbindungs
mann einzuſetzen, Serantoni aus der Stürmer
reihe zu nehmen und als Läufer aufzuſtellen.
Er verſetzte Ferraris vom Seitenläufer zum
Mittelläufer Und machte letzthin aus Locatelli,
der ein rechter Läufer war, einen linken
Läufer.

Derjenige irrt aber, der die Aufgabe von
Pozzo nur darin ſieht, die italieniſche
Nationalmannſchaft aufzuſtellen. Dies iſt ohne
Zweifel ſeine Hauptaufgabe, die aber viele
Abzweigungen aufweiſt. Jn erſter Linie ſorgt
er nicht nur für den techniſchen Hochſtand
ſeiner Spieler, ſondern auch für den moraliſchen
Er iſt ſehr geizig in der Verteilung von Lobes
worten, findet aber immer Anerkennung für
ſeine Zöglinge und hat eine gute Reſerve an
Schimpfwörtern, wenn es nötig und an
gebracht iſt.

„Jch bin kein Junger mehr“, ſagte mir ein
mal ein alter Kämpfer der Azurri Mann
ſchaft, „doch ich verſichere Jhnen, daß ich nicht
ruhig ſchlafen kann, wenn die mir verpaßte
und verdiente Zigarre nicht erſt verraucht iſt

Pozzo kümmert ſich perſönlich um alle
Kleinigkeiten, die nur im entfernteſten mit der
Nationalmannſchaft in Berührung ſtehen
könnten. Er ſorgt für die Spielerkleidung, für
die Küche, für die Bälle und alle anderen
„Jnſtrumente“. Wenn die „Azurri“ reiſen
müſſen und die Reiſe auch die Nacht bean
ſprucht, ſo kann man wirklich ſagen, daß Pozzo
ſeine Kinder „zu Bett bringt“. Er ſotgt und
kümmert ſich um alles, damit die Spieler auch
in den Hotels gut untergebracht ſind und ihnen
nichts fehlt. Einmal äußerte ein Ausländer:
„Er ſorgt wie ein „papa“ (Vater)!“

Mit ſeinem Syſtem und ſeinen Bemühungen
hat Vittorio Pozzo in den letzten zehn Jahren
dem italieniſchen Fußballſport einen unge
ahnten Aufſchwung gegeben. Jhm hat der
italieniſche Fußballſport zwei Weltmeiſter
ſchaften, einen olympiſchen Sieg, fünf akade-
miſche Weltmeiſterſchaften und zwei inter
nationale Pokalſpiel-Siege zu verdanken. Und
dieſe Erfolge ſind nur ein Teil. Anter einer
ſolchen ſicheren und bewußten Führung muß
der italieniſche Fußballſport in der vorderſten
Front marſchieren. Und es iſt nicht ganz unbe
rechtigt, was ein Engländer einmal ſagte:

J. Beiblart, Nr.

Der größte und gefährlichſte Gegner undSpieler der ſtalieniſchen Nationalelf iſt kein

anderer als Verbandskapitän Vittorio Pozzo,
„il papa degli azurri“ (Der Vater der
Azurri!“ Mario de Boboli.

Die Anteilnahme der italie-niſchen Fußballwelt für den Länder
kampf gegen Deutſchland am kommenden
Sonntag in Florenz nimmt von Tag zu Ta
ſtärkere Form an. Schon heute kann au
Grund der regen Kartennachfrage damit ge
rechnet werden, daß am Sonntag das Stadion
völlig ausverkauft iſt. Jnzwiſchen
haben ſich Pozzos Sorgen vermehrt. Es hat
ſich herausgeſtellt daß der nahezu unerſetzliche
Läufer Serantoni wegen einer Verletzung bis
Sonntag nicht ſpielfähig ſein wird. Voraus
ſichtlich wird Mario Genta von Genug 983
ſeinen Poſten einnehmen. Pozzo verzichtet bei
dem am Donnerstag beginnenden Training
auf jegliche harte Arbeit. Er wird auch keine
Uebungsſpiele austragen, um nicht noch in letz
ter Stunde ſeine Spieler der Gefahr weiterer
Verletzungen auszuſetzen. Sicher iſt, daß
Puricelli nur bei guten Bodenverhält
niſſen den Angriff der Azurris führen wird,
denn ein weicher Boden liegt dem Bologneſen
gar nicht. Bei der anhaltenden Beruhigung der
Wetterlage ſind aber bis Sonntag in Florenz
kaum größere Regenfälle zu erwarten, ſo daß
mit ziemlicher Sicherheit Jtalien den Kampf
gegen Deutſchland im Spiel der Freunde
ſchaft“ in folgender Aufſtellung antreten
wird: Olivieri; Foni, Rava; Genta, Andreolo,
Locatelli; Biavati, Meagzza, Puricelli, Piola,
Colauſſi.

Wie heißen die efzten acht
Amafeutboxmeisſerschoften in Essen fortgesefzt

Jm mit über 30009 Beſuchern voll beſetzten
Städtiſchen Saalbau in Eſſen wurden die Vor
rundenkämpfe zur Deutſchen Amateur
boxmeiſterſchaft fortgeſetzt. Jm Federgewicht
gab es eine Fehlentſcheidung. Der Berliner
Jrenz wurde als Punktſteger über den Wiener
Jaro erklärt, doch verfügte das Reichsfachamt
daß Jaro an Stelle von Arenz weiter im
Wettbewerb verbleibt, während der Berliner
ausſcheidet. Es konnten ſich weiterhin be
haupten:

Die weiteren Kämpfe brachten aus
gezeichnete Pagrungen und die Zuſchauer be
kamen zum Teil recht gute Leiſtungen zu ſehen.

Fliegengewicht.: Koſchir (Eſſen)
ſchlägt Winskowski (Magdeburg) nach Punkten.

„Bantamgewicht: Staſch (Kaſſel)
ſchlägt Strangfeld nach Punkten. Leicht
gewicht: Küklinski (Hamburg) ſchlägt Man-

zyk (Bochum) nach Punkten
Weltergewicht.: Trieß (Hamburg)

ſchlägt Goſſew (Berlin) nach Punkten.

Mittelgewicht: Leu (Stettin) ſchlägtDraegereit (Eſſen) nach Punkten.
Fliegengewicht: Bebert Hamburg), Bamberger

(Frankfurt), Obermauer (Köln). Bantamgewicht:
Virnich (Köln), Wilke (Hannover), Hacker (Leipzig),
Strahl (Danzig). Federgewicht: Gragf (Berlin),Klahre (Leipzig), Arenz (Berlin) ſchlägt Jaro (Wien)
nach Punkten (ſiehe Berichtigung Leichtgewicht:
Nürnberg (Berlin), Heeſe (Düſſeldorf)
(Hildesheim) Veltergewicht: Dörries (Hannover),
Fiedler (Wuppertal), Räſchke (Hamburg), Schmidt
(Eſſen). Mittelgewicht: Pepper (Dortmund) Schellin
(Berlin) Kubiak (Herne) Loibl (Ulm) Halbſchwer
gewicht: Hach (Magdeburg) ſchlägt Krumm (Köln) nach
Punkten, Trillhaſe (Bremen), Seeliſch (Berlin)d.
Schwergewicht. ten Hoff I (Harburg), Runge (Wüpper
tal), Grupe (Hamburg).

Blumenthal

Englands Foubbollet
wollen daheim bleſben

Der engliſche Fußballverband hat die
Abſicht, die im Monat Mai auf dem Kontinent
geplanten Länderſpiele gen Jta
lien in Mailand, gegen Jugoſlawien in
Belgrad und gegen Rumänien in Bukareſt

abzuſagen. Wird dieſe Abſicht vervwirklicht,
dann entfallen auch die Auslandsreiſen der
Vereinsmannſchaften. Von dieſer Maßnahme
würde auch der FC Everton Liverpool
betroffen werden, der in der Zeit vom 10. bis
25. Mai zu Spielen in Wien, Berlin,
Stuttgart und Dortmund verpflichtetwurde.

Zwei Gauligo-Handbolspiele
Am Sonntag finden folgende Spiele ſtatt

MSV Weißenfels TuSſSV Leuna; MSV
Naumburg 98 Deſſau.

Poulverschnee, Sport sehr gut
Sächſiſches Gebirge: AſchbergKlingenthal: leich

ter Schneefall, —5 Grad, Neuſchnee 15, Schneehöhe
115, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Ober
wieſenthal: heiter, —6 Grad, Neuſchnee 5, Schnee
höhe 155, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
GeiſingAltenberg: heiter, —-9 Grad, Neuſchnee 5,
Schneehöhe 100, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Thüringer Wald: Großer Jnſelsberg: leichter
Schneefall, —6 Grad, Neuſchnee 3, Schneehöhe 45,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Maſſerberg:
bedeckt, 5, Neuſchnee 4, Schneehöhe 70, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Neuhaus Renn
weg: bedeckt, --4 Grad, Neuſchnee 5, Schneehöhe 75,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Nur Deofsche in Notionolmannschaffen
Die Gestoltunq des Sporfs im Profektforot Böhmen-Mähren

Ueber die Geſtaltung des Sportes
im Raume Böhmen und Mähren liegen
im Augenblick noch keine Entſchei-
dungen vor. Jrgendwelche Beſtimmungen
können erſt getroffen werden, wenn Reichs
ſportführer von Tſchammer und
Oſten die notwendigen Vorarbeiten erledigt
und der Reichsprotektor Frhr. von
Neurath ſie genehmigt hat. Auf jeden Fall
ſteht aber jetzt ſchon feſt, daß keines
falls tſchechiſche Fußballſpieler in
der deutſchen Nationalmannſchaftoder tſchechiſche Tennisſpieler in der
deutſchen Davis- Mannſchaft ver
treten ſein werden. Die ſportliche Re
präſentation des Großdeutſchen Reiches
wird einzig und allein durch den NS.-
Reichsbund für Leibesübungen
wahrgenowmmen, und dieſer NSRL. umſchließt
eine völkiſche Gemeinſchaft deutſcher Männer
und Frauen.

Böhmen und Mähren dürfte alſo auch
künftighin eine eigene Sportvertretung auf
weiſen und in den Olympiſchen Spielen, Welt
meiſterſchaften uſw. genau ſo vertreten ſein wie

es beiſpielsweiſe auch Auſtralien, Neuſeeland,
Kanada uſw ſind, obwohl ſie unter der Ober
hoheit Großbritanniens ſtehen. Bei dieſer Ge
legenheit ſei daran erinnert, daß Böhmen ſchon
vor 1918, als es ſich noch im Staatsverband der
k. u. k. Monarchie befand ſeine ſportliche
Eigenvertretung hatte. Böhmens
Eishockeymannnſchaft ſicherte ſich 1911 und 1914
ſogar den Europatitel. Etwas anderes iſt es
ſelbſtverſtändlich mit den deutſchſtämmi
gen Bewohnern Böhmens und Mährens,
die auf Grund ihrer Reichsbürgerſchaft natür
lich für Deutſchland ſtartberechtigtſind.

Deutſchland bekennt ſich zu den Grundſätzen
völkiſchen Eigenlebens und wird da
her auch die ſportliche Neugeſtaltung in
Böhmen und Mähren, die bereits vor einigen
Monaten begonnen hatte, dem neuen auto
nomen Staate überlaſſen. Die Neuordnung
und Ausrichtung der meiſten ſportlichen Ver
bände dürfte kaum Schwierigkeiten bereiten.
Von problematiſcher Natur iſt einzig und allein
der tſchechiſche Sokol, mit dem ſi

Reichsprotektor und Reichsſportführer noch ein
gehend zu befaſſen haben werden. Ohne Ent
ſcheidungen und Entſchlüſſen vorgreifen zu
wollen, die allein aus politiſcher Verant
wortung heraus gefällt werden können, muß
verſucht werden, den Sokol von der rein ſport
lichen Ebene her zu erfaſſen und dem zu
künftigen ſportlichen Leben, wie es ſich aus
der politiſchen Neuordnung ergeben wird, ent
ſprechend einzuordnen. Das ſetzt naturgemäß
eine grundſätzliche Wandlung voraus. Der
Sokol war vor dem Umſturz 1918 eine große
politiſche Macht. Damit iſt es jetzt end
gültig vorbei.

Wieweit im Sokol Kräfte vorhanden ſind,
aus Tradition und bisheriger Haltung eine
ſportliche Organiſatfon zu arrangie
ren, müßte erſt die Zukunft lehren. Jede
getarnte Form, die ſich dem politiſchen
Geſetz der Gegenwart entgegenſtemmen will und
damit auch dem völkiſchen und kulturellen Fort
ſchritt im Wege ſteht, iſt zum Scheitern
verurteilt. Das Großdeutſche Reich iſt
nicht der frühere Stagt Oeſterreich-Ungarn, das
muß der Sokol wiſſen.

J vrocdercter F
Stehen wir bei der plenmshigen Verarbeitung deuts cher Werbstoffe. Kunst-Gumm, Zellwolle und Kunstseide werden in

deutscher Werkmannsarbeif zum

DUNILOP-REIFENgefügt. Seine Leistung spricht för sich selbst.
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23. März 1939

Das neue Zollgesetz erlassen

Arbeit und wirtſchaft

Großdeutschland einheitliches Zollgebiet
Die letzten Verkehrshemmungen fallen Bedeutsamer Schritt zur Schaffung einer Rechtseinheit

Jm Reichsgeſetzblatt Seite 529, wird das am 1. April in Kraft tretende nene
t vom 20. März 1939 veröffentlicht.ſudeten deutſchen Gebieten, in denen

ollrecht galt, der Zolltarif, der Obertarif, die Ausfuhrzolliſte, das
and Oeſterreich und in denjenigen

bisher das öſterreichiſche

Mit dem gleichen Zeitpunkt werden im

Warenverzeichnis und andere wichtige Beſtimmungen des Tarifrechtes eingeführt werden.

Die Allgemeine Zollordnung, die die allge
meinen Durchführungsbeſtimmungen zum Zoll
geſetz enthält, die Zollanweiſungsordnung, die
an die Stelle der bisherigen Beſtimmungen
über Zollbegleitſcheine und Zollbegleitzettel
kritt, die Eiſenbahazollordnung, die Joll
Lagerordnung und die Zollvermerkordnung
werden ebenfalls am 1. April in Kraft treten.
Jhre Veröffentlichung im Reichsminiſterial
blatt ſteht bevor,

Beseitigte Schranken
Mit der Einführung des neuen Zollrechtes,

deſſen Ausarbeitung ſofort nach der Eingliede
rung Oeſterreichs in Angriff genommen wurde,
wird ein überaus bedeutſamer
Schritt zur Herſtellung der Rechts
einheit Großdeutſchlands getan. Das
veraltete Vereinszollgeſetz von 1869 und das
Zolltarifgeſetz von 1902, die bisher im Altreich
galten, das öſterreichiſche Zollgeſetz von 1920
Und das öſterreichiſche Zolltkarifgeſetz von 1924
verſchwinden nebſt anderen Geſetzen.

Die Zolkgrenzen zwiſchen dem Alt-
reich, dem Land Oeſterreich und den
ſudetendeutſchen Gebieten, die bisher
wegen der Verſchiedenheit der Zollſätze und des
Zollverfahrens noch aufrechterhalten werden
mußten, werden mit ihren Verkehrshemmun
gen fallen.

Das neue Zollgeſetz enthält in ſtraffer
ſyſtematiſcher Ordnung und knappſter Form in
113 Paragraphen die Vorſchriften von grund
ſätzlicher Bedeutung. Alles andere iſt den
Dürchführungsvorſchriften, der Allgemeinen
Zollordnung. und den Sonderzollordnungen
vorbehalten. Die Allgemeine Zollordnung
folgt in ihrem Aufbau der Paragraäphenfolge
des Geſetzes. Das Fehlen ſolcher Durchfüh
rungsbeſtimmungen war ein Hauptmangel des
Zollrechtes des Altreiches, das durch die Fülle
der deshalb erforderlichen Verordnungen und
Verwaltungserlaſſe nicht nur für den Recht
ſuchenden, ſondern auch für den Verwaltungs
beamten ſchwer zu überblicken war. Das neue
Zollgeſetz enthält keine Strafvorſchriften mehr.

Die Strafvorſchriften des Vereinszollgeſetzes
über den Bannbruch werden in die Reichs
abgabenordnung übernommen, ſo daß dieſe
Wehr das geſamte Zollſtrafrecht enthalten
wird.

Manceherlei Erleichterungen
Jnhaltlich ſteht das neue Zollrecht auf den

Schultern des bisherigen Zollrechtes des Alt
reiches wie es ſich in den ſieben Jahrzehnten
des Beſtehens des Vereinszollgeſetzes in Praxis
und Rechtſprechung entwickelt hat. Mancher

Rechtsgedanke iſt dem öſterreichiſchen Zollgeſetz
entnommen. Das bisherige Zolkrecht des Alt
reiches und Oeſterreichs zeichnete ſich durch den
Geiſt des Wohlwollens gegenüber der Wirt
ſchaft und das Beſtreben aus, der Wirtſchaft
nur ein Mindeſtmaß unerläßlicher Bindungen
aufzuerlegen. Daran hält das neue Zollrecht
feſt. Es bringt darüber hinaus der Wirtſchaft
mancherlei Erleichterungen, z. B.
die Möglichkeit, Zollgut, insbeſondere ver

dorbenes Zollgut, gut Vermeidung der ger
belaſtung unter Zollaufſicht vernichten zu laſſen.

Für die Zollanmeldung bleibt die
Möglichkeit der Anmeldung nach Sprach
gebrauch oder S t während diemeiſten Staaten bekanntlich Anmeldung nach
den Benennungen des Zolltarifes verlangen
und durch ſchwere Strafen erzwingen. s
neue Zollgeſetz enthält fünf Teile: Zollver
faſſungsrecht, Zollſchuldrecht, Zollverfahrens
recht, Verbote und Beſchränkungen für den
Warenverkehr (nur zwei Paragraphen) und
Uebergangs und Schlußvorſchriften. Der Voll
un e wegen ſei erwähnt, daß das neue

echt keine Abgabenerhöhungen bringt.

Die künftigen Kraftfahrzeugtypen
Ausführungsvorschriften begrenzen genau die Typenzahl

Kürzlich ſind die Ausführungsvor
chriften des Generalbevollmächtigten für

das Kraftfahrweſen, Oberſt von Schell, zu
der Verordnung über Typenbegrenzung
vom 2. März im Reichsanzeiger erſchienen

Die Herſtellung der in den Ausführungs
vorſchriften genannten Typen wird zeitlich ſo
einſetzen, daß vom 1. 1. 1940 an nur noch
die aufgeführten Typen erſtmals zum
Verkehr auf öffentlichen Straßen zugelaſſen
werden. Das nunmehr feſtſtehende Programm
ſieht an Stelle von bisher 52 Haupttypen von
Perſonenkraftwagen nunmehr 30 vor.
Dieſe 30 Typen verteilen ſich auf alle Liter
klaſſen. Die Anzahl der Laſtkraftwagen-
typen iſt von 113 auf 19 reduziert. Es wer
den nunmehr Fahrzeuge in den Größenklaſſen
von 1 Tonne, 138 Tonnen, 3 Tonnen, 4 Ton-

Auch weniger

nen und 624 Tonnen Nenn-Nutzlaſt hergeſtellt.
Darüber hinaus iſt für Zwecke der Per
ſonenbeförderung die Herſtellung eines
Typs als Großraumomnibus mit einem
Dreiachsfahrgeſtell zugeſtanden. Kraft
rä der werden nunmehr mit einem Hubraum
von 125, 250, 350, 500, 600 und 750 Kubik
zentimeter hergeſtellt.

Bei den Kleinlaſtkraftwagen finden
wir nach Einheitskonſtruktion ſe einen Typ Drei
rad und Vierradfahrzeug. Beide mit 650 Kilo
gramm Nutzlaſt und einem Hubraum von 500
Kubikzentimeter (Reduzierung von 20 auf
3 Typen. Schließlich ſind für Anhänger
von Laſtkraftwagen und Motorſchleppern Ein
heitskonſtruktionen in fünf verſchiedenen Ge
wichtsklaſſen zugelaſſen. und zwar mit einer
NennNutzlaſt von 1,5. 3, 5, 8 und 11 Tonnen.

Baumaschinen
Vereinheitlichung der Konstruktionen Eine weitere Anordnung

Jm Rahmen der auf verſchiedenen Fach
ebieten der Maſchineninduſtrie im
ange befindlichen Arbeiten, die die Aus

weitung und Beſchleunigung der
Maſchinenerzeugung, ſowie den ver
einfachten Einſatz von Maſchinen und Erleich
terung des Erſatzteildienſtes zum Ziele haben,
hat der Bevollmächtigte für die Maſchinen
produktion, Direktor Karl Lange, für das
Teilgebiet von Betonmiſchmaſchinen,
Löffelbagger, Straßenwalzen,
Gurtförderer ſowie von Bauloko
motiven und Baukranen Maßnahmen
eingeleitet.

Die Arbeiten werden im Einvernehmen
mit dem Generalbevollmächtigten für die

Notbrücken für die Fingliederung der tschechischen Wirtschaft

Regelung der Bauwirtſchaft, Generalinſpektor

Dr. Todt, unter r r der Erfahrungen durchgeführt, die ſich bei dem Groß
einſatz von Baumaſchinen ergeben haben. Auf
Grund der Vorſchläge eines aus Sachver
ſtändigen der Baumaſchineninduſtrie und Bau
wirtſchaft beſtehenden Ausſchuſſes iſt als erſte
Maßnahme auf dieſem Gebiete durch eine An
ordnung des Bevollmächtigten für die
Maſchinenproduktion der Bau von Betonmiſch
maſchinen auf drei Syſteme mit ſieben
Miſchergrößen unter Feſtlegung der zu ver
wenden genormten Bauteile beſchränkt
worden. Die Neuordnung tritt bereits am
1. April. 1939 in Kraft.

Kartelle im böhmisch-mährischen Wirtschaftsraum
Unter dem Druck der Notlage einzelner Ausfuhrindustrien entstanden Ueberhöhte Preise

Der tſchechiſchen Jnduſtriepolitik hat im
letzten Jahrzehnt faſt immer eine einheitliche
und ſichere Zielſetzung gefehlt. Die äußerſt zahl
reichen Kartelle, mehrere hundert, ſind
meiſt Verlegenheitskinder, entſtanden aus dein
Beſtreben, das Ausfuhrgeſchäft zu organiſteren

wofür oft das Jnland durch überhöhte
Preiſe bluten mußte. Aber unbeſchadet ihrer
bisherigen Stellung und Aufgaben bilden die
KHärtelle heute gewiſſermaßen Notbrücken
für die Eingliederung der tſchechi
ſchen Wirtſchaft in den großdeut-
ſchen Zollverband,

Die bisherige Kartellorganiſation in Böh
men und Mähren und vor allem ihr tatſäch
licher Wirkungsbereich ſind nicht ganz durch
ſichtig. Jm Jahre 1933 wurde in der Tſchecho
Slowakei ein Kartellgeſetz erlaſſen. das deutlich
Anklänge an die deutſche Kartellverordnung
von 1923 verrät. Es richtet ſich lediglich paſſiv

egen den Mißbrauch wirtſchaftlicher Macht
tellung. brachte aber die Einführung eines

Kartellregiſters, das ſeitdem fedes Karkell ver
zeichnet. Anter dem Druck der Notlage ein
zelner Ausfuhrinduſtrien unternahm dann die
tſchecho-ſlowakiſche Regierung 1936 einen An
lau zu einer aktiven Kartellpolitik. Jn der
Glas- und Textilinduſtrie wurde die Bildung
von Zwangsſyndikaten eingeleitet. Dieſe
Zwangsſyndikate ſollten die Erzeugung dem
Ausfuhrgeſchäft anpaſſen, und ſie konnten den
Jnlandsabſatz zu Gunſten des Exports belaſten.
Daraus erklären ſich z. B. die ſtark über
höhten Jnlandspreiſe er Glasindu
ſtrie, die zum größten Teil im Sudetenland
gelegen heute bereits der großdeutſchen Wirt
ſchaftsorganiſation eingegliedert iſt. Jn der
Textilinduſtrie ſind in ähnlicher Weiſe im
Laufe der letzten drei Jahre ein Dutzend
Zwangskartelle entſtanden.

Es gehört zu den Eigenarten der tſchechi
ſchen Jnduſtrie, daß einzelne Gewerbezweige
oft nur von einem oder zwei Betrieben
repräſentiert werden, die aber durch ihr be
deutendes Exportgeſchäft gewiſſe Weltmarkt-
bedeutung gewonnen hatten und den inter

nationalen Kartellen angehören. Die Schwer
induſtrie, ſeit Jahren ſtraff organiſiert, iſt an
den internationalen Verträgen für Walz-
produkte (Jreg) und Schienen (Jrma) be
teiligt, Die tſchechiſchen Röhrenfabriken be
ſitzen Verträge mit ihren deutſchen Wett-
bewerbern, die Schraubenherſteller mit den
anderen Nachbarländern, die Drahtfabriken
gehören dem internationalen Kartell Jweko
an Die ſtraff kartellierte Elektroinduſtrie iſt
mit ihrer Glühlampenherſtellung der inter
nationalen Oebus angeſchloſſen. Jn der
chemiſchen Jnduſtrie gibt es viele internatio
nale Vereinbarungen für einzelne Waren.
Ebenſo gehören die Kunſthorn und die Gummi
fädenfabriken internationalen Verbänden an.
Mit ſtaatlichen Eingriffen in der Land

wirtſchaft ſind zahlreiche Bindungen

kartellähnlichen Charakters in der Nahrungs
und Genußmittelinduſtrie wie z. B. in der
Zucker und in der Mühlenindu
ſtrie, bei der Käſeherſtellung und den
Brauereien entſtanden. Jn der Jnter
nationalen Zuckerkonvention wird
das Gewicht Großdeutſchlands durch die Ein
beziehung der tſchechiſchen Fabriken weſentlich
verſtärkt. Für den Holzexport iſt der Beitritt
der TſchechöSlowakei zu der internationalen
Konvention der Exporteure von Schnittholz
von allergrößter Bedeutung geweſen. Auf der
Grundlage des Holzſyndikats iſt die Papier
induſtrie völlig durchkartelliert, von der
Zelluloſefabrikation bis zum Handel mit
Papier und Pappen. Der großdeutſche Zoll
verband wird in dieſen internationalen Ver
bänden an Gewicht gewinnen.

Die Wirtschaft des Gaues
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates der
Halleſchen Maſchinenfabrik un d
Eiſengießerei, Halle (S. iſt veſchloſſen
worden, der am 19. April 1939 ſtattfindenden
Hauptverſammlung nach ausreichenden Abſchreibun
gen die Ausſchüttung einer Dividende von 5 v. H.
vorzuſchlagen. Der Auftragsbeſtand iſt. wie wir
weiter hören, gut und bietet den Werkſtätten auf
lange Zeit volle Beſchäftigung.

Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft
Die Elektrizitäts-Lieferungs- Ge

ſellfchaft, Berlin, berichtet, daß die Durch
führung der an die deutſche Wirtſchaft geſtellten
Aufgaben und die Jnanſpruchnahme aller hierfür
verfügbaren Kräfte auch von der EsG. und den
Tochtergeſellſchaften im Geſchäftsjahr 1938 be
ſondere Leiſtungen gefordert hat. Unter den Be
teiligungen ſind bei der Grube Leopold
A G., Bitterfelb, die Produktionsziffern der
Grubenbetriebe und Schwelerei beträchtlich ge
ſtiegen, ſo die Kohlenförderung um 29 9. H. auf
2,63 Mill. Tonnen, die Brikettherſtellunge um
14 w. H. auf 03425 Mill. Tonnen, die Stromerzeu
gung üm 9 v H. auf 65,84 Mill. Kilowatt, die

Teer und Leichtölerzeugung um 26 v. H. auf
ſ1 100 Tonnen und die Kokserzeugung um 30 v. H.
auf 39 000 Tonnen, während die Mauerſtein
erzeugung um 2 v. H. auf 9,22 Mill. Stück zurück
ging. Mit dem Bau der Erweiterung für das
Kraftwerk Holzweißig iſt Ende des Berichts
jahres begonnen worden. Die Aufſchlußarbeiten für
den neuen Tagebau Edderitz nehmen ihren Fort
gang, Die Dividende für 1938 iſt mit unverändert
6 v. H. vorgeſchlagen. Jn der Erfolgsrechnung Se
ELG. verbleibt einſchließlich 0,21 (0,20) Mill. RM.
Vortrag ein Reingewinn von 1,99 (1,98) Mill. RM.
aus dem der HV. die Ausſchüttung von wieder
6 v. 4 Dividende auf Stamm- und Vorzugsaktien,
die erzinſung der Genußrechte mit wieder
312 v. H., die Tilgung mit 85 475 (82 106) RM. und
der Vortrag von 0,23 Mill. RM. auf neue Rech
nung vorgeſchlagen wird.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
Jm Gebiete des mitteldeutſchenBraunkohlenbergbaues betrug im Monat

Februar die Rohkohlenförderung 11 742 221 Tonnen
(Vormonat: 12 964 866 Tonnen), die Brikettherſtel-
lung 2 743 214 Tonnen (Vormonat: 2994 985 Ton
nen) und die Kokserzeugung 282 958 Tonnen Vor
monat: 294 577 Tonnen).
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Die Wäörtſchaft
des Memellandes
Der deutſche Raum im wordöſtlichen

Zipfel Oſtpreußens, jenſeits der Memel
und Ruß das in das Reich heimgekehrte
Memelland umfaßt ein Gebiet von
2656 Quadratkilometer und hat etwa 145 000
Einwohner. Die Landſchaft iſt flach, von
Flüſſen und vielen Mooren, die bisher nur
teilweiſe kultiviert wurden, unterbrochen. An
die Moore ſchließen ſich tiefe Wälder.

Allein dieſes Bild deutet ſchon auf die
wichtigſten Erwerbszweige der Memel
deutſchen, den Acker bau, die Viehzucht
und den Fiſchfang, hin. Wenn auch der
Boden oft karg iſt, ſo ſind ihm doch weit
aus mehr Erträge abzuringen, als es unter
der litauiſchen willkürlichen Herrſchaft der
Fall war. Den Memelländern fehlt es gewiß
nicht an Fleiß, doch bisher mangelten ihnen
ſeit der gewaltſamen Trennung vom Reich
die Mittel, um eine intenſive Land
wirtſchaft treiben zu können. Der Preis
ſt an d bewegte ſich überdies auf einer von
Litauen beabſichtigten, erſtaunlich niedrigen
Höhe, und den Bauern beuteten dazu noch
die jüdiſchen Händler aus.

Dieſer Zuſtand gehört nun der Ver
gangenheit an. Das Memelland wird unter
der großdeutſchen Staatsführung als na
türliches landwirtſchaftliche s
Ueberſchußgebiet zu Blüte gelangen.
Vor allem bietet auch der Holzreichtum
des heimgekehrten Reichsteiles die Grundlage
zur Entwicklung leiſtungsfähiger Jnduſtrien.

Augenblicklich aber bildet die Wirtſchaft
des emellandes einen Trümmer-
haufen. Doch es wird nicht mehr lange
dauern, bis ſie pulſendes Leben erfüllt
und auch der Hafen Memels einen unge
ahnten Aufſchwung nimmt. e Ko

Werbung von Arbeitskräften
in Böhmen und Mähren

Einheitliche Regelung
Zur Werbung von Arbeitskräften

ür einen Einſatz im bisherigen Reichsgebiet
nd im Protektorat Böhmen und

Mähren allein die von den Heeresg uppenkommandos hierzu beauftragten
erſonen befugt. Es liegt Anlaß vor, darauf

hinzuweiſen, daß anderweitig geworbene
Arbeitskräfte die Ausreiſegenehmigung aus
Böhmen und Mähren nicht erhalten.

S

Holzschutz gegen Fäulnis
Ein wichtiges Merkblatt

Durch die überwältigende Größe der Auf
aben der Bauwirtſchaft iſt ein faſt unvorſtell
arer Verbrauch an Bauſtoffen eingetreten.

Beſondere Marktregelungen waren deshalb
auch für Holz notwendig.

Zur Ergänzung dieſer Maßnahmen hat der
Reichsarbeitsminiſter bereits Richtlinien für
die Verwendung von Holz im Hochbau heraus
gegeben, und jetzt iſt ein neues Merkblatt über

baulichen e gegen Fäulnis erſchienen. Da der Rohſtoff Holz einer
unſerer wertvollſten Bauſtoffe iſt, veſteht die
dringende Verpflichtung, dieſen Bauſtoff vor
Verderb zu ſchützen. Die kurzen Lieferfriſten
für faſt alle Bauaufträge laſſen in der Regel
keine Möglichkeit, das Holz ſo lang und ſorg
fältig zu lagern, daß er lufttrocken einge
haut werden kann, Nicht genügend ausgetrock
netes Holz iſt aber ſtets der Fäulnisgefahr
ausgeſetzt. Um insbeſondere
ſchä den zu verhüten, enthält das Merkblatt
ausführliche Hinweiſe für die baulichen und
chemiſchen Schutzmaßnahmen.

Wirtschaftliche Rundschau
Weiterer Rückgang der Viehſeuche

Nach den im Reichsanzeiger veröffentlichten Be
richten der beamteten Tierärzte zuſammengeſtellt
im Reichsgeſundheitsamt. waren am 15. März
1939 im Reichsgebiet (ohne Oeſterreich) von der
Maul- und Klauenſeuche befallen: 524
(am 1. 3. 1939. 546) Kreiſe mit 2377 (2882) G
meinden und 4130 (5377) Geböften. Für die Ge
meinden ergibt ſich in der Berichtszeit ein Neu
zugang von 906 (949) und für die Gehöfte eir
ſolcher von 2228 (2613).

Marktberichte
Berliner Metalinotierungen

Elektrolhtkupfer (100 Kilogramm) 59. Fein-
(1 Kilogramm) 36,80—39,80.

Silber

Magdeburger Zuckernofierungen 6ZucerNotierungen in Magdeburg. Gemahl. Mel
ver März 31,45; per April 31,45-—31,50. Tendenz ruhig

Wetter heiter.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 242 Rinder (40 Ochſ., 40 Bull., 123 gitbe

80 Färſ.), 229 Kä., 511 Scha.. 1343 Schw. Ueberſt. T
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schw. zugeteilt. S 90
flott, Rinder: Ochſ.: vollfl, höchſt 43.5-14,8, vol.
bis 40,5, fl. 35,50, ger. gen. Bullen: 42,50 Nu

25, Kühe: 39,5——42
32,5, 20,0——23,9. Färſen: 42,0--
Kälber: S. Kl. And. Kä.: 63 55
25—38. Lämmer u. Hammel: bſt. Maſtl. m50——2, Holſt. Weidemaſtl. bſt. jg. Maſth. Stallme.
46 49 Weidemh. mittl. Mſtl. u. äl Mſth.n u. H. Schafe: 46—42, 33388, v

peine:Schweine: inſchreher57 56,50, 55,50, 54,50, 46,50
Sauen: fette 56,50, and. Eber
k5,50. Ausſtichtiere über Notiz!

Deſſauer Schlachtviehmarkt. Marktverlauf.
dem Schlachtviehmarkt wurden gezahlt für 50 T
Lebendgewicht: Ochſen, vollfleiſchig, ausgemiſ
höchſt 405, ſongige vollfleiſchige 40,63 Bullen

jüngere vollfleiſchige, höchſt 42—42,5

Sch wa mm



Auf
q Kilo
mäſtet,

zullen,

23. März 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. ö1

Zwei Landesverräker
Paker und Sohn hingerichtet

Berlin, 22. März. Die Juſtizpreſſeſtelle
beim Volksgerichtshof teilt mit: Der Volks
gerichtshof hat am 30. November 1938 den

48jährigen Kaufmann Johannes Mikolajewski
und deſſen 22jährigen Sohn Fritz Mikolajewski,

beide aus Küſtrin, wegen Landesverrats zum
Tode und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilt.

Beide Verurteilten ſind heute hingerichtet
worden.

Johannes Mikolajewski wurde durch ſeinen
im Ausland lebenden Bruder dem Nachrichten
dienſt dieſes Staates zugeführt. Auf das An
ſinnen der ausländiſchen Spionagewerber, ge
heimzuhaltende Nachrichten über Anlagen der
deutſchen Landesverteidigung unter Mißbrauch
der Dienſtſtellung ſeines Sohnes gegen Entgelt
zu verſchaffen, ging Johannes Mikolajewski
bereitwillig ein. Fritz Mikolajewski, der die
landesverräteriſche Tätigkeit ſeines Vaters
kannte, hat dienſtlich erlangte Kenntniſſe von
deutſchen Verteidigungsanlagen an ſeinen
Vater und durch ihn dem ausländiſchen Nach
richtendienſt preisgegeben. Vater und
Sohn haben dafür den ehrloſen Tod des
Landesverräters erlitten.

Gakkenmörder hingerichtet
Düſſeldorf, 22. März. Die Juſtizpreſſeſtelle

in Düſſeldorf teilt mit: Am 22. März 1939
iſt der am 12, März 1905 geborene Ernſt
Jacobs aus Düſſeldorf-Gerresheim hin
gerichtet, worden, der vom Schwurgericht in
Düſſeldorf wegen Mordes zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt worden iſt. Jacobs hat am
31. März 1938 in Ratingen ſeine Ehe
frau, die er ohne Grund ſtändig mißhandelt
und gequält hatte, und die ſich deshalb von
ihm ſcheiden laſſen wollte, ermordet.

Partei S mit
bekanntmachüngen

jmgwgvlw—„—w-— J X
Kreisleitung Halle-Stadt

Die Ppkitiſchen Leiter des Stadtkkreiſes Halle
(auch die Nichtuniformierten) treten am Sonntag,
26. März, 8 Uhr früh, zum Ausbildungsdienſt auf der
Peißnitzwieſe an. Anzug: Rock, Bluſe oder Mantel,
dazu Brotbeutel mit Feldflaſche. Dienſtwaffe, ſoweit
vorhanden. Die Ortsgruppenleiter ſorgen für voll
zähliges und pünktliches Antreten.
Ortsgruppe Hallmarkt

Heute, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung im Haus
an der Moritzburg. Es ſpricht der Gauredner Pg.
Hans Rohkrähmer zum Thema „Wo ſitzen die
Haupthetzer zum Kriege?“ Alle Partei und Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind eingeladen.
Ortsgruppe Berliner Straße
Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend nur für Poli

tiſche Leiter in Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße.

Ortsgruppe Steintor
Montag, 27. März, 20 Uhr, öffentliche Veranſtal

tung im Bierhaus Engelhardt, Bernburger Straße.
zWeltfeind Bolſchewismus“. Redner: Pg. Kurt
Föhſe.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabende heute: Ortsgruppe Waſſer

turm Süd: Gemeinſchaftsabend fällt aus, neuer
Termin: 30. März im Stadtſchützenhaus; Ortsgr.
Kröllwitz im Hubertus; Ortsgr. Freiimfelde in der
Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerks; Orts
gruppe Steintor im Neumarktſchützenhaus.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Freitag, 24. März, 20 Uhr, öffentliche Verſamm

lung in der Schänke Alt- Halle. Es ſpricht der Kreis

redner Pg. Hermann Arnicke zum Thema „Die
Politik als Motor der Wirtſchaft“, Alle Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind ein
geladen. Eintritt frei.
NS.-Frauenſchaft Ortsgruppe Freiimfelde

Die Verſammlung heute, 23, März, 20 Uhr,
findet nicht ſtatt.

G Deutſche Arbeltsfront
Krelswaltuno Halle-Stadi

Das Deutſche Handwerk.
Handwerksgeſellen

wangit rufen Dich auch in dieſem Jahre zum Geſellen
fachabte oder Austauſch. Auskunft erteilt die Kreis

a dteltung „Das Deutſche Handwerk“, Halle Robert
Ring 16, Zimmer 21, ſowſe ſämtliche Ortshand

Schneeſtürme über der Eifel
lowmnengefohr in der Sfeiermatk Schutzhötfte zerstörf
Adenau, 22. März. Jn der Nacht zum

Dienstag ſetzten über der Eifel außerordent
lich ſtarke Schneeſtürme ein, die den
Dienstag über noch unvermindert anhielten.
Durch ſtarke Verwehungen iſt der Verkehr
allenthalben ſehr behindert. Bei Münſtereifel
und Prüm iſt ſogar ein Verkehr bis auf
weiteres unmöglich. Ein gleiches wird von
der Strecke Eichelſcheid-Stadtkyll im Zuge der
Reichsſtraße Köln--Trier gemeldet

Auch im Bergiſchen Land iſt es durch
die Schneeſtürme zu erheblichen Verkehrs
ſtörungen gekommen.

Die außerordentlich heftigen Schneefälle der
letzten Tage haben zu einer großen

Lawinengefahr in den Steiriſchen
Bergen geführt und aus vielen Gebieten
werden auch ſchon gewaltige Lawinenſtürze ge
meldet. So wurde auf der Tauplitz-Alpe eine
Schutzhütte vollkommen zerſtört.
Bei Stainach ging von der Nordweſtwand des
Grimming eine Staublawine in einer Länge
von 100 Meter nieder, die die Reichsſtraße im
Enntal bis zu einer Höhe von vier Meter ver
ſchüttete. Der Verkehr iſt für einige Tage
unterbrochen.

Auf dem Erzberg in der Steiermark
konnten die Arbeiten, die infolge der großen
Schneefälle unterbrochen werden mußten,
wieder aufgenommen werden. Auch die Bahn
ſtrecke nach Eiſenerz iſt wieder befahrbar.

Hinrichkung

eines Frauenmörders in Köln
Köln, 22. März. Die Juſtizpreſſeſtelle in

Köln teilt mit: Am 22. März 1939 iſt der am
6. April 1918 geborene Bernhard Leitges aus
Meerfeld hingerichtet worden, der vom Schwur
gericht in Trier wegen Mordes zum Tode und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt worden iſt. Leitges hat am 2. September
1938 ſeine ſchwangere Geliebte er
mordet.

Die Polizei von Perpignan hat im Verlaufe
einer Razzia fünf verdächtige Jndividuen, dar
unter eine Frau, feſtgenommen, die im Beſitz
von zwei wertvollen ſpaniſchen Ge
mälden aus der Madrider Bildergalerie an
getroffen wurden. Die Verhafteten trugen ſich
mit der Abſicht, die beiden Bilder für mehrere
Millionen zu verkaufen

G Belufserzlehungswerk der DAF.

Wettinerſtraße 28, Ruf 273 61.
Lehrgang für Hausgehilfinnen,

Anſtandslehre. Beſuchsempfang. Telephon bedienen.
Tafeldecken, und zwar Frühſtückstiſch, Mittagstiſch. Tee
und Abendtiſch. Servieren. Serviettenfalten. Behandlung
der Weine, Reinigen und Pflege des Silbers und des
Meſſings. Dauer 10 Abende, Montag von 20—22 Uhr.
Teilnehmergebühr: 6,20 RM.

Neun BilanzbuchhalterWochenendlehrgemeinſchaften.
Vortragende: Jodwiſchat, Berlin,

r Dr. Heſſe; Dr. Greifzu Hambürg,Dr. Bexger, Halle. tSteuertechntk und Grundzüge des Steuerrechts. Buch
haltitig und Bilanzrecht. Schwierige Fälle der auf
männiſchen Buchführung. Bilanzkritik. Bilanzleſen. Zah
lungsverkehr und Kreditweſen, Das Rechnungsweſen der
Jnduſtriebetriebe und der wichtigſten laufmänniſchen
Unternehmungen. Klauſurübungen, Monatliche eine Zu
ſammenkunft. Teilnehmergebühr 54,20 RM. Intereſſenten
wird genauer Stoffplan zugeſtellt.

Unterrichtsplan für Maſchinenſchreiben.
Einführung und Fortbildung
48 Abende, Montag und Freitag
Einführung
24 Abende, Mittwoch, Donnerstag
Fortbildung
24 Abende, Dienstag Gebühr: 12,20 RM.

Unterrichtszeit: 19--20.30 oder 20.30--22 Uhr.
Unterrichtsplan für Kurzſchrift,

Einführung und Fortbildung
48 Abende, Montag und Freitag
Einführung
24 Abende, Dienstag, Donnerstag
Fortbildung
24 Abende, Donnerstag
Eilſchrift- Einführung
24 Abende, Dienstag

Gebühr: 24,20 RM.

Gebühr: 12,20 RM.

Gebühr 16,20 RM.

Gebühr: 8,20 RM.

Gebühr: 8,20 RM.

Gebühr: 8,20 RM.

Kreis Halle- Stadt
un den täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
is 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

veranſtaltungen
„Scherenſchnitte“ Gauvarieté, nur drei Veranſtal

tungen Sonniag, 26. März, 15 Uhr, 29, und 30. März,
je 20 Uhr, Thaliatheater. Eintrittspreis 0,80 R und
De RM. Karten in den belannten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

Reiſen Wandern
Oſterfahrt nach Alexisbad vom 7. bis 10. April

(Omnibusfahrt). Teilnehmerpreis 22 RM. An
meldungen nehmen alle Orts- und Betriebswarte ſowie
die Kreisdienſtſtelle entgegen.

T volksvildungsſtätte
Freitag, den 24. März: Dr. Schatz: „Wie lieſt man

gungen der Straßenbahn, die in
Straßenbahnwagen und Omni
öffentlich aushängen und ar
den im Stadtgebiet eingerichte
kaufsſtellen für Straßenbahnwertzeichen
eingeſehen werden können, behalten im
Geſchäftsjahr 1939/40 Gültigkeit.

Schnaps aus Hagarwaſſer: 2 Tole

Poſen, 22. März. Der Friſeur Stefan Galas
aus Wreſchen kaufte von einem unbekannten
Reiſenden einige Liter Sprit, um durch Bei
miſchung für ſein Friſeurgeſchäft wohlriechen
des Haarwaſſer herzuſtellen. Um jedoch
mit dem Photographen Leon Wloſik einen fröh
lichen Abend zu verleben, miſchte G. etwas
Spiritus mit Saft, worauf beide ſowie die
Ehefrau des Galas von dieſem Alkohol
größere Mengen tranken. Bald ſtellten ſich bei
allen drei Perſonen entſetzliche Schmerzen ein,
ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten, wo Galas und Wloſik nach zwei Stun
den verſtarben. Der Zuſtand der Frau Anto
ning Galas hat ſich gebeſſert.

Hamburger Lehrerin wird Kapitän
Hamburg, 22. März. Die Hamburger

Oberlehrerin Annelieſe Sparbier erhielt
vom Reichsverkehrsminiſterium die Zulaſſung

II. Aenderung der Tarifvorſchriften.

für die zum Erwerb des KapitänsPatent not
wendigen Prüfungen. Jantje Annalie, ſo
nennen die Schiffer die tüchtige Frau hat
es ſchon bis zum Leichtmatroſen gebracht, nach
dem das Seeamt ihr als der erſten deutſchen
Frau ein regelrechtes Seefahrtsbuch aus
gehändigt hatte. Denn es gibt kein Geſetz in
Deutſchland, das Frauen von der Seefahrt
ausſchließt.

Schon während des Studiums ſuchte Anne
lieſe Sparbier nach Mitteln und Wegen, auf
See fahren zu können. Auf einem lettiſchen
Dampfer fand ſie eine Stellung als Ste
wardeß. Dann wieder gelang es ihr, als
Schiffsjunge verkleidet an Bord eines
Fiſchkutters zu gehen. Außer dem „ein
geweihten“ Kapitän merkte kein einziger von
der Beſatzung, daß ein Mädchen im Schiff war,
da ſie mutig und tapfer bei allen Arbeiten
mit zupackte. Auch ſpäter ſteht ſie bei ihren
vielen Fahrten als angehender Leicht
matroſe ihren „Mann“. Jm Einhieven der
Netze und im Einſalzen der Fiſche, in allem,
was zum rauhen Handwerk des Seemanns ge
hört, nimmt Annelies Sparbier es mit jedem
„Seebären“ auf. Jetzt will ſie die vor
geſchriebenen Fahtten und Prüfungen erfüllen,
um als erſte deutſche Frau das Examen
t en als Kapitän der Handels

otte.

Der wilde Stier in der Hokelhalle

Auckland, 22. März. Als kürzlich in Wan
ganui auf Neuſeeland eine Rinderherde an
einem Hotel vorbeigetrieben wurde, rannte
plötzlich ein Stier durch die Eingangstür in
die belebte Hotelhalle. Frauen kreiſchten und
flüchteten voller Einſetzen, als der wilde Bulle
Tiſch und Stühle umrannte und viel Geſchirr
in Scherben ging. Das Tier verſuchte die
große Treppe hinaufzuſtürmen, ſtürzte aber auf
halbem Wege und rutſchte wieder in die Halle
zurück. Zwanzig ſtarke Männer hatten zwei
Stunden lang angeſtrengt zu tun, um den
Stier wieder auf die Straße zu bringen.

1. Arbeitnehmer, auf deren Steuer
karte 1939 der Vermerk „ver
heiratet“ eingetragen iſt und
deren Ehe ſchon am 31. Dezember
1932 beſtanden hat, ohne daß aus
der Ehe ein Kind hervorgegangen
iſt, fallen in die für ſie neu ge
bildete Steuergruppe Steuer
gruppe I. Sie ſind verpflichtet,
vhne beſondere Aufforderung ihre
Steuerkarte 1939 durch die für
ihren Wohnſitz zuſtändige Ge
meindebehörde ſpäteſtens bis zum
31. 3.(1939 bherichtigen zu laſſen.
Die Berichtigung braucht nur
dann nicht herbeigeführt zu
werden,

wenn die Ehegatten früher
wegen eines nichtjüdiſchen
Stieftinds Kinderermäßigung
gehabt haben, oder

wenn ein Ehegatte das 65. Lebens
jahr vollendet hat, oder

wenn aus einer früheren Ehe
eines Ehegatten ein nicht
jüdiſches Kind hervorgegangen
iſt, oder

wenn die Ehefrau ein nicht
jüdiſches Kind geboren hat,
oder

wenn das Einkommen der Ehe
gatten im Kalenderjahr 1930
vorausſichtlich den Betrag von
1800 RM. nicht überſteigen
wird, oder

wenn einer der Ehegakten vor
dem 2. Januar 1884 geboren
iſt und die Ehegatten im
Kalenderjahr 1987 nicht mehr
als 12 000 RM. Einkommen
gehabt haben,

2. Juden, auf deren Steuerkarte
1939 keine Kinder vermerkt ſind,
fallen grundſätzlich in die Steuer
gruppe J Juden, auf deren
Steuerkarte nichtjüdiſche Kinder
vermerkt ſind, in die Steuergruppe IV. Juden, auf deren
Steuerkarte keine Kinder vermerkt
ſind, bei denen aber der Vermerk
„verheiratet“ oder der Vermerk
„Gilt für die Lohnſteuer als ver
heiratet“ enthalten iſt, oder auf
deren Steuerkarte andere Kinder
als nichtjüdiſche eheliche Abkömm-
linge oder nichtjüdiſche Stief
kinder vermerkt ſind, ſind ver
pflichtet, ihre Steuerkarte 1939
durch die Gemeindebehörde ihres
Wohnſitzes ſpäteſtens bis zum
31. 3. 1939 berichtigen zu laſſen
(Eintragung der Steuergruppe

Der Oberfinanzvräſſdent Magdeburg.
Die Tarife und Beförderungsbedin

huſſ

Halle, den 22,. März 1939.
Werke der Stadt Halle A.G.

den Wirtſchaftsteil der Zeitungen, und was ſagt er mir?“
(3. Abend).

Freitag, den 24. März: Beſichtigung des Trothaer
Hafens (15 Uhr). Treffpunkt; „Hafengaſthof“. Zutritt
nur gegen Perſonalausweis. Gebühr 20 Pfg., Hörer freil

Mittwoch, den 29. März: Einführung in die Oper
„Fro der Schelm“. (Mit theoretiſchen und muſikaliſchen
Erläuterungen. Aus dem Spielplan des Stadttheaters.)eiſter und Kreisfachſchaftswalter. Gebühr 30 Pfg.

Amtliche behonntmackungen Kommt ein Arbeitnehmer ſeiner Ver
pflichtung nicht nach,

Welghaungderöteuerkarten

Die vom 10. 3. 1939 S. 2220 610 idie Je tuen Tarifvorſchriften ſowie ſ. im Reichsſteuerblatt S. 428 ver gung der Steuerkarte zu brantragen.
ges eitigung des ſteuerfreien Be öffentlicht. Die gleiche Verpflichtung hat der werden können.

wegen Beſchäftigung einer Haus Den Arbeitgebern gehen in den
Kirchen die Nichtabzugsfähigkeit nächſten Tagen Merkblätter über die karte 1939 ein ſteuerfreier Betrag ginn oder noch während der Verſteigedenſteuer machen eine Berichti Auswirkung der neuen Lohnſteuer

1939 vornehmen laſſen.

einbehaltene Lohnſteuer vom Arbeit

g Die neuen Lohnſteuerdurchſüvr nasP Durchführung des Lohn e n e e
S E. er Se 3 eseuerabzugs ah dem 1.4.1959 Reihe in ſtets der See dere

„Steuerkarten 1939 in ge durchführungsbeſtimmungen auf die
ung fang erforderlich. Die Be Steuerkarten 1939 zu.
i muß der Arbeitnehmer bis I. Wegfall des ſteuerfreien Betrags

8 für Hausgehilfinnen und Kirchen

ſteuern ab dem 1. 4, 1939.
wird die zu wenig

Beſchäftigung einer
auf der

rungs
pflichtet, unter Vorlage ſeiner
Steuerkarte ſpäteſtens bis zum
31. 3. 1939 vhne beſondere Aufforde
rung bei dem für ſeinen Wohnſitz

dieſes Betrages Kirchenſteuer von
mehr als 6,50 RM. monatlich
(1,50 RM. wöchentlich, 0,25 RM.

P

findet vom 13. April 1939 ab im Ver
ſteigerungslokal „An der
kirche 4“ ſtatt.

Verſteigert werden Fahrräder, SchmuckIſt ein ſteuerfreier Betrag wegen Und Silberwaren, Uhren aller Art
Hausgehilfin Betten, Leib- und Bettwäſche Schuh

Steuerkarte 1939 einge werk, Kleidungsſtücke
tragen, ſo iſt der Arbeitnehmer ver tragen), Pelze, Drehorgeln u. g.

zuſtändigen Finanzamt die Berichti wieſen, daß nach dieſem Termin leiner-
lei Erneuerungen mehr vorgenommen

Arbeiknehmer, auf deſſen Steuer ſchloſſen, noch an den Tagen vor B

eingetragen iſt, wenn bei Ermittlung rung zu erneuern

Pfänder Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der

nder aus dem Monat Juli 1938

Marien

Beginn täglich 9 Uhr.

(neu und ge

Pfandſcheinerneuerung
nur bis Dienstag, den 4. April 1939.
Es wird beſonders darauf hinge-

Somit iſt es ausge

te Ue können binnen
t abgehoben werden.

2 19839rs 1939.
täglich) berückſichtigt worden iſt. Leihamt der Stadt Halle.

S
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Die Welt zur Heimkehr des Memellandes
Polen uninferessiert, do es nicht Unferzeichner cer Memelkonvention ist

Warſchau, 22. März. Zu den Beſchlüſſen
der litauiſchen Regierung und des litauiſchen
Sejms, das Memelgebiet an Deutſchland
zurückzugeben, erklärt man in polniſchen poli
tiſchen Kreiſen, daß Polen keine Signatarmacht

der Memelkonvention ſei. Man ſtellt weiter
I daß ſelbſt die litauiſche Regierung in

einer Weiſe auf die Nachbarländer eingewirkt
habe, um die Vorſtellung zu erwecken, daß die
Memelfrage eine Angelegenheit der Sicherheit
und Jntegrität Litauens ſei. Man erinnert
in dieſem Zuſammenhang daran, daß die
litauiſche Regierung die Memelfrage auch aus
dem Rahmen der baltiſchen Entente ausge
ſchaltet hatte.

Auch die Warſchauer Preſſe ſteht ganz im
geren der Ereigniſſe im Memelland. Das

egierungsblatt „Dobre Wieczor“ unterſtreicht
in ſeinem Bericht die diſziplinierteHaltung der Memeldeutſchen, die
die Litauer unbehindert aus dem Gebiet ab
ziehen ließen. Nach der Bekanntgabe des Ab
tretungsbeſchluſſes durch die litauiſche Regie
rung habe das geſamte Memelgebiet im Nu
auf den Beinen geſtanden. Jm Handumdrehen
ſeien ſämtliche Häuſer mit Hakenkreuzfahnen

eſchmückt geweſen. Ein einziger Wald vonhre erſtrecke ſich jetzt durch das ganze
Memelgebiet bis an die oſtpreußiſche Grenze.
Ueberall finden Kundgebungen ſtatt, und
immer wieder höre man den Ruf „Heil Hitler“.

Aerger in Paris
Die Wiedereingliederung des Memelgebietes

wird von der Pariſer Preſſe in großen
Schlagzeilen verkündet. Obwohl man dieſes
Ereignis ſchon ſeit acht Tagen vorausſah, geben
die Blätter der nunmehr vollzogenen Tatſache
einen ſenſationellen Anſtrich und ſparen dabei
nicht an gehäſſigen Bemerkungen und frechen
Verdrehungen. Vor allem die HaltunPolens hat Paris ſehr verärgert, weil ſich
Polen nicht zum Sprecher der franzöſiſchen An
ſprüche gemacht hat.

Einerſeits andererſeils
Die Haltung der britiſchen Regierung

egenüber der friedlichen Regelung dex Memela iſt wieder einmal typiſch für die wider
rüchsvolle und undurchſichtige Politik, die

ngland in letzter Zeit verfolgt. Einer
ſeits gab Jnnenminiſter Hoare am Mittwoch
im Anterhaus im Auftrage Chamberlains

e W W

Panzerschiff „Deutschland“ brachte den Führer nach Memel

eine kurze Erklärung ab, in der er die Er
eigniſſe in völligem Widerſpruch zum wahren
Sachverhalt ſo darſtellte, als ob von deutſcher
Seite eine Art Altimatum an Litauen gerichtet
worden ſei.

Andererſeits muß der diplomatiſche
Korreſpondent von Reuter zugeben, daß die
britiſche Regierung weder von Deutſchland
noch von Litauen bezüglich der Uebernahme
Memels durch Deutſchland eine Mitteilung er
halten habe. Zwar ſei England einer der
Unterzeichner der Memelkonvention, man be
tone jedoch, daß dieſe Konvention keine Ver
pflichtungen bezüglich irgendwelcher Aende
rungen im Status von Memel vorſehe.

Verſtändnisvolle Aufnahme

in Oslo
Die Wiedervereinigung des Memelgebietes

mit dem deutſchen Mutterlande durch Beſchluß
der litauiſchen Regierung findet in der
Osloer Preſſe verſtändnisvolle Auf
nahme. So nimmt „Aftenpoſten“ die Rück
kehr des Memelgebietes, das vor 1918 zu
Deutſchland gehörte, als eine Begebenheit, die
ſchon lange erwartet worden iſt. Jm „Arbeiter
bladet“ heißt es: Bezeichnend für die raſche
Entwickelung in Europa ſei, daß die von den

So begann das litauische Schreckensregiment, von dem die Memelländer durch die Tat
des Führers endlich befreit wurden: Litauische Truppen ziehen im Jahre 1925 in Memel ein.

im Hintergrund das Stadttheater dieser alten deutschen Stadt

Blick auf den am Hafen (im Hinter grund) gelegenen sdradtteil Memels

Memeldeutſchen geforderte Wiederkehr ins
Deutſche Reich ſchon als etwas Selbſt ver
ſtändlich es hingenommen werde. Eines der
Ergebniſſe des Verſailler Diktates ſei hiermit
von Deutſchland berichtigt worden. Denn es
ſei ſchon ziemlich hart geweſen. das Memel-
gebiet, mit dem die Sieger nicht recht etwas
anzufangen wußten, aus wirtſchaftlichen Rück
ſichten einfach an Litauen zu geben, obgleich
es zweifellos von Deutſchen bewohnt wird
und national zu Deutſchland gehört. Sogar das
deutſchfeindliche „Staatsbladet“ muß zugeben,
daß Memel eine deutſche Stadt ſei, zudem könne
man ſchwerlich behaupten, daß Litauen ganz
ohne Schuld an der Lage ſei, wie ſie ſich ent
wicelt habe.

Heimkehr

in Budapeſt frendig begrüßt
Die bevorſtehende Heimkehr des Memel

gebietes beherrſcht das Bild der Budapeſter
Preſſe. „Ein neuer Anſchluß“, ſo überſchreibt
das „AchtUhrBlatt“ des Grafen Bethlen das
Ereignis. Mit der Löſung der Memelfrage
ſo ſchreibt der „Magyarorszag“ ſei abermals
eine Unmöglichkeit des Verſailler
Syſtems zunichte geworden, und es
ſei erfreulich daß es geglückt ſei, eine zwanzig
jährige Angerechtigkeit im Wege der fried
lichen. Einigung zu beſeitigen Der-halbamtliche

„Peſter Lloyd bemerkt nach einem Hinweis
auf die wiederholten Proteſte Deutſchlands
gegen die Verletzungen des Memelſtatuts durch
Likauen, nun endlich habe ſich Kowno dazu
verſtanden, einer unhaltbaren Lage ein Ende
zu bereiten und das Memelland an Deutſch
and zurückzugeben.

„Längſt erwarket“
Die Belgrader Abendblätter berichten

in großer Aufmachung über die Heimkehr des
Memelkandes. Jn führenden politiſchen Kreiſen
der jugoſlawiſchen Hauptſtadt bemerkt man,
daß dieſe Entwicklung niemand überraſche und

längſt erwartet worden ſei.

Die Wiederabtretung Memels durch den
Beſchluß der litauiſchen Regierung wird auch
in der geſamten tſchech iſſchen Preſſe aus
führlich gewürdigt. Die Berichte aus dem
Memelgebiet werden von den Blättern an
erſter Stelle unter großen Schlagzeilen ver
öſſentlicht. Die Preſſe betont übereinſtimmend,
daß die Rückgliederung in friedlicher Form
durchgeführt worden iſt. Die „Lidove Noviny“
ſchreiben: Großdeutſchland habe einen neuen
außen politiſchen Erfolg errungen
Die „Narodny Politika“ weiſt darauf hin, daß
ein Paragraph des Verſailler Vertrages nach
dem anderen zuſammenbricht. Kaum eine
Woche nach der Neuordnung in Mitteleuropa
habe das Dritte Reich einen neuen großen
Erfolg zu verzeichnen. Die deutſche Regierung
habe realpolitiſch gehandelt. Durch die Rück
gliederung des Memelgebiets ſei in Oſteuropa
ein Gefahrenpunkt beſeitigt worden.

keine beſondere
Aeberraſchung in Likauen
Kowno, 22. März. Die Nachricht von der

Rückgabe des Memellandes an Deutſchland
hat in Kowno keine beſondereUeberraſchung hervorgerufen. Die Regie
rungserklärung, durch die eine ſeit Tagen
bemerkbare, durch tendenziöſe Auslandsnach
richten geförderte Spannung gelöſt wurde, hat
eher beruhigend gewirkt. Das Geſchäftsleben

eht wieder ſeinen normalen Gang. Ein ſtarkerJuſtrom von Juden, die eiligſt das Memel-
ebiet wieder verlaſſen, macht ſich in den
ahnen und auf den Straßen bemerkbar.

Der Stadtrat von Budweis hat beſchloſſen, dem Hauptplatz der Stadt den
Namen des Führers zu verleihen. Der
Wilſon- Platz wurde in Hermann-
Göring- Platz umbenannt. Die Beneſch
ſtraße trägt von nun an den Namen des
Gauleiters Konrad Henlein,

Dr. Neumann und
seine Mitarbeiter

Aufn.: Scherl

Der Führer der Memeldeutschen Dr. Neumann

Willy Beriuſeit, der Präsident des Direk-
toriums des Memelgebiets

Paul Kwauka, der Führer der Memeldeutschen

Sicherheits- Abteilungen

Dr. Wilhelm Brindlinger, der Oberbürger-
meister den Stadt Memel

n r c e
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